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aM f wird der „Geſellige“ von allen Poſt⸗ Das neue veröffentlichte „Ceremonkal“ für die am 
Ful 8 „ ämtern für den Monat re Sonntag ſtattfindende Hochzeit beſtimmt Folgendes: 
geliefert, frei in's Haus für 75 Pfg. Der feſtliche Tag wird durch 21 Kanonenſchüſſe von der 


. 3 Feſtung angekündigt. Die geladenen Perſonen und die Würden⸗ 
Beſtellungen werden von allen Poſtämtern und von den träger verſammeln ſich Vormittag 11½ Uhr in den verſchiedenen 


| | Landbriefträgern entgegengenommen. Fr Sälen des Winterpalais. Der heilige Synod und der Clerus 
] el Neu hinzutretenden Abonnenten wird der Anfang des Romans | begeben ſich unmittelbar in die Kirche des Palais. Die Würden- 
„Späte Rache“ von Franz Treller gratis nachgeliefert, | träger find in großer Uniform, die Damen in ruſſiſchem Hof⸗ 

mutzen⸗ wenn ſie denſelben, am einfachſten durch Poſtkarte, von uns ver⸗koſtüme, orangenfarben und goldgerändert. Die Ehren⸗ 
3, ein⸗ langen. Die Expedition. zen der 5 e der Toilette eee 
le der raut bei, welche, die Krone auf dem Haupte, einen Mantel aus 
ei und Goldbrocat und Hermelin Wee N Die Brautſchleppe wird 
ſen 5 Umſchau. von vier Hofbeamten und das Ende vom Großkämmerer getragen. 
F peſte Mit der verfloſſenen Woche ſind in Rußland die großen 7 des auf un . Ban 
| „F gg N er 17 5 Br ape in gung ſetzt. Voran 
ble alle | rauer ſelerkichkeiten für weiland Alexauder ur, ab⸗ ſchreiten die Großwürdenträger, alsdann die Kaiſerin ⸗Wittwe 
as lang geſchloſſen worden. Der Leichnam des einſt mächtigen | mit der Braut, hierauf der Kaiſer, gefolgt von dem Hofminiſter 
ſtarken Selbſtherrſchers aller Reußen liegt nun endlich in der Peter Grafen Woranzow⸗Daſchkow und drei Generaladjutanten; ſodann 
ı erfüllt Pauls⸗Kathedrale, hunderte von koſtbaren rieſigen Todten⸗ der König von Dänemark, der König und die Königin von 
rr | kränzen aus Silber hängen dort als Zeichen der Trauer und] Griechenland, der Großherzog von Heſſen, der Herzog und die 
18 durch leider auch als Zeichen der Sucht vieler Menſchen, ſich gegen= | Herzogin von Coburg, der Prinz und die Prinzeſſin von Wales, 
tbetrieb ö ſeitig an Aeußerlichkeiten, die den Schmerz und die Theil⸗ der Prinz⸗Thronfolger von Rumänien, die Prinzen Waldemar von 
81 nahme anzeigen jollen, übertreffen zu wollen. Wenn man | Dänemark und Georg von Griechenland, der Herzog von Jork, 


wenigſtens es den Ruſſen überlaſſen hätte, ihrem Schmerze e e e ie n en Güſte 8 
über den Verluſt Alexanders III. Ausdruck zu geben und Zug ſchließen Senatoren, Staatsſekretäre und Würdenträger. 
e e e He ee de ee. e e e e 
. 5 , . 5 5 } 4 eichsra un . as diplomatiſche orps mi x amen. te⸗ 
ſichts der Bahre jenes ruſſiſchen Fürſten in verſchiedenenſelben werden direkt vom Georgsſaal nach der Kirche geführt. 
Kreiſen eine widerwärtige Heuchelei breit gemacht. Die ge⸗ Der Kaiſer, die Kaiſerin und die kaiſerliche Braut ſowie die 
ſchichtliche Wahrheit iſt durch ſentimentale Pinſel geſchminkt] Souveräne und Prinzen werden an der Thür der Kapelle von 
worden. Mit einem Aufwand von Selbſtverleugung, der | dem äh g . 353 Bus wen 1085 8 
nur durch den friedensgefährlichen Zweck erklärlich iſt, haben] empfaugen. Sobald der Kaiſer die inmitten der Kirche errichtete 


1 “ zen] Ejtrade betreten hat, führt ihm die Kaiſerin⸗Mutter die Braut 
beſonders die Franzoſen den todten „Friedenshort“ gefeiert. Darauf beginnt der Gottesdienſt. Die Erzhofpriefter über- 


a r. zu. 

Die Halbmaſt fahne zum Zeichen der Trauer für | reichen auf goldener Schüſſel die Eheringe, welche der Beicht⸗ 
den verſtorbenen Zaren zeigt als einziges Gebäude in] vater dem Kaiſer und feiner Braut an die Finger ſteckt. Nach 
Berlin nur noch die franzöſiſche Botſchaft am Pariſer | beendigter Trauungsceremonie treten die hierzu beſtimmten 
Platz, nachdem alle anderen öffentlichen Gebäude und ſogar] Souveräne und Prinzen an die Eſtrade heran, um die Krone 
die ruſſiſche Botſchaft Unter den Linden dieſes äußere] über die Häupter des Kaiſers und der Kaiſerlichen Braut zu 
Zeichen der Trauer läugſt eingezogen haben. Auch in halten. Sodann erfolgt die Einſegnung der Ehe und hierauf die 
Berlin ſcheinen alſo die Franzoſen die R in d Fürbitte, die zum erſten Male für den „ſehr orthodoxen 

kein ehe zoſen die Ruſſen noch in den Selbſtherrſcher Nikolaus Alexaudrowitſch“ und feine Kaiſerliche 
Kundgebungen der Trauer überbieten zu wollen. e E * a f 
Dei . a > 5 . Gemahlin, die „ſehr orthodoxe Alexandra Feodorowna“ geſprochen 
Dis „Blumen Frankreichs die als Koudolenz⸗ wird. Hierauf nähern ſich die Neuvermählten der Kaiſerin⸗ 

Zeugniß der franzöſiſchen Nation dieſer Tage im Gebäude | Wittwe zum Danke und empfangen die Glückwünſche der Sou⸗ 
der franzöſiſchen Wohlthätigkeits⸗Geſellſchaft unter die Ber | veräne und Prinzen. Auſchließend an die Trauungsceremonie 
völkerung der Reſidenz von St. Petersburg vertheilt wurden, findet ein Tedeum ſtatt, während deſſen 301 Kanonenſchüſſe gelöſt 
ſcheinen ihren Zweck nicht vollſtändig erreicht zu 1 75 ee Bene n e e i e * 
Wie die „Pet. Wed.“ nämlich berichten, gelangten dieſe] &...0 * . ee ee 
kleinen, eleganten Sträußchen in durchaus nicht berufene Kaiſer und, von ihm geführt, ſeine Gemahlin die Glückwünſche 


4 : . des diplomatiſchen Korps, der Würdenträger und ihrer Damen 
Hände. Die Ausgabe⸗Stelle wurde von ſchmutzigen, abge⸗ entgegennehmen. Die Majeſtäten verlaſſen ſodann das Palais 


riſſenen Arbeitern und Handwerkern belagert, welche das] und begeben ſich in einem Galawagen nach der Kaſankathedrale, 
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575 beſſere Publikum verdrängten, um ſpäter die erhaltenen | wo fie von dem Metropoliten und dem hohen Clerus empfangen 
nd- Bonquets ungenirt zum Rubel an die feineren] werden. Hier wird ein Dankamt abgehalten. Die Majeſtäten 
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Leute zu verkaufen. Wenn, wie es ja geplant war, fahren ſodaun nach dem Anitſchkowpalais wo fie von der 
jeder Empfänger feinen Namen und feine Adreſſe auf einer] Kalſerin Wittwe erwartet werden. Auf dem ganzen Wege vom 
bejonberen Sifte eingetragen Hat, die den Wbfenbern in | I alen augen a agen 
Paris zugeſchickt wird, jo dürften daraus ganz merkwürdige während des ganzen Tages alle Glocken geläutet. en 
Mißverſtändniſſe entſtehen. 1 8 2 5 
Wieder iſt ein Fürſt aufgebahrt, ein Fürſt der Töne: . Anſcheinend will der neue Zar auf einigen Gebieten 
Anton Rubinſtein liegt auf dem Katafalk in- Peterhof „reformiren.“ Wie uns ſoeben telegraphirt worden iſt, wird 
Nicht Popen in glänzenden Gewändern murmeln dort! ein Geſetzentwurf vorbereitet, wodurch den ee 
5 unausgeſetzt Gebete der Seelenmeſſe, in ergreifenden, klagen⸗ 25 8 * zur „adminiſtrativen Ver— 
ee den Akkorden erfüllten am Abend die Trauerklänge des] ſchickung 75 ene 3 
Conſervatorium⸗Chors den großen weißen Saal in der ss — 05 3 Politik iſt es gegenwärtig ähnlich 
Villa des heimgegangenen Lehrers — eines eigenartigen dare we d N Mär ige Graf Caprivi noch Reichskanzler 
Künſtlers, der vom Knabenalter an in den Paläſten der [ware. mie ee ereiten ſich inzwiſchen auf die 
Könige und in den Konzertſälen der Vornehmen vieler] Kämpfe im Parlament vor. 
Völker die Herzen rührte und die Sinne der Menſchen mit | , Die „Kreuzzeitung“ kündigt au, daß die Konſervativen 
feinem Spiel bezauberte. Jetzt wird Anton Nubinftein in | im Reichstag den Antrag auf Verbot der Judenein⸗ 
der ruſſiſchen Reſidenz auch von den Leuten als Genie ge- | wanderung in der (am 5. Dezember beginnenden) nächſten 
prieſen und ſogar Beethoven an die Seite geſetzt, die ihn] Seſſion wieder einbringen werden. Der Antrag iſt ſchon 
im Leben hart bekämpften. wiederholt von konſervativer und antiſemitiſcher Seite ein⸗ 
Die „Staatsraiſon“ triumphirt in der neuen Woche] gebracht geweſen, bisher aber nicht zur Verhandlung ge⸗ 
ſelbſt über höfiſche Trauer, die neue Woche gehört dem] kommen. 
lebenden Zaren und die Hofmarionetten in St. Peters: Das vom Familienrechte handelnde vierte Buch des 
burg werden mit ähnlicher feierlicher Würde nächſten Montag | künftigen Bürgerlichen Geſetzbuches, wie es aus der 
an der Hochzeit Nikolaus II. theilnehmen, wie wenige zweiten Kommiſſiousleſung hervorgegangen, iſt jetzt erſchienen. 
Tage vorher an den prunkvollen Trauerfeierlichkeiten, die] Es bildet einen ſtattlichen Band von 595 Paragraphen und 
im Grunde genommen ja auch den Lebenden galten, den | behandelt in einem erſten Abſchnitt die Ehe, in einem zweiten 
Hinterbliebenen. die Verwaudtſchaft, in einem dritten und letzten die Vormund⸗ 
Geſtern, Freitag, iſt der Ehekontrakt zwiſchen dem | ſchaft. Schon aus dieſer kurzen Inhaltsangabe geht hervor, 
garen Nikolaus und der „kaiſerlichen Braut“, ehemaligen | daß dieſes Buch ein beſonderes Intereſſe in weitern Kreiſen 
Prinzeſſin Alice von Heſſen, jetzigen ruſſiſchen orthodoxen beanſpruchen darf. Die Kommiſſion gedenkt im Laufe des 
Großfürſtin Alexandra Feodorowna, von dem Miniſter des] nächſten Jahres ihre große Arbeit zu erledigen. Bundes⸗ 
Auswärtigen von Giers und dem Hofmeiſter Grafen Woron- [| rath und Reichstag werden dann, nachdem das Werk 
ow⸗Daſchkow unterzeichnet. Der Kontrakt enthält Be⸗ techniſch vollendet iſt, an die politiſche Würdigung deſſelben 
. zu Gunſten der zukünftigen Kaiſerin für jetzt] heranzutreten haben. 
und für den Fall des Ablebens des Kaiſers. Heute, Sonn⸗ Zwiſchen England und Deutſchland weht gegen⸗ 
abend, wird der Zar im Winterpalais zu St. Petersburg] wärtig eine etwas ſcharfe Luft aus Anlaß der Vorgänge 
Deputationen Moskaus, Petersburgs und anderer Städte | auf kolonialem Gebiet. Es herrſcht anſcheinend in den 
empfangen. „leitenden Kreiſen“ Deutſchlands keine Neigung mehr, mit 
In ihrer letzten Sitzung beſchloß die Duma (die Stadt⸗ der ſo oft bewieſenen Nachgiebigkeit und Schwäche gegen alle 
verordnetenverſammlung) von St. Petersburg, die Ver⸗überſeeiſchen Anſprüche Englands fortzufahren. Deutſchland 
mählung des Kaiſers mit der Großfürſtin Alexandra Feo⸗ will ſeine kolonialen Intereſſen fernerhin ſchärfer wahren. 
dorowna im Gedächtniß der Stadt St. Petersburg zu er- | Darüber iſt man in England erſtaunt und verſtimmt; 
7 durch Gründung einer in feinem der ſtädtiſchen] es wird aber nichts helfen. Finſtere Mienen der Engländer 
ebände zu errichtenden Hand werkerſchule, zu deren | machen in der ganzen Welt nur noch einen ſchwachen 
Unterhalt aus Kommunalmitteln jährlich 30000 Rbl.] Eindruck. 
zu bewilligen e Außerdem wird eine beſondere Deputa⸗ Die „Köln. Ztg.“ verweiſt gegenüber Meldungen der 
tion unter Ueberreichung von Salz und Brod auf kunſt⸗[ „Times“ und des „Standard“ über ein engliſch⸗ruſſiſches 
und werthvoller Schüſſel den Majeſtäten die Glückwünſche] Bündniß auf die im Jahre 1853 zwiſchen dem Zaren 
der Stadt St. Petersburg übermitteln. 1 Nikolgus I. und dem damaligen engliſchen Botſchafter aus⸗ 
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No. 276. 


eſellige. . 


General-Anzeiger 


für Weſt⸗ und Oſtpreußen, Poſen und das öſtliche Pommern. 


Anzeigen nehmen an: Briefen: P. Gonſchorowski. Bromberg: Gruenauer'ſche Buchdruckeret, Guſta 

C. Brandt. Dirſchau: C. Hopp. Dt. Eylau: O. Bärthold. Gollnb: O. Aufien 

Krone a. Br.: E. Philipp. Kulmſee: P. Haberer. Lautenburg: M. Jung. Liebemühl Opr.: A. Trampnau. 

Marienwerder: R. Kanter. Neidenburg: P. Müller, G. Rey. Neumark: J. Köpke. Oſterode: P. Minning 

u. F. Albrecht. Rieſenburg: L. Schwalm. Roſenberg: S. Woſerau u. Kreisbl.⸗Exped. Schwetz: C. Büchner 
Soldau: „Glocke“. Strasburg: A. Führich. Thorn: Juſtus Wallis. 


Die Expedition des Geſelligen beſorgt Anzeigen an alle anderen Zeitungen zu Griginalpreiſen ohne Porto- oder Speſenberechnung. 


getauſchten Freundſchaftsbezeugungen, deren unmittelbare 
Folge wenige Monate ſpäter der Ausbruch des Krimkrieges 
war. England möge nur nicht glauben, daß Alles ſo glatt 
ablaufen werde; Deutſchland ohne Weiteres aus der Ent⸗ 
ſcheidung über die oſtaſiatiſchen Fragen auszuſchließen, 
werde nicht angehen. e 

Ueber die Stimmung in Japan giebt ein Artikel 
des mit der letzten Poſt eingetroffenen, in Tokio erſcheinenden 
„Yorodzu Choho“ Aufſchluß, worin es heißt: 

„Kaum hatte Japan ſeine herkuliſche Aufgabe begonnen, 
China zu beſtrafen, als das Gerücht lam, daß England, Deutſch⸗ 
land und Rußland eine Einmiſchung beabſichtigten. Entſchieden 
werden wir uns dagegen wehren. Wir müſſen den Krieg bis 
zum bitteren Ende führen, ob wir unſeren Feind vernichten 
oder ſelbſt vernichtet werden. Aus dieſem Grunde muß 
jede Einmiſchung, ob fie in der Form der Freundſchaft 
oder eines Angriffs kommt, raſch zurückgewieſen werden. Die 
Frage iſt einfach genug. Weun wir China nicht zermalmen, 
ſo wird es weiter auf Korea ſich herumtreiben und zur Ein⸗ 
miſchung des Auslandes auffordern, wenn nicht ſogar zu einem 
Angriff. Sollte China davon kommen, ehe es in Todesnöthen 
ſchwebt, wird es nur noch unerträglicher werden und ſofort 
neue Wirren heraufbeſchwören. Europäern ſollte es einleuchten, 
daß China, wenn es nicht ſeine gehörige Strafe erhält, ſich 
zu Europa wenden würde und ſagen: „Selbſt Japan, das uns 
doch ſo nahe liegt, hat uns nichts anthun können. Was wollt 
Ihr denn, die Ihr ſo weit entfernt ſeid?“ Das würde das 
Herz der Himmliſchen nur noch mehr verhärten. Wird China 
die europäiſche Gutherzigkeit würdigen und ſich dankbar er⸗ 
weiſen? Im Gegentheil, Europäer und Amerikaner würden 
in China nicht ihres Lebens ſicher ſein. Siegt Japan, ſo wird 
es China die Lektion ertheilen, ſeine Zuſtände zu beſſern und 
europäiſche Einrichtungen anzunehmen, ſo daß es ein ſichereres 
und glücklicheres Daſein führen kann. Das wird ein Segen 
für alle geſitteten Nationen der Welt ſein. Zieht 
man aber kommerzielle Vortheile in Betracht. ſo muß man 
den Sieg Japans mit Begeiſterung begrüßen. Was die euro⸗ 
päiſche Einmiſchung jedoch betrifft, ſo wollen wir noch einmal 
energiſch und unzweideutig dagegen Einſpruch erheben.“ 


Berlin, 24. November. 
— Nach den bisherigen Beſtimmungen wird der Kaiſer 


am Montag, den 26. November, zur Vereidigung der 
Marine⸗Rekruten in Kiel eintreffen. 


— Auf Befehl des Kaiſers wurde dieſer Tage den 
Wittwen der bei der Exploſion an Bord des Banzerjchifies 
„Brandenburg“ verunglückten Werftarbeiter eine ein⸗ 
malige Unterſtützung von je 150 Mark ausgezahlt. 

— Zur Regelung der Bismarckfeier haben die Uni⸗ 
verſitäten Straßburg, Kiel, Göttingen, Gießen, 
Marburg, Berlin, München, Heidelberg, Erlangen 
und Jena Ausſchüſſe gewählt, die mit Boun ſich in 
Verbindung geſetzt haben, um über eine Vertreter-Verſamm⸗ 
lung ſämmtlicher Hochſchulen in Berlin zu berathſchlagen. 
Ju Leipzig, Halle, Greifs wald und Breslau haben 
gleichfalls Verſammlungen ſtattgefunden, in denen die Be⸗ 
theiligung an der Feier beſchloſſen wurde. Höchſtwahr⸗ 
ſcheinlich wird die Verſammlung in der erſten Hälfte des 
Dezember ſtattfinden, da bis dahin die übrigen Univerſitäten 
gewiß ſich angeſchloſſen haben werden. 

— Graf Schuwaloff, der ruſſiſche Botſchafter am 
Berliner Hof, wird nach den Vermählungsfeierlichkeiten aus 
Petersburg nach Berlin zurückkehren, um ſein neues Beglaubi⸗ 
gungsſchreiben als Botſchafter zu überreichen. Wie die „Kreuz⸗ 
Zeitung“ mittheilt, glaubt man jedoch in unterrichteten Kreiſen, 
daß Graf Schuwaloff nur noch kurze Zeit auf ſeinem Berliner 
Poſten bleiben werde; er ſoll die Stellung eines Generalgouver⸗ 
neurs von Moskau erhalten, die bisher der Großfürſt Ser» 
gius bekleidet hat. 

— Beim Darmſtädter Hof ſoll wieder eine ſelbſtſtändige 
ruſſiſche Geſandtſchaft, wie fie unter Alexander II. be? 
ſtanden hat, errichtet werden. Augenblicklich iſt der ruſſiſche 
Geſandte in München auch für Darmſtadt beglaubigt. ä 


— Der „Reichsanzeiger“ bemerkt zu der in der letzten 
Zeit von der Preſſe bemängelten Verwendung von Mais 
als Pferdefutter in der Armee: 


Die reglementariſchen Beſtimmungen führen — neben Heu 
und Stroh — beſonders als Körnerfutter nur den Hafer 
auf, geſtatten aber ausnahmsweiſe, z. B. bei beſonderen An⸗ 
ſtrengungen, Krankheiten der Pferde u. dgl. m. für einzelne nicht 
abgehobene Rationstheile — Hafer, Heu oder Stroh — Geld⸗ 
abfindungen, welche nach Entſcheidung des Truppenbefehlshabers 
zur Beſchaffung anderer nicht reglementmäßiger Futter⸗ oder 
Streumittel Verwendung finden können. 

An Stelle des Hafers wird unter ſolchen Verhältuiſſen den 
Pferden meiſtens Mais gegeben, weil dieſer gefahrloſer als 
Roggen, Gerſte und andere Erſatzmittel zu verfüttern iſt. Doch 
iſt der Verbrauch von Mais in der Armee verhältnißmäßig 
gering. Für das Etatsjahr 1893 94 z. B. war der Bedarf an 
Körnerfutter in der preußiſchen Armee auf 177302 Tonnen be⸗ 
ziffert; thatſächlich ſind während dieſes Zeitraums 7348 Tonnen 
— alſo etwa der 24. Theil — Mais beſchafft worden. 

— Für den vom 1. Januar 1895 ab geſchaffenen Poſter 
eines Marine bevollmächtigten bei der Botſchaft ir. 
Paris iſt durch den Kaiſer Korvetten⸗Kapitän Siegel vor! 
Oberkommando der Marine ernannt worden. 

— In Wies baden iſt der General⸗Lieutenant 3. 
Gebauer geſtorben. Der General, am 8. Oktober 1821 geboren, 
hat Anfangs der ſiebenziger Jahre das 37. Jufanterie-Regiment 
e und iſt dann Kommandeur der 3. Infanterie⸗Brigade 
geweſen. N 


Bayern. Die ſozialdemokratiſchen Randtar ss 
abgeordneten werden bei Berathung des nächſten Finanz⸗ 
geſetzes den Antrag ſtellen, die dem Prinz⸗ Regenten 
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Luitpold als Regent ſeither gewährte außerordentliche 
Jahreszulage von 100 000 Mk. nicht mehr zu bewilligen. 
Das Amtsblatt für die Erzdiözeſe München und Frei⸗ 
fing veröffentlicht eine Entſchließung der Inquiſitionskongre⸗ 
ation in Rom, wonach Proteſtanten, wie überhaupt 
Nichtkatholiken, nicht als Taufpathen zugelaſſen werden 
können. Lieber gar keinen Pathen, als einen Irrgläu⸗ 
bigen heißt es in dieſer Entſchließung mit dürren Worten. 
In der That recht duldſam und verträglich! 

Frankreich. In Niz ge hat die Nachricht von der 

San Remo erfolgten Verurtheilung des franzöſiſchen 
Hauptmanns Romani wegen Spionage ſo große Er⸗ 
bitterung hervorgerufen, daß die Truppen in den Kaſernen 
in Bereitſchaft bleiben mußten, um Zuſammenſtöße zwiſchen 
der franzöſiſchen und italieniſchen Bevölkerung zu verhüten. 

Italien. Seit Donnerstag Abend iſt in Meſſina kein 
neuer Erdſtoß geſpürt worden. In Milazzo wurden 
noch in längeren Zwiſchenräumen leichte Erdſtöße mit unter⸗ 
irdiſchem Rollen verſpürt. Als Mittelpunkt des Erdbebens 
betrachtet man die Lipariſchen Inſeln. Die Bevölkerung 
bringt noch immer die Nächte im Freien zu. 

In Calabrien ſind die Ortſchaften Pellegrina, Sant 
Eufemia, Sinopoli und San Procopio Trümmerhaufen. Um 
den Ausbruch von Krankheiten zu verhindern, werden die 
Todten nochmals beerdigt werden müſſen; an mehreren 
Orten liegen entſtellte Leichen und abgeriſſene Gliedmaßen 
auf bloßer Erde. Unterhalt und Unterbringung muß für 
50 000 Perſonen beſchafft werden. 


Nußland. Der Erlaß einer Landgemeindeordnung 
für die baltiſchen Provinzen ſteht bevor. Es iſt nament⸗ 
lich beabſichtigt, den Bauern einen größeren Einfluß in 
der Selbſtverwaltung zu gewähren. Das eigentliche Ziel 
freilich iſt, den Einfluß des deutſchen Adels zu brechen. 

TChina⸗ Japan ⸗ Korea. Nach einer Meldung des 
„Reuter'ſchen Bureaus“ aus Yokohama iſt ein drittes ja⸗ 
paniſches Armeekorps aus Ujina, dem Hafen von Hiro⸗ 
ſhima, in 40 Transportſchiffen abgeſegelt. Der Beſtim⸗ 
mungsort iſt unbekannt, wie es heißt, wären die Truppen 
für die Operationen am Yantjesfliang beſtimmt. 

Auſtralien. Auf der Admiralitäts⸗Juſel haben 
große Rotten von Eingeborenen (vom Stamme der Papuas) 
infolge übermäßigen Alkoholgenuſſes die Hafeubeamten 
überfallen und niedergemetzelt. An benachbarten Orten 
ſetzten die Wilden ihre Schandthaten fort. 

Nach Meldungen aus Apia (Samoa) vom 7. November 
herrſcht auf den Inſeln große Erregung, da die Aufſtändi⸗ 
ſchen keineswegs dahin gebracht wurden, ſich zu unter⸗ 
werfen. Man hält den Sturz der Regierung Malietoa's 
für ſicher. Ein engliſches und ein deutſches Kriegsſchiff 
befinden ſich in Apia. 


Ans der Provinz. 
Grandenz, den 24. November. 5 

— Obwohl der Winter noch nicht eingezogen iſt, dürfte 
es ſich, ſo heißt es in den „W. L. M.“, doch empfehlen, 
auch das wenige Vieh, das bisher noch aus Sparſamkeits⸗ 
rückſichten auf der Weide belaſſen wurde, in die Ställe zu 
treiben. Hierdurch wird allerdings die Sorge für die Er⸗ 
nährung der Thiere wieder größer. Günſtig iſt hierbei, 
daß die käuflichen Kraftfuttermittel im Allgemeinen einen 
verhältnißmäßig niedrigen Preis und eher eine fallende als 
eine ſteigende Tendenz auſweiſen. Anders iſt es mit den 
Kartoffeln. Die Ermittelungen der „Zeitſchr. f. Spir.“ 
haben ergeben, daß in den ſieben öſtlichen Provinzen die 
Ernte weſentlich unter Mittel ausgefallen iſt. In den 
Vereinigten Staaten aber beträgt der Durchſchnittsertrag 
per Acker (es iſt der niedrigſte, bisher je erzielte) 
für das ganze Land nur 56 Buſhels, gegen 57½ in 
dem bisher ſchlechteſten Kartoffeljahre 1890. Sonach dürfte 
ſich beſonders zum Frühjahr der Preis für Kartoffeln er⸗ 
höhen. — Der Stand des Wint erweizen iſt ſowohl in 
Deutſchland, wie in Oeſterreich, Rußland und Frankreich 
befriedigend, während Rumänien darüber klagt und über⸗ 
haupt die Ausſichten für die Landwirthſchaft als ſchlechte 
bezeichnet. In Amerika hat das ſtatiſtiſche Bureau in 
Waſhington feſtgeſtellt, daß im Durchſchnitt von einem 
Hektar 11,50 Hektoliter Weizen geerntet werden, und der 
Doppelcentner 13 Mark Produktionskoſten erfordert, alſo 
bei den augenblicklichen Konjunkturen mehr, als er einbringt. 
Dieſe Thatſache macht den Rückgang in dem Weizenbau 
Amerikas begreiflich. 

— Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat das für die 
Kommunalbeſteuerung im Steuerjahre 1894/95 in Be⸗ 
tracht kommende Rein einkommen der geſammten Preu⸗ 
ßiſchen Staats⸗ und für Rechnung des Staates verwalteten 
Eiſenbahnen auf 146800092 Mark feſtgeſetzt. Von dieſem 
Geſammteinkommen unterliegen nach dem Verhältniß der 
erwachſenen Ausgaben an Gehältern und Löhnen der Be⸗ 
ſtenerung: durch die Preußiſchen Gemeinden 129836222 
Mk., durch die Preußiſchen Kreiſe 134026615 Mk. 

— Der Provinzial⸗Ausſchuß der Provinz Weſt⸗ 
preußen wird am 4. und 5. Dezember in Danzig wieder 
Sitzungen abhalten. Auf der Tagesordnung ſtehen Rechnungs⸗ 
ſachen, die Feſtſtellung der Spezialetats für die Provinzial⸗ 
Auſtalten im Etatsjahre 1895 96, ſonſtige Angelegenheiten der 
laufenden Verwaltung und einige Erſatzwahlen zu den Provinzial⸗ 
Kommiſſionen. 

— Die Legung der unterirdiſchen Telegraphen⸗ 
kabel, womit vor einigen Tagen begonnen wurde, iſt jetzt von 
dem Bahnübergange an der Rehdenerſtraße bis zur Mitte des 
Getreidemarktes beendet, ſo daß auf dieſer Strecke an den dem 
Verkehr am meiſten ausgeſetzten Stellen heute ſchon wieder die 
Ebuung und Pſtaſterung in Angriff genommen werden konnte. 
Es werden im Ganzen vier unterirdiſche Kabel neben 
einander gelegt, die zunächſt mit wenig Erde bedeckt und dann 
durch eine Lage Ziegelſteine, die darüber ausgebreitet werden, 
gegen gewaltſame Beſchädigungen von obenher geſchützt werden. 
Die Tiefe, in welcher die Kabel liegen, beträgt etwa / —1 Mtr. 
Jedes Kabel, welches die Stärke eines mäßigen Schiffstaues hat, 
enthält ſieben kupferne Leitungsdrähte, die durch Guttapercha 
iſolirt und nach außen hin durch eine Hülle von Stahldraht und 
Hanf geſchützt ſind. Es werden alſo insgeſammt 28 unterirdiſche 
Leitungen gelegt. An der Börgenbrücke werden die Kabel an 
der öſtlichen Seite, in einem langen eiſernen Kaſten ruhend, 
vorbeigeführt. Die Kabel werden von der auf dem Gebiete der 
Elektrotechnik weltbekannten Firma Simens u. Halske ge⸗ 
liefert; jede Rolle der hier gelegten Kabel hat das ſtattliche Ge⸗ 
wicht von 70 Centnern und iſt über 1200 Meter lang. 

— In einer kleinen Verſammlung von Theaterfreunden, 
welche geſtern Abend im „Schwarzen Adler“ ſtattfand, wurde 
über den Ausbau des „Stadttheaters“ und die Aufbringung der 
erforderlichen Mittel weiterberathen. Es ſind bis jetzt allerdings 
erſt etwa 3000 Mk. (zum Theil à fonds perdu, zum Theil als 
unverzinsliches Kapital, eintragbar als Grundſchuld auf das 


Theatergrundſtück) gezeichnet, das Komitee hofft aber im Laufe 
dieſer Woche durch die in Umlauf zu ſetzende Zeichenliſte noch 
eine größere Summe zu erhalten. Jedenfalls ſoll zunächſt Herr 
Zimmermeiſter Fiſcher erſucht werden, eine Heizungsanlage 
im Theater einzurichten; eine Gasheizung mit etwa 4 Gas⸗ 
öfen für den Zuſchauerraum und für die Bühne und Garderobe 
ſcheint am zweckmäßigſten und billigſten zu ſein. Die ſtädtiſchen 
Behörden ſollen um Freigas gebeten werden. 

— Ein Raubanfall wurde geſtern Abend, etwa um 10 Uhr, 
in unſerem Stadtwalde ausgeführt. Die Arbeiterfran Pauline 
Heiſer begegnete auf der Rehdenerſtraße der unverehelichten, 
unter Polizeiaufſicht ſtehenden Johanna G. und bat ſie um eine 
Mark. Als die G. der H. das Geld gab, ſah letztere, daß das 
Mädchen noch einen größeren Geldbetrag im Portemonnaie habe. 
Die G. begab ſich dann nach dem Stadtwalde zu auf den Heim⸗ 
weg. Plötzlich geſellte ſich ein ihr von der Heiſer nachgeſchickter 
Mann zu ihr, der ſie zur Vornahme unſittlicher Handlungen zu 
verleiten ſuchte. Als die G. den Mann abwehrte, kam auch noch 
der Arbeiter Guſtav Heiſer dazu; beide Männer warfen nun 
das Mädchen zu Boden und raubten ihr aus dem linken Strumpfe 
das dort verborgene Portemonnaie mit 14 Mk. Inhalt. Als 
auf Hilferufe des Mädchens der Nachtwächter erſchien, ergriffen 
die Räuber die Flucht. 

— Der aus dem Kreiſe Culm gebürtige Landbriefträger 
Kaſimir Krzyoazynski aus Rukoſchin bei Dirſchau, der 
am 23. Oktober d. J. nach Unterſchlagung ihm anvertrauter 
Gelder in Höhe von 86 Mk. flüchtig geworden war und ſich 
ſeitdem in der Provinz herumgetrieben hat, hat ſich freiwillig 
der hieſigen Polizeibehörde geſtellt und iſt dem Gericht über⸗ 
geben worden. 

— Die von der neuen Artillerie⸗Kaſerne nach den Militär⸗ 
magazinen, der Garniſon Bäckerei u. ſ. w. am Traiuremiſenplatz 
führende neue Pflaſterweg hat den Namen „Proviautamts⸗ 
ſtraße“ erhalten. 

— Die Geſtütsverwaltung in Marienwerder wird im nächſten 
Jahre in Adl. Klodtken eine Beſchälſtation errichten und 
hat zu dieſem Zwecke das nöthige Abkommen getroffen. Die 
Station wird vorläufig mit 3 Hengſten beſetzt werden. Dieſe 
zweckmäßige Einrichtung wird gewiß von vielen Pferdezüchtern 
mit Freude begrüßt werden. 

— Dem Major und Bataillons⸗ Kommandeur Brunk im 
Fuß » Artillerie - Regiment Nr. 9, bisher im Fuß - Artillerie- 
Regiment Nr. 2 und kommandirt als Adjutant bei der General- 
Inſpektion der Fuß⸗Artillerie, iſt der Rothe Adler⸗Orden vierter 
Klaſſe verliehen. 

— [Von der Oſtbahn.] Ernannt: die Bahnmeiſterdiätare 
Laible in Löwenhagen, Lamottke in Unislaw und Schmidt 
in Bromberg zum Bahnmeiſter. Verſetzt: Stations⸗Aſſiſtent 
Böhling in Schneidemühl nach Allenſtein. 

— Der Rechtsanwalt Oſtermeyer in Tilſit iſt zum 
kotar ernannt, 


— Dem Erſten wiſſenſchaftlichen Lehrer an der ſtädtiſchen 
höheren Mädchenſchule in Marienburg, Dr. Treutmann, iſt 
bei feinem Ansjcheiden aus dem Amt das Prädikat Oberlehrer 


verliehen worden. 


— Der Oberförſter v. Krogk in Stefanswalde iſt unter 
Ernennung zum Regierungs⸗ und Forſtrath an die Regierung 
in Schleswig und der Oberförſter v. Gro madzinski zu Gron⸗ 
dowken, Regierungsbezirk Gumbinnen, nach Stefauswalde, 
Regierungsbezirk Bromberg, verſetzt. 

— [Choler a.] Nach einer Mittheilung aus dem Bureau 
des Staatskommiſſars iſt Cholera bakteriologiſch feſtgeſtellt bei 
dem Arbeiter Eduard Hinz in Tolkemit. 

Mit dem heutigen Tage wird auf Veranlaſſung des Staats⸗ 
kommiſſars für das Memel⸗Pregel⸗Gebiet der Strom⸗ 
überwachungsdienſt in den Bezirken Schmalle ningken, 
Ruß, Lankuppen und Memel geſchloſſen. 

2. Danzig, 24. November. Prinz Ludwig von Balern 
iſt auf der Rückreiſe von den Beiſetzungsfeierlichkeiten in Peters⸗ 
burg heute hier eingetroffen. Herr Oberpräſident v. Goßler 
empfing den Prinzen. Dieſer unternahm eine Fahrt durch die 
Stadt und beſichtigte die Lange Brücke, das Rathhaus, die 
Marienkirche und das Landeshaus. Um 7 Uhr findet ein Mahl 
beim Herrn Oberpräſidenten ſtatt. Morgen Vormittag reiſt der 
Prinz wieder ab. 

Vor der hieſigen Strafkammer ſtand geſtern der Eigenthümer 
Franz Bor zyſtowski aus Abbau Spohn, Kreis Karthaus, 
unter der Beſchuldigung, durch Vorſpiegelung falſcher Thatſachen 
die Unfallverſicherungsgeſellſchaft in gewinnſüchtiger 
Abſicht getänuſcht zu haben. 
chroniſchen Uebel und einem kürzeren Beine behaftet, wollte er 
verſuchen, durch einen ſimulirten Fall dieſes Uebel auszubeuten. 
B. begab ſich deshalb zum Arzte, ließ ſich unter Vorgeben eines 
gefährlichen Falles unterſuchen und ein ärztliches Atteſt aus⸗ 
ſtellen, mit welchem er nun zu operiren verſuchte. Das Urtheil 
lautete auf ein Jahr Gefängniß, eine Geldſtrafe von 100 Mark 
eventl. 20 Tage Gefängniß und Eyrverluft auf die Dauer von 
2 Jahren. 

2. Danzig, 24. November. Zur heutigen feierlichen Ueber⸗ 
führung der Leiche des Majors v. Stuckrad nach dem Bahn⸗ 
hof waren zwei Kompagnien des 5. Grenadier⸗Regiments mit 
der Muſik des 128. Inf.⸗Regts. kommandirt. Die Leiche wird 
nach Berlin gebracht. — Unter den Pferden des in Langfuhr 
garniſonirenden Train bataillons iſt die Rothlaufſeuche 
ausgebrochen. | 

2 Danzig, 23. November. Der Danziger Guſtav⸗ 
Adolf⸗Franen⸗Verein hielt geſtern Nachmittag bei der 
verw. Frau Generalſuperintendent Taube ſeine Jahresverſamm⸗ 
lung ab, welche von Herrn Generaljuperintendenten Doeblin 
geleitet wurde. Auweſend waren außer den Vorſtandsdamen 
auch Frau General Lentze. 9 
Mitglieder, welche 657 Mk. Mitgliederbeiträge aufbrachten. Aus 
dem Jahresbericht iſt folgendes bemerkenswerth: Der Verein hat 
in erſter Linie den Zweck, für die evangeliſchen Konfirmanden 
und Waiſen der Diaſpora Weſtpreußen zu ſorgen, 
welche in vielen Gemeinden Meilen weit zum Religionsunterricht 
wandern müſſen, durch Sturm und Kälte, mit kärglicher Speiſe 
und in dürftiger Kleidung, in zweiter Linie den hilfsbedürftigen 
evangeliſchen Gemeinden kirchliche Geräthe und Paramente zu 
beſchaffen. Im Etatsjahr 1893/94 ſind nun gegeben als Beihilfe 
zur Errichtung einer Konfirmanden⸗Anſtalt in Sampohl 200 Mk., 
nach Gr. Schliewitz für arme Konfirmanden 50 Mk., nach Siera⸗ 
kowitz und Stendſitz warme Kleider für denſelben Zweck. Das 
Waiſenhaus in Neuteich erhielt 300 Mk., die Gemeinde Trebis 
ein Kruzifix, Schidlitz ein ſchönes Altarbild. Die neu gegründete 
Gemeinde Dembowalonka, in der es noch an Allem fehlte, erhielt 
zu Weihnachten eine ſchwarze Altarbekleidung mit goldverziertem 
Kreuz, ein leinenes Altartuch mit Spitze, dazu ſchöne Abendmahls⸗ 
geräthe und ein großes Oelbild (Chriſtus nach Guido Reni) für 
den Altar. Reinfeld und Schöneck erhielten je 30 Mk. zur An⸗ 
ſchaffung von Harmoniums. In nächſter Zeit ſoll noch die neu⸗ 
erbaute Kirche in Hütte, ebenſo die neue Kirche zu Obodowo eine 
Altardecke und Teppich erhalten. Eine weitere Altarbekleidung 
und ein Altarbild ſind für die neue Kirche in Grünthal beſtimmt. 
Schließlich wurde beſchloſſen, den Gemeinden Neuteich und Sam⸗ 
pohl eine nochmalige Geldunterſtützung von 100 bezw. 200 Mk. 
zu bewilligen. Nach dem Kaſſenbericht für 1893/94 betrugen die 
Einnahmen 940,87 Mk., die Ausgaben 558,05 Mk. Vieles bleibt 
dem Verein noch ferner zu thun. Manche Bitte mußte unerfüllt 
bleiben, weil die Mittel nicht weiter reichten und es ergeht des⸗ 
halb an alle evangeliſchen Frauen der Stadt die dringende Bitte, 
dem Verein beizutreten, für den übrigens auch Frau Ober⸗ 
präfident v. Goßler, die dem Vorſtande gleichfalls angehört, im 
Verein mit den angeſehenſten Damen unſerer Stadt ein reges 
Intereſſe und treue Fürſorge bekundet. 


Von früher Jugend an mit einem 
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9 Strasburg, 23. November. Der Männer⸗Turn⸗ 
verein hat beſchloſſen, am 12. Januar im Schützenhauſe einen 
Maskenball zu veranſtalten, an welchem auch turneriſche 
ag in Koſtümen, ſowie Marmorgruppen vorgeführt werden 
ollen. 

Neuenburg, 23. November. In der letzten Stadt⸗ 
verordnetenſitzung wurde unter Aufhebung des Beſchluſſes 
vom 27. September beſchloſſen: für das Etatsjahr 1895 96 an 
Zuſchlägen zu den Staatsſteuern zu erheben: 200 Prozent 
der Grundſteuer, Gebäudeſteuer und Gewerbeſteuer, 290 Proz. 
der Staatseinkommenſteuer, ferner die Hundeſteuer von 6 Mk. 
zu erheben, von der Einführung ſonſtiger indirekter Steuern, 
ſowie von Gebühren und Beiträgen aber einſtweilen Abſtand zu 
nehmen. Alsdann wurde auf Antrag des Vorſtehers Herrn 
Rechtsanwalt Lau beſchloſſen, 300 Mark zur Anſchaffung von 
Heilſerum zu koſtenloſer Abgabe an unbemittelte Bewohner 
zu bewilligen. Schließlich wurde der Magiſtrat erſucht, zur 
Förderung der Schlachthaus angelegenheit das zum 
Schlachthausgrundſtück angekaufte Gelände in Bezug auf ſeine 
Bodenbeſchaffenheit unterſuchen zu laſſen, ob es als Rieſelfeld 
einzurichten iſt. 

Aus dem Kreiſe Schwetz, 23. November. Der Bie nen⸗ 
zuchtverein Schwetz zählt nunmehr nach kaum 2 jährigem 
Beſtehen 31 Mitglieder. Die Zahl der Wirthſchaftsvölker beträgt 
189, von welchen 1136 kg Honig und 38 kg Wachs gegen 
607 kg Honig und 18 kg Wachs im Vorjahre erwirthſchaftet 
wurden. Die Zahl der eingewinterten Völker iſt von 201 im 
Vorjahre auf 272 geſtiegen. Die höchſten Erträge an Honig hat 
ein Mitglied auf der Höhe erreicht, nämlich 522 kg. 

(Flatow, 23. November. In der letzten Stadtverord⸗ 
neten⸗Verſammlung wurden die Herren Bürgermeiſter 
Löhrke und Rechtsanwalt Dr. Willutzki als Kreistagsmitglieder 
wiedergewählt. Bei der Vorlegung der Protokolle über die 
Reviſionen der ſtädtiſchen Kaſſe beantragte Herr Rechtsanwalt 
Dr. Pink, eine Reviſion dieſer Kaſſe jährlich oder doch mindeſtens 
alle zwei Jahre einmal durch einen Kaſſen beamten vor 
nehmen zu laſſen. Ueber dieſen Antrag ſoll in nächſter Sitzung 
abgeſtimmt werden. Der Magiſtrat legte ein Schreiben der Re⸗ 
gierung vor, in welchem dieſe erſucht, für das Etatsjahr 1895/96 
den bereits gefaßten Beſchluß, 250 Prozent Zuſchlag zur Ein⸗ 
kommenſteuer und 150 Prozent Realſteuern zu erheben, dahin 
abzuändern, daß 224 Prozent Zuſchläge zur Einkommenſteuer 
und 187 Prozent zu den Re ailſteuern zu erheben ſeien. Die 
Verſammlung trat jedoch dem ſehr eingehend begründeten Bericht 
des Bürgermeiſters Löhrke, nach welchem die ſtädtiſchen Körper⸗ 
ſchaften ihren früheren Beſchluß aufrecht halten, ohne Debatte 
bei. In dieſem Jahre ſcheiden aus der Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung die Herren Kaufmann Elkuß in der erſten, Obermeiſter 
Tempel in der zweiten, Kreisthierarzt Bluhm und Gaſtwirth 
Faltien in der dritten Abtheilung aus. Zur Neuwahl findet ein 
Termin am 27. d. Mts. ſtatt, und es wurden zu Beiſitzern des 
Wahlvorſtandes die Herren Stadtverordneten Rechtsanwalt Dr. 
Pink und Fleiſchermeiſter Moryskiewicz gewählt. 

Tütz, 21. November. Der hieſige Kaufmann P. Pincſohn 
iſt zum Kreistagsabgeordneten gewählt worden; für den 2. länd⸗ 
lichen Wahlbezirk wurde für den bisherigen Kreistagsabgeordneten, 
Herrn Gutsbeſitzer Förſter auf Flathe, der auch gleichzeitig 
Kreisansſchußmitglied iſt, der Beſitzer Michael Polzin in 
Knackendorf in den Kreistag gewählt. — In feierlicher Weiſe 
wurde dieſer Tage das Krankenhaus durch den Herrn 
Prälaten Friske⸗Zippnow eingeweiht und den grauen Schweſtern 
übergeben. Die am Abend deſſelben Tages gegebene Vorſtellung 
zum Beſten des Hauſes war ſo ſtark beſucht, daß ein großer 
Theil der Beſucher nicht Zutritt erhielt. 

Dirſchau, 23. November. Einem ſehr ſchlechten Scherze 
iſt der Arbeiter Scharmach aus Ließau, der am Kalkofen 
in der Ließauer Zuckerfabrik beſchäftigt war, zum Opfer ge⸗ 
fallen. Sch. wollte die Beulen aus ſeiner Kaffeeflaſche entfernen, 
und es wurde ihm von einem „Spaßvogel“ gerathen, unge⸗ 
löſchten Kalk in die Flaſche zu füllen und dann Waſſer 
hinzuzuſetzen. Scharmach that, wie ihm gerathen, mit lautem 
Knall explodirte aber die Flaſche, und der heiße Kalk ſpritzte 
ihm in's Geſicht, ſo daß ihm die Augenlider ſowie die um 
die Augen liegenden Geſichtstheile vollſtändig verbrannt 
wurden. Der Arzt hofft indeſſen, dem Verunglückten das Augen⸗ 
licht erhalten zu können. 

Dirſchau, 23. November. Die Uebungen und Vorbereitungen 
für das Guſta v Adolf⸗Feſtſpiel werden eifrig fortgeſetzt. 
Der Garantiefonds hat eine Höhe von 1200 Mk. erreicht und es 
iſt alſo begründete Ausſicht, daß die Feier gelingen wird. 
Vorausſichtlich wird der Garantiefonds gar nicht oder nur zum 
Theil in Anſpruch genommen werden. 

Tiegenhof, 22. November. Sämmtliche Wohn⸗ und Wirth⸗ 
ſchaftsgebände des Hofbeſitzers Prohl in Küch werder find 
ein Raub der Flammen geworden. 2 Pferde und 2 Stück 
Rindvieh find mitverbrannt. 

) Elbing, 22. November. Im Gewerbehanſe hielt der 
Naturheilverein heute elne Verſammlung ab, in welcher 
der praktiſche Arzt Dr. med. Klenke aus Dresden, rühm⸗ 
lichſt über die Grenzen ſeines Vaterlandes hinaus als hygieniſcher 
Schriftſteller bekannt, einen Vortrag über die Bedeutung der 
Naturheilvereine in hygieniſcher und ſozialer Beziehung hielt. 
In zweiſtündiger Rede führte er aus, daß man noch viele Vor 
urtheile gegen die Naturheilmethode hege, weil fie als Kur 
pfuſcherei gelte, angeblich gegen die Wiſſenſchaft ſei, immer nun 
mit Waſſer praktizire, Nachts Thüren und Fenſter öffnen und 
Tags barfuß über Wieſen und Stoppeln laufen laſſe, jeder 
Genuß (Bier, Wein) verbiete und endlich viel Zeit und Umſtände 
in der Behandlung erfordere. Nach erſchöpfender Widerlegung 
dieſer Vorurtheile ging der Redner auf die Behandlung der 
Diphtheritis, Nervenſchwäche und Cholera nach der Naturheil⸗ 
methode ein. Gegenüber der üblichen Heilweiſe, die in ihrer 
Bazillenfurcht nach Karbolſäure und dgl. greife, lehre ſie die 
Hygiene als beſtes Vorbeugungsmittel würdigen und ſchätzen. 
Dadurch werde das Publikum gezwungen, mehr und mehr der 
Frage, wie es ſich geſund erhalte, Aufmerkſamkeit zu ſchenken, 
und darin beruhe die große ſo ziale Bedentung der Natur⸗ 
heilmethode. Die Ausführungen des Redners fanden ein jehr 
dankbares Publikum. 


Königsberg, 23. November. Die ſiebente Ausſtellung 
von edlen Kanarien⸗, Sing⸗ und Ziervögeln, Tauben 
und Kaninchen des Oſtpreußiſchen Kauarienzüchter⸗Vereins 
wird morgen eröffnet. Der Katalog weiſt über 300 Kanarien 
von 10 bis zu 60 Mk., Tauben im Preiſe bis 200 Mk. à Paar 
und Kaninchen in den verſchiedenſten Größen auf. Dann 
kommen zur Ausſtellung große Seeadler, Schnee⸗Eulen u. ſ. w. 

Wie aus eiuer vom Herrn Regierungspräſidenten 
veröffentlichten Warnung hervorgeht, iſt kürzlich im Regierungs⸗ 
bezirk Königsberg ein Fall von Vergiftung durch den 
Genuß von Morcheln vorgekommen. Sämmtliche ſieben 
Perſonen, welche von den Morcheln gegeſſen hatten, ſind erkrankt 
und drei geſtorben. Es wird bemerkt, daß der Genuß von 
Morcheln gefährlich iſt, wenn ſie entweder roh oder nur mit 
kaltem Waſſer gereinigt oder nur kurze Zeit getrocknet gegeſſen 
werden, endlich, daß auch das heiße Waſſer, womit ſie abgekocht 
worden ſind, giftig wirkt. Nur mehrmaliges Aufbrühen mit 
heißem Waſſer und ſodann ſorgfältiges Ausdrücken des Brüh⸗ 
eg gewährt Sicherheit vor Gefährdung von Geſundheit und 

eben. 

Die „Königsberger gemeinnützige Aktien ⸗Ban⸗ 
geſellſchaft“ hielt geſtern ihre Generalverſammlung ab. Es 
wurde beſchloſſen, den Aktionären eine Dividende von 5 pCt. 
auszuzahlen und den Reſt des Gewinnes zur Amortiſation von 
Aktien zu verwenden. Bei 


Allenſtein, 23. November. Die Parteigegenſätze 
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etzt r 


wie ei der Erſatzwahl für drei Stadtverordnete. 

n der dritten Abtheilung befehdeten ſich Ultramontane und 
lſtändler, und es gelang, wie ſchon berichtet, den Ultramon⸗ 
auen, ihren Kandidaten mit 177 Stimmen gegen 130 der 
ittelſtands⸗Partei durchzubringen. Es verdient, erwähnt zu 
rden, daß katholiſche Kapläne eine eifrige Agitation betreiben. 
wei den beſſeren Kreiſen angehörende Bürger wählten, obwohl 
e evangeliſch ſind und der Mittelſtandspartei angehören, den 
matiſch katholiſchen Kandidaten, weil ihnen dieſer verſprochen 
atte, für ein beſſeres Straßenpflaſter in der Nähe ihrer Wohnung 
zu ſorgen. In der zweiten und erſten Abtheilung haben die 
Freiſinnigen mit den Ultramontanen ein Kompromiß geſchloſſen. 
— Der Beſitzer Schnarr bach aus Schönbrück, der im Spät⸗ 
ſommer dieſes Jahres, als er ſich in der Dämmerſtunde auf dem 
Anſtande befand, den Oekonom Thamm aus Unvorſichtigkeit 
erſchoſſen hat, wurde von der Strafkammer des hieſigen 
Landgerichts mit drei Monaten Gefängniß beſtraft. Die Strafe 
wurde deshalb fo niedrig bemeſſen, weil Schn. ſich ſelbſt geſtellt 
hatte und aus ſeinen Ausſagen, die ſich mit denen der Zeugen 
deckte, ſich ergab, daß nur eine geringe Fahrläſſigkeit vorlag. 


Braunsberg, 23. November. Der geſtrigen Sitzung der 
Stadtverordneten ging die Wahl der Kreistags⸗ 
abge ordneten voran. Gewählt wurden die Herren: Guts⸗ 
beſitzer Werner⸗Joſefsaue, Mühlendirektor Braunfiſch und 
Brauereidirektor Mückenberger. In der Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten wurden als neu zu erhebende Steuern genehmigt: 
Erhöhung der Schlachthausgebühren, eine Luſtbarkeitsſteuer, eine 
von 6 auf 10 Mk. erhöhte Hundeſteuer, eine Jagdſcheinſteuer 
von 6 Mk., eine Mobiliar⸗Verſicherungsſteuer; die Verſicherung 
bis 1000 Mk. bleibt ſrei; von 1 bis 5000 wird erhoben 1 pro 
Tauſend, von 5—10 000 1½, von 10 15000 2½ u. ſ. f. Außer⸗ 
dem wird eine Bierſteuer, von hieſigem Bier 50 Pfg., von aus⸗ 
wärtigem 65 Pfg. pro Hektoliter und ein Betriebsſteuerzuſchlag 
von 100 Proz. zur Staatsſteuer eingeführt. 

„ Aus dem Kreiſe Inſterburg, 22. November. Der 
große Inſter⸗Pro zeß, der 15 Jahre hindurch die verſchie⸗ 
denen gerichtlichen Inſtanzen beſchäftigt hat, iſt vor Kurzem 
durch Erkenntniß des Oberlandesgerichtes zu Königsberg zu 
Gunſten der Kläger entſchieden worden. Den Prozeß hatten 
eine größere Zahl im Inſterthale wohnhafter Beſitzer gegen den 
Fiskus angeſtregt wegen Gewährung einer Entſchädigung für 
die großen Nachtheile, die ihnen durch den beſonders im Früh⸗ 
jahr und Herbſt ſtarken Rückſtau des Pregelwaſſers durch 
Ueberſchwemmungen im Inſter⸗ Gebiete verurſacht 
worden. Zum Vertreter der klägeriſchen Partei wurde vom 
Gerichte der Königl. Waſſerbau⸗Inſpektor Profeſſor Schlicht⸗ 
Charlottenburg ernannt, der ihnen auch zu ihrem Rechte verhalf. 
Die durch das Gericht den Klägern zugeſprochene Eutſchädigungs⸗ 
ſumme entſpricht im ganzen ihren Forderungen. 

* Friedland Oſtpr., 23. November. Die Stadtverord⸗ 
neten haben eine Steuer auf Luſtbarkeiten, Muſikaufführungen, 
Schaubuden ꝛc. angenomen; der übrige Theil des Kommunal» 
bedacfs ſoll durch Zuſchläge zur Einkommenſteuer und zu den 
Reallaſten aufgebracht werden. Eine Vierſteuer iſt von den 
Stadtverordneten abgelehnt worden. 


Memel, 23. November. (M. D.) Ein Brand von bedeutender 
Ausdehnung wüthete am Donnerstag, wie ſchon telegraphiſch ger 
meldet, in der früheren Citadelle. Die unter den vier Baſtionen 
der ſeit mehreren Jahren als Feſtungswerk aufgegebenen Citadelle 
liegenden Poternen und Kaſematten ſind an hieſige Kolonial⸗ 
waarenhändler als Lagerräume vermiethet und werden vor⸗ 
nehmlich zur Aufbewahrung von feuergefährlichen Stoffen benutzt. 
Heute Morgen eutſtand nun auf bisher noch unaufgeklärte Weiſe 
in den Kaſematten unter Baſtion I Feuer, das alsbald die reich⸗ 
lichſte Nahrung fand. Als die Feuerwehr erſchien, war der ganze 
ausgedehnte Raum ein großes Flammenmeer. Einen beſonders 
ſchaurigen Anblick gewährte der Feſtungsgraben. Durch den aus 
der Citadelle nach dem Feſtungsgraben führenden Waſſerabzugs⸗ 
kanal ergoß ſich brennendes Petroleum in gewaltigen Mengen 
in den Feſtungsgraben, und dort verbreitete ſich das Feuer über 
das Waſſer, eine Lohe, höher als die Wälle der Baſtion, gen 
Himmel ſendend. Eir großer hölzerner Ziegelprahm, der an der 
Stelle lag, fing ſofort Feuer und ſtand bald darauf in 
hellen Flammen, ebenjo begann das dort verankerte Badefloß der 
Militärſchwimmſchule zu brennen. Dabei entwickelte ſich eine ſo 
ungeheure Hitze, daß an der einen Spritze, die auf der über 
den Feſtungsgraben führenden Brücke poſtirt war, die Farbe 
abzuſchmelzen begann. Die Feuerwehr war mit zwei Spritzen 
am Platze, ſtand jedoch den Flammen völlig machtlos gegenüber. 
Später erſchien auch die militäriſche Feuerabtheilung. Mit 
deutlich vernehmbarem Knall explodirten im Innnern der Baſtion 
Petroleumfaß auf Petroleumfaß, ſpäter auch der dort aufbe⸗ 
wahrte Schwefeläther. Daß die Citadelle dieſen wiederholten 
Exploſionen Stand hielt, iſt ein Beweis für die Stärke ihrer 
Mauern. Im Ganzen ſollen 120 Centner Petroleum, 16 Ballons 
Schwefeläther und einige Hundert Fäſſer Schmalz, Fett, Theer ꝛc. 
verbrannt ſein. Erſt gegen 10 Uhr konnte die Feuerwehr mit 
einer wirkſameren Löſchung beginnen. Die Feuerwehrleute 
arbeiteten dabei in den mit Rauch und Qualm und einer zum 
Erſticken heißen Luft angefüllten Räumen faſt den ganzen Tag 
über mit erſtaunlicher Bravour. Erſt um 3½ Uhr Nachmittags 
war das Feuer gedämpft. Der Schaden allein an Waaren, gegen 
den die betroffenen Firmen leider nicht verſichert ſind, beläuft 
ſich auf 7000 Mark, wozu noch der Werth des verbrannten, 
gleichfalls unverſicherten Prahms mit 4000 Mark hinzukommt. 


o Poſen, 24. November. Bei der Stadtverordneten? 
wahl in der erſten Abtheilung wurden vier Deutſche und ein 
Pole gewählt. 


B Labiſchin, 23. November. Geſtern Morgen gegen 5 Uhr 
brannte eine in der Hinterſtraße gelegene, dem VBäckermeiſter 
Kurdelski gehörige Scheune nieder. Strohvorräthe, ſowie eine 
Menge Kohl find mitverbraunnt. — Als der Gefangenaufſeher 
des hieſigen Amtsgerichts geſtern Morgen die Zellen revidirte, 
fand er den Unterſuchungsgefangenen Jenſiorko ws ki, einen 
ruſſiſchen Ueberläufer, erhängt vor. J. ſollte ſich in nächſter 
Zeit wegen mehrerer hier verübten Einbrüche verantworten. 

Pr. Holland, 22. November. Im nächſten Verwaltungs⸗ 
jahr hat unſere Stadt durch Umlage 51097 Mark zur Deckung 
der geſammten Ausgaben aufzubringen. Ueber die endgültige 
Feſtſtellung des Aufbringungsmodus beriethen heute die 
Stadtverordneten und entſchieden ſich einſtimmig für den 
vom Magiſtrat gemachten Vorſchlag, die Realſteuer mit 173 Proz., 
die Einkommenſteuer mit 196 Proz. heranzuziehen und außer⸗ 
dem eine Betriebsſteuer von 100 Proz zu erheben. Die Ver⸗ 
ſammlung nahm Kenntniß von einem Schreiben des Landraths, 
demzufolge der Regierungs⸗Präſident mit Rückſicht auf die 
wirkſame Bekämpfung der Schweineſeuchen eine 
durchgreiſende Desinfizirung des Schweinemarktplatzes 
für nothwendig erachtet hat. Gefordert wird, den für den Auf⸗ 
trieb von Schweinen an den Märkten benutzten Platz mit Kopf⸗ 
ſteinen zu pflaſtern und mit Zement zu über gießen 
und dazu mit einer Umfriedigung zu verſehen. 
nächſt der Verfügung nachkommen. 


Nenſtettiy, 20. November. Die Kaiſe rin hat der neu⸗ 
erbauten Kirche in Wulfflatzke eine prachtvolle Kanzel⸗Bibel zum 
Geſchenk gemacht. 


Köslin, 23. November. Bei der heute zum Erſatze des 
verſtorbenen Stadtverardueten Julius Meyer von den 
Wählern der 2. Abtheilung vorgenommenen Wahl wurde der 
Gelbgießermeiſter Con rad gewählt. — Heute feierten die Eheleute 
Oeſtreich⸗Bartelt in Dörſenthin ihre goldene Hochzeit. 


Herr Schloßprediger Zahn überreichte dem Jubelpaar bei der 


häuslichen Feier ein Geſchenk des Kaiſers. 


Man wird dem⸗ 


. Verſchiedenes. 


— Bon Anton Rubinſtein.] Das Petersburger 
Konſervatorium iſt bekanntlich von Rubinſtein gegründet 
worden; ein an ſich unbedeutendes Ereigniß hat den direkten 
Anſtoß zu dieſer Gründung gegeben. Rubinſtein war eines 
Tages in der Kaſanſchen Kathedrale zur Beichte gegangen und 
trat dann an den Sakriſteitiſch, um ſeinen Namen eintragen 
zu laſſen. — Der Poge fragte ihn nach Rang, Stand und 
Namen. „Künſtler Rubinſtein“, lautete die Antwort. — 
„Sie dienen wohl bei einem Theater?“ — „Nein!“ — „Sie unter⸗ 
richten an einem Inſtitut?“ — „Nein, ich bin Muſiker!“ „Alſo, 
Sie dienen?“ — „Ich ſagte Ihnen ja doch ſchon, nein!“ — „Ja, 
wie ſoll ich Sie denn aber hier eintragen? ...“ — Einige 
Sekunden ſahen ſich die Beiden ganz betroffen an. Endlich kam 
dem Popen ein guter Gedanke. — „Was iſt denn Ihr Vater?“ 
fragte er. — „Kaufmann zweiter Gilde.“ — „Nun“, rief der 
Pope erfreut, „ſo wiſſen wir doch endlich, wer Sie ſind. 
Schreiben wir alſo: Sohn eines Kaufmanns zweiter 
Gilde.“ Dieſe Szene gab Rubinſtein viel zu denken; er faßte 
den beſtimmten Entſchluß, durch Gründung eines Konſervatoriums 
einen „Muſikerſtand“ zu ſchaffen. 

Rubinſteins Tod erfolgte in der Nacht vom letzten 
Montag zum Dienſtag. Am Montag Abend weilten Freunde 
bei Rubinftein, darunter ſein Arzt Dr. Wompe. Rubinſtein 
war ſehr munter. Um 11 Uhr fuhren die Gäſte ab und Rubin⸗ 
ſtein begab ſich zur Ruhe. Um halb 2 Uhr wurde Frau Rubin⸗ 
ſtein durch einen Schrei, der aus dem Schlafzimmer ihres 
Mannes kam, geweckt; fie ſtürzte dorthin und fand Nubinjtein 
an die Thür gelehnt. Mühſam entrangen ſich ihm die Worte: 
„Den Dokior, den Doktor! Helft mir, kann nicht athmen!“ Sein 
in der Villa übernachtender Schwiegerſohn Rebeſow verſuchte 
zu helfen. Zwei ſchnell herbeigeholte Aerzte ließen Rubinſtein 
Sauerſtoff einathmen. Vergeblich! Er vermochte kein Wort 
mehr hervorzubringen, preßte krampfhaft die Hände ineinander 
und verſchied um 2 Uhr in den Armen ſeiner Frau und ſeines 


Schwiegerſohus. Der Sohn weilt in Bologna, die Tochter in 
Wien. Die Sektion der Leiche ergab Herzſchlag in Folge Ver⸗ 


fettung aller Organe. 


— [Ein weiblicher Gemeindehirte und Nacht⸗ 
wächter.] Im Orte Wettaburg bei Naumburg iſt kürzlich 
im 84. Lebensjahre eine Wittwe geſtorben, die ſeit dem 
Tode ihres Mannes etwa 26 Jahre lang deſſen Aemter eines 
Gemeindehirten und Nachtwächters in aller Form, und zwar 
unentgeltlich, verſehen hat, und ſicherlich zur Zufriedenheit 
der Einwohnerſchaft. In ihrem Teſtamente hat ſie dem Dorfe 
dann noch ein Vermächtniß von 600 Mark ausgeſetzt. 

— Einen furchtbaren Doppelmord hat in Gera die 
Frau des Schneidermeiſters Jenſik an ihren Kindern in Ab⸗ 
weſenheit ihres Mannes begangen. Sie war ſehr leidend und 
ſah ihren Tod vor Augen. Wahrſcheinlich in einem Anfalle von 
Geiſtesſtörung ertränkte ſie ihr acht Wochen altes Kindchen 
in einem Waſchbecken und ihr zweites drei Jahre altes Kindchen 
in einem Waſſereimer. Ein um den Hals der Frau Seit: 
geſchlungenes Band läßt auf einen Selbſtmordverſuch ſchließen. 
Die Unglückliche wurde ſofort dem Krankenhauſe übergeben. 


— [Maſſenmord.] In Wloclawek (Ruf. Polen) find der 
Todtengräber Chulius ki, deſſen Fran, ſeine fünf Kinder und 
der Gehilfe in Chulinski's am Kirchhof hinter der Stadt be⸗ 
legenen Wohnhauſe ermordet aufgefunden worden. Die Mörder 
wurden anſcheinend beim Leichenraub von dem Todtengräber 
überraſcht. 


— Wegen geſetzwidrigen Wettens hat die Polizei in 
London am Freitag Nachmittag 115 Mitglieder des 
„Albert⸗Club“ in der Fleet⸗Street, des älteſten Londoner Sport⸗ 
Clubs, verhaftet. Die Verhafteten wurden, mit Ausnahme 
des Beamten des Clubs, gegen Kaution bis Sonnabend, wo ſie 
vor dem Polizeigericht zu erſcheinen haben, freigelaſſen. 

— [Ein rabiater Schuldner.] Der Fleiſchergeſelle 
Stefan Havluj in Kremſier (Mähren) war von dem 
Kaufmann Keiſter wegen einer Schuld von 50 Gulden verklagt 
worden. Nach der Verhandlung überfiel Havluj feinen Gläubiger, 
warf ihn zu Boden und biß ihm die Naſe ab. 

— [Der „gewilderte“ Hirſch.] In einer Wirlhſchaft 
in einer größeren Ortsgemeinde des Kreiſes Fulda ſitzen mehrere 
Gäſte, die zu der Klaſſe der „Utzvögel“ gehören. Es tritt ein 
in das Gaſtzimmer der Herr Steueraufſeher, ein beliebter 
und liebenswürdiger Herr. Er ſetzt ſich allein an einen Tiſch 
und horcht. Was die da drüben am andern Tiſch ſich zutuſcheln, 
iſt aber auch dazu angethan, einen Beamten, zumal einen pflicht⸗ 
treuen, zur Aufmerkſamkeit anzuſpornen. „Wißt ihr ſchon, daß 
zwei Wilddiebe vorhin einen Hirſch hereingebracht haben? Sie 
haben ihn in die Kegelbahn gelegt, dort liegt er noch, er ſoll 
noch mit dem Zuge auf die Bahn.“ Dem Beamten wirds heiß. 
„Da ließen ſich vielleicht 100 Mk. Belohnung verdienen,“ ſo mag 
er vielleicht bei ſich gedacht haben denn er leert raſch ſein Glas 
und ſpricht: „Adieu, meine Herren.“ Und nun geht's ſpornſtreichs 
zum Oberförſter. Doch der iſt nicht zu Haus, dagegen ſein 
Schreiber, der auch viel weiß und kennt. Man macht ſchnell einen 
Plan: Der Steueraufſeher fährt mit einem gerade nach der nahen 
Stadt gehenden Fuhrwerke eines Handelsmanns ſchleunigſt zur 
Stadt, alarmirt die Polizei und beſetzt den Bahnhof, um den mit 
dem nächſten Zuge dort eintreffenden Hirſch und die Wilddiebe 
abzufangen. Der Forſtbeamte dagegen verſuchte ſein Glück noch 
zuvor in der Wirthſchaft. Athemlos dort angekommen, ruft er 
die Wirthin zur Seite. Dieſe hatte von der ganzen Sache keine 
Ahnung und konnte auch den kaum feiner Stimme mächtigen 
Forſtbeamten nicht gleich verſtehen, weshalb dieſer mit Haus⸗ 
ſuchung drohte. Als er ſich der Wirthin jedoch beſſer verſtändigte, 
hatte ſie eine glückliche Vorahnung von der Geſchichte und da 
ſie auch einem Spaße nicht abhold iſt, ſo ließ ſie den Forſt⸗ 
beamten bei ſeiner Meinung, ging mit ihm auf die Kegelbahn, 
machte die Thüre auf und o Schrecken: „Do leihde jo noch, d'r 
Herſch, do honnen de domme Jonge noch net emol mitgenomme 
noach F.“ Doch der Forſtbeamte wird blaß .. . bläſſer . .., 
was er ſah, war allerdings ein Hirſch, aber ein gemalter, 
„das Wirthshausſchild“, das zum Repariren herabgenommen 
war und in die Stadt zum Uebermalen geſchickt werden ſollte. 
„Na, die uzen mich nicht wieder!“ ſpricht er und verſchwindet. 
Der Steuerbeamte aber wartete unterdeſſen am Bahnhofe der 
Stadt vergeblich auf die Ankunft des Hirſches und der Wilddiebe. 


1 kleine Diplomat] Lehrer (der ſoeben 
die Sauftmuth und Bezähmung von Rachegelüſten ſeinen Kindern 
empfohlen hat): „Nun, Karlchen, was würdeſt Du nun thun, 
wenn Dich ein anderer Junge einen Lügner ſchimpft?“ — 
Karlchen (nach einigem Ueberlegen uuſchlüſſig): „Wie groß 
iſt denn der Junge?“ („Dorfb.“) 


Nicht todt! 

Wenn einer ſtarb, den du geliebt hinieden, 

So trag' hinaus zur Einſamkeit dein Wehe, 

Daß eruſt und ſtill es ſich mit dir ergehe 

Im Wald, am Meer, auf Steigen längſt gemieden. 
Da fühlſt du bald, daß jener, der geſchieden, 

Lebendig dir im Herzen auferſtehe; 

In Luft und Schatten ſpürſt du ſeine Nähe 

Und aus den Thränen blüht ein tiefer Frieden. 

Ja ſchöner muß der Todte dich begleiten, 

Um's Haupt der Schmerzverklärung lichten Schein, 

Und treuer — denn du haſt ihn alle Zeiten. 

Das Herz hat auch ſein Oſtern, wo der Stein 

Vom Grabe ſpringt, dem wir den Staub nur weihten 

Und was du ewig liebſt, iſt ewig dein! 


Emannel Gelhel) 


e 


Neu eſtes. (T. ) | 

uk. Berlin, 24. November. Im Auftrage des 

Kultusminiſters find Generalarzt Schaper und Profeſſor 

Fränkel⸗ Marburg auf mehrere Wochen nach Frankreich 

gereiſt, um dort die Beſichtigung der ſtaatlichen Einrich⸗ 

tung zur Gewinnung und Bereitſtellung des Diphtherie⸗ 
heilſerums, namentlich in Paris, zu ſtudiren. 

: London, 24 November. Nach einer Meldung 
aus Tſchifn haben die Japaner Port Arthur nach acht⸗ 
zehnſtündigem Kampfe genommen. 

Paris, 24. November. Im Miniſterrathe theilte 
der Miniſter des Auswärtigen Hauotaux mit, General 
Boiedeffre, der Führer der Militärdeputation zur Ber 
erdigung Alexanders III., verlängere ſeinen Aufenthalt 
in Petersburg, da Zar Nikolaus II. den Wuunſch aus⸗ 
geſprochen habe, daß Boiedeffre feiner Hochzeit bei⸗ 
wohnen möchte. 

h. Petersburg, 24. November. Der Zar hat 
dem Prinzen Heinrich von Preußen das Großkreuz des 
Andreasordeus verliehen. 

Petersburg, 24. November. Der Zar hat geſtern 
den General VBoisdeffre und den Admiral Gervais in 
einer Abſchiedsandienz empfangen. 

Die Kaiſerinwittwe geht nach der Hochzeit des Zaren 
nach dem Süden zum kranken Thronfolger, von deſſen 
Zuſtand es abhängt, ob fie mit ihrem Sohne dort längeren 
Winteraufenthalt nehmen oder eine gemeinſame längere 
Moeerfahrt an den Küſten des Mittelmeers, wie Profeſſor 
Leyden ſie empfohlen hat, machen wird. 

Freitag Nachmittag machte Zar Nikolaus mit ſeiner 
Brant einen längeren Spaziergang durch Petersburg. 
Der Zar trat ſchließlich in ein Handſchuhgeſchäft ein, 
und machte daſelbſt Einkäufe. Das Publikum erkannte 
das Brautpaar aufänglich nicht; die Ueberraſchung über 
die in Petersburg ſo ungewöhnliche „Unerſchrockenheit“ 
des Zaren iſt groß. 

§ Petersburg, 24. November. Die Beerdigung Rubinſteins 
erfolgt am 28. November auf dem Friedhöfe des hieſigen 
Alexander Newski⸗Kloſters. 


Wetter ⸗Ausſichten 
auf Grund der Verichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Sonntag, den 25. November: Wolkig, wärmer, trübe, 
Nebel, feucht, nis — Montag, den 26.: Wolkig, Niederſchläge, 
naßkalt, lebhafte Winde. — Dienstag, den 27.: Wolkig, ber 
deckt, trübe, naßkalt, Niederſchläge, windig. 


— — — 


Welter ⸗Depeſchen vom 24. November 1894. 


1 
Baro⸗ 5 Ae 
i 8 ind» 12% Temperatur 21 #3 
Stationen [tr] Fi 8 Wetter nach Ceifius| S4 
k men au [a5 er a 
Memel 7744 SO. 2 | wolki 0 |8#E2% 
Neufahrwaſſer 774 SS. 2 Gaal 2 N N 55 
Swinemünde 773] DED. 2 bedeckt 7 ar 
damburg N. 1 Nebel 5 sel, 
bannover 772 Windſtille[ O | bedeckt 3 22 
Berlin 771 O. 3 [Regen 6 218% 
Breslau a en VE EL 3 
Sardtanda -| 761 | SW. | 2 | balb Beh. + 1 ne 
Stockholm 172 W. 2 | bedeckt 3 28 
Kopenhagen | 773 N. | 1 | Dunſt R 8 1282 
Wien 768 N. 2 | Schnee 2 15 8 
Petersburg 772 W. 1 bedeckt 0 32383 
Paris 768 NO. 2 [wolkenlos, — 1 S818 
Darınoutd 172 4 (halb bed. + 8 an 


Grandenz, 24. November. Getreidebericht. Graud. Handelsk. 
Weizen 122—136 Pfund Koll. Mk. 119—129. — Roggen 
120—126 Pfund holl. Mk. 102—110. — Gerſte Futter⸗ Mk. 90 
bis 100, Brau⸗ 100-118. — Hafer Mk. 100-110, — Erbſen 


Koch⸗ Mk. 130 —150. ä 

Bromberg, 24. November. Städliſcher Viehhof. Wochen⸗ 
bericht. Auftrieb: Rindvieh 28 Stück, 29 Kälber, 832 Schweine 
(darunter 88 Bakonier), 451 Ferkel, 74 Schafe. Preiſe (ir 50 
Kilogramm Lebendgewicht ohne Tara: Rindvieh 25—28, Kälber 
30—36, Landſchweine 33—37, Bakonier 40, für das Paar Ferkel 
18—27, Schafe 19—21 Mk. Geſchäftsgang: flott. 


Danzig, 24. November. Getreidebörſe. (T. D. von H. v. M orſt enz 


Weizen (w. 745 Gr. Au.⸗] Mark ruſſ.⸗poln. z. Tranſit 

Gew.): unverändert. Termin April⸗Mai 113,50 
Umſatz: 200 To. Trauſit " 79,50 
inl. hochbunt u. weiß 1128-130 tegulirungspreis z. 
„ hellbunt =>: 3287 freien Verkehr ...| 109 
Tranſit 9 u. weiß 98 Gerſte 1 110 

9 yellbunt ...| 96 „, kl. (625 —660 Gr.) 95 
Term. .f. V. April⸗Mai 133,50 ze. inläandiid »...| 105 
Annas „„ „ 1950 [Erbſen „ 2 . 4 110 
Regulirungspreis z. Tranfit. . 90 


Nübſen inländiſch . . . 170 
6 Spiritus (locopr. 10000 
Gew.): unverändert. Liter % kontingentirt 50,00 
inländiſchee 109 nichtkontingentirt. 30,00 
Dauzig, 24. November. [Marktbericht] von Paul Kuckein. 
Butter per ½ Kgr.1,20—1,30 Mk., Eier MdL 1,00 — 1,10 ME 
Zwiebeln 5 Liter 0,60 Mk., Weißkohl Mol. 0601,00, en 
Mdl. 1,00 —1,50, Wirſingkohl Mol. 0,60—0,80 Mk. Blumenko 1 
Stück 10—30, Mohrrüben p. 15 Stück 2—3 Pfg., Kohlrabi Mdl. 
0.20 —0,30, Kartoffeln per Ctr. 2,00-2,50 Mk., Wrucken 
Scheffel 1,50 Mk., Gänſe geſchlachtet (Stück) 3,00 —6,50 Mk., Enten 
eſchl. (Stück) 130—2,75 Mk., Hühner alte Stück 1,30 —1.,80, 
Hübner junge Paar 1,30—1,60 Mk., Puten Stück 4,50 Mk., Tauben 
Paar 0,70-0,80 Mk., Ferkel per Stück 750 16,00 Mk., Schweine 
lebend per Ctr. 38,00—40,00 Mk., Kälber per Ctr. 48,00—50,00 
Mk., Rebhüyner (Stück) 1,20 —1,40 Mk., Hafen (Stück) 2,75 3,80 Mk. 
Königsberg, 24. November. Spiritusbericht. (Telegr. Dep. 
von Portatius u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ und Wolle⸗Kom⸗ 
miſſions⸗Geſchäft) per 10,000 Liter % loco konting. Mk. 51,00 
Brief, Mk. 50,00 Geld, unkonting. Mk. 31,00 Brief, Mk. 30,25 Geld. 


Berliner Ceutralviehhof vom 24. November. Amtl. Bericht 
der Direktion. (Tel. Dep.) Zum Verkauf ſtanden: 2025 Rinder, 
4585 Schweine, 917 Kälber und 5123 Hammel. — In Rindern 
ruhiges Geſchäft. Ja war nicht genügend aufgetrieben, IIa 57 bis 
63, IIIa 48—53, IVa 44—46 Mark für 100 Pfd. Fleiſchgewicht. 
— Schweine. Der Markt verlief enbig. Wir notiren für Ia 54 
bis 55, IIa 52—53, IIIa 47—51, Bakonier — Mk. für 100 Pfd. 
leb. mit 55 Pfund Tara per Stück. — Der Kälberbandel 
verlief ruhig. la brachte 63—70, IIa 54—62, IIIa 4753 Pfg. 
pro Pfund Fleiſchgewicht. — Der Markt ſür Schlachthammel 
zeigte ruhige Tendenz und wurde faſt geräumt. La brachte 48 bis 
60, IIa 40—46 Pfg. pro Pfund Fleiſchgewicht. 

Berlin, 24. November. Getreide⸗ und Spiritusbericht, 

Weizen loco Mk. 118—138, per November 131,25, per Mai 
137,25. — Roggen loco Mk. 111—116, per November 113,50, per 
Mai 118,00. — Hafer loco Mk. 108—142, per November 117,50, 
per Mai 115,50. — Spiritus 70er loco Mk. 31,70, per November 
35,90, per Dezember 35,90, per Mai 37,50. Tendenz: Weizen 
matter, Roggen ruhig, Hafer matt. Spiritus matt. Private 
diskont 1¼½ 6%. Ruſſiſche Noten 222,40, 


freien Verkeh ...| 130 
Roggen (p. 714 Gr. Qu.⸗ 


deuheiten find in der jetzigen ſchnelllebigen Zeit der Haupt⸗ 


Jwunſch des kaufenden Publikums, und wer es verſteht, dieſem Be⸗ 
Jdürfniſſe Rechnun 


ü u tragen, und mit dem Modernen zuglei 
das Solide und relswärdige zu vereinen, der wird gar bald — 
allen Anderen bevorzugt. So erklärt ſich auch die ſtets wachſende 
Beliebtheit, deren ſich die Firma Albert Rosenha in, 
Berlin, Leipzigerſtr. 72 (an den Colonnaden), erfreut. Man 
En die beiten Erzengniſſe ver Induſtrie: alle nur erdenklichen 
ederwaaxen, die moderniten zer in Erepe oder echten Strauß 
edern mit Schildpatt⸗Geſtell —, dann wieder eine großartige 

uswahl in Geburtstags-, Hochzeits⸗ und Jubiläumsgeſchenken 
u. ſ. w. Kurz, wer dort kauft, wird es mit dem Bewußtſein thun, 
an der ig Quelle zu ſein. Der reichilluſtrirte Prachtkatalog 
wird den — auf Wunſch gratis und franko zugeſandt, 
Sämmtlichen Exemplaren der heutigen Nummer liegt eine eilage 
der Firma Albert Rosenhain in Berlin be | 
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Da der Wunf 77 rochen iſt, ich 
möchte die Borke ragt Res neueſte 
Geſchichte auch in dieſem Winter fort⸗ 
ſetzen, ſo erſuche ich e 
P (10 Vorleſungen 

5 Mk., Familien⸗ Billets für 3 Perſonen 
I ME.) mir dies ſchriftlich bekannt zu 
geb en. Zur Darſtellung 3 8 

ie Periode 1858—1866. Ebe 


Bekauntmachung. 


- Laut Beſchluß der General⸗Ver⸗ 
ammlung vom 13. November 1894 ſoll 
ie Auflöſung des Landwirthſchaftlichen 
Bezirks⸗Vereins zu Jablonowo 8 
Eingetragene Genoſſenſchaft mit be⸗ 

ſchränkter Haftpflicht erfolgen und ſind 

zu Liquidatoren die Herren Güter⸗Di⸗ 
rektor Dirlam und Maſchinenfabrikant 


a denne beide in Jablonowo wohn⸗ 


ſe 


haft, ernannt. Die etwaigen W 644 
werden hiermit aufgefordert, ſich 
um 1. Sanuar 1895 bei der de 

aft zu melden. 187311 


Jablouowo, 
n 20. November 1894. 
Landwirt een 
zu Jablonowo Weſtpr. 
Eingetragene Genoſſenſchaft mit be⸗ 
ſchränkter e in Liquidation. 


r Vorstan 
Birken. Weithelle. 


Pierdehanr-Schnilt 


zahlen wir per 500 Gramm 1, q Mk., 


Vorſten u. Schweinehaare 


nach Qualität. 
Einkauf wird fortgeſetzt. 


helm im Voges & Sohn. 


n 73 bevorſtehenden 


Weihnachtsfeſte g 


offerire billigſt: 
feinſt. Königsb Randmarzipan 
desgleichen Thee⸗Confekt, 
alle Sorten Honigkuchen, 
Liegnitzer Bomben, 
Nürnberger Lebkuchen, 
Pulsnitzer Pfefferkuchen, 
Belegefrüchte (z Marzipanbelag), 
Nakronen, 
Eiergebäck, Eiswaffeln, 
Chocoladen Cakes 
Baumbehaug 
In großer Auswahl, feinſter Qualität, 
Chocolade u. Confituren, 
Thee und Vanille. 


J. Simanowski Wwe. 


Herrenſtraße 2. 


Glacee⸗ 
Schwediſche 


18793] 


Wildleder⸗ => 
Waſchleder⸗ = 
Glacee gefütterte 3 
Pelz⸗ = 
Wollene⸗ Ss 
Trikot⸗ JR 
Bogskin⸗ em 
Hoſenträger 

Cravatten 

Gummi⸗ 22 
Leinen⸗ | =: 
Mey's Stoff = 
Portemonnaies 
Cigarreutaſchen 


empfiehlt in großer Auswahl die 
„and schuh Fabrik von 18784] 


Oscar Schneider, 


Graudenz, Kirchenſtraße 5. 


Bellfedern 


das Pfund 50, 60, 75, 1,00 


Halbdaunen 7 


1,00 1,25, 1,40, 1,80 


Halbdaunen zarter 
1,75, 2, 2,25, 2,50, 2,75, 3 


Daunen 
2,75, 3, 3,50, 4,50, 5, 6 
Poſtſendungen, gegen Nachnahme. 


Bettinletts in allen Breiten 
2,45, 2,90, 3,35, 3,80, 4,40, 5,45, 6,20 


Betlbezüge, ſanber gefertigt 


2,20, 2,65, 2,80, 3,10, 3,55, 4 


Betttücher, geſäumt 
1,30, 1,50, 1,65, 1,90, 2,15, 2,45, 2,90 


Bettdeden und Skeypdecken 
Leinwand, Handlicher 
Tiſchticher, Servietten und 
Taschentücher 


empfiehlt 


I. Czwiklinski, 


arktplatz 9. 


Bee vc Feſie Preiſe! 


I Donnerstag, ‚den 29, November, Nachmittags 30½ Ahr, 


il iet 


vorzüglich schwarz gefärbt. 
bleiben weich und färben nicht ab. 


4 Graudenz, Rircheustrasse J. 


Wohne jetzt Niedere Kur, 32, 


Marienbur 
Doctor of Dental Sur ec 


Johannes Kniewel |“ 


in Deutſchland und in Amerika ren 
Zahnarzt. [28 


Bund der Landwirthe. | 


LVerſammlung IR 


der Bezirks⸗Abtheilung Graudenz 


Kreuzsaitige 
Pianinos 
in solidester Eisen- 
construction mit 


chützenhanſe zu Graudenz. 


Der ee Herr von Puttkamer-Gr, Plauth 
wird anweſend ſein. 


bester Repe- 
titions-Me- 


Tages⸗ Ordnung. 
1. zur Lage. Herr von Puttkamer. 181811 
2. Geſchäftliches zur Organiſation. Herr Bamberg ⸗Stradem. 

Zahlreiche Betheiligung erwünſcht. Alle Freunde des Bundes, auch aus 
den 1 ladet ein Der * — — v. Kies. 


SL | 


RI Sa el 


geeignet fur 
Unterrichts- und 
Vebungszwecke von 
M. 450, — ab, 


Ein ſehr gut erhaltener 
offener Magen 


| > Steht billig z. Verkauf. Näh. 
2 III. Sant abe 21, nt — 


ene sämmtlicher 
Dekorations- und 
Luxusmöbel. 


e 


Wandkonsole per Db. 5,60, ee ff. Bild, empfiehlt 
Salon- & Bauerntische 1 9 ne 4 5 Ä . 425 


Photographierahmen 


Papierkörbe F9 


4 Ofenbänke 
Wandschränke 
Fussbänke , 


Ir 1 UI 
100 Mappen à 5 Bog. u. 5 Couverts ff 
HBilletpoſt 3,00, 100 Mappen mit 10 Bg. 
und 10 Eouv. 5,50, 1000 Griffel — 
klebt 2,50, Rieſengriffel 1000 Se 
Schreibwagren für Wiederverkäufer 
ii jtetS am billigſten bei 18850 


| — 2 asche; 


” Kästen und Truhen 
Wandschilder ete. ete. 


Mr Spiehmaren- a. Aus re „Are 1, 


u. kandwir cftichen 1 bei 


Moritz Maschke, 
5 3 ö/ 6. 


8 


iſt mit dem heutigen Tage eröffnet und bitte um gütigen Beſuch. 


_ ssos) Richard Klelche. 
0. L. Flemming. Clohenstein bei Schwarzenberg i. Fa. 


. 
empfiehlt paſſende m. En 155 Kinder und TA 2 
ei 
N 
= 


Wa gen: „ Hans: und Küchen⸗ 
bis zu 12 Ctr., mit abge⸗ J geräthe, Hobelbünhr, & 

„ eh age gut FI Bogeltanerufw.ufw, 5 

25 35 50 75 7 100 % Tragkraft A 

5,50 8,50 11-14 16,50 27 Mk., geſtrichen. — 

Wiederverkäufer geſuch t. um L. 

Probe⸗Kiſtchen mit Preisliſte, 125 Stück nützliche Haus zwirthſchafts⸗ = — 


gegenſtände enthaltend, als Geſchenk an Frauen zu Geburtstagen u. anderen? 
in WOHNEN — 2 re 2. 50 Abe, [2095] 


5 A. H. Pretzell, a 


ll. Danziger Tafel- Liquenre 


Nec Nena 
offerirt große 8,00 Mk., mittel 6,00, 
kleine 4,00 Mk. per 1/1 Schock incl. Faß 
gegen Nachnahme. 8820 

II. Haase in Mewe pn 


2 N 5 erloren eee. 
ua 4 
2 ee en. 


ne enfabrik. 


Koffer ee 
Ein ſchwarzer Koffer, mit braunem 
Segeltuch überzogen, iſt verloren bn. 
ohn. 


gangen. Der Finder erh. Mk. 5 Be 


Hotel zum goldenen Löwen, 
3 18860 


l’ere ine 


\ 


u. A. Danziger Dauziger AR N 
Goldwasser, Rathsthur m- NZ 125 5 ungen oe 
Kurfürsten, Ca- bitter 1 e eee 


cao, Sappho, 10 Lt. inel. Dem. 


Ebaugeliſcher Bund. 


„Prinzess P 5 16,50 Mk. p. Nachnahme 
Luisen- Liqueur“, \SR& Medieinal- Montag, den 26. November, 
Deutscher | Eiereognae Abends 8½ Uhr, Verſammlung im 
Benedictiner. (ärztlich empfohlen). Wiener Café (Herreuſtr.) Vortrag 


von Herrn Pfr. Ebel über die General⸗ 
ſynode. Gäſte find willkommen. [8829 


zes Tüte] Zum S0 wapzen Adler 


Sountag, den 25. November: 


Concert (serioso)): 


ausgeführt von der 
ganzen 3 des Juft.⸗Regts. 
Graf Schiverin. 


* Poſtkolli 3 Flaſchen 4, 50 bis 6 Mk. incl. Kiſte und Porto. 


>. 
Seo... 
* 
* 
» 
* 


5 


. Lan baer 


& Das Programm iſt ſehr gewählt. 
Aufang 7½ Uhr. — Kaſſenpreis 50 Pf. 
2 Vorverkauf: Familienbillets, drei 
Perſonen, a 1,00 Mk., einzelue a 40 Pf. 
ſind nur in Güssow’s Konditorei 
zu haben. 8823] Nolte. 


Tivoli. 


Heute Sonnabend, den 24., erſte und 
Montag, den 26. November, zweite 


Humoristische Soirée!“ 


der 
Hamburger Sänger 
vom ee Garten zu Riga. 
2 Neues Programm. U. A.: 


Sang an Aegir 


Dichtung und 8 von Sr. Maj. 
Kaiſer Wilhelm II 
Aufang 8 uhr. Om 
Entree a Perſon 60 Pfg. Billets, a 
50 Pfg. ſind vorher in Güſſow's 
Conditorel und in der e e 
des Herrn E. Sommerfeldt zu haben. 
Am Dienstag, den 27. d. Mts., 
Nachmittags 3 Uhr, findet in der I 
figen evangeliſchen Kirche die [8718] 


1 General⸗Verſaumlung 


Hofliefer. rer | 11. 
5 Frau Prinzessin == er Frisdr. Carl v. Preussen. 


und vieler anderer REG SEK Fürstlichkeiten 


beehrt ſich ergebenſt anzuzeigen, daß die bisherigen Raten für 
den Aukauf der renommirten, auf der Chicago-Ausſtellung wieder 
mit 54 erſten Preiſen prämiirten [7910] 


Original Singer Nähmaschinen 


„oil find, um die bel , der für den Haushalt ſo 
ungemein nützlichen Nähmaſchine noch mehr zu erleichtern. Neben 
einer geringen Anzahlung ſind Raten feſtgeſetzt von: 


#4 Mark monatlich 


für Maſchinen die für den Familiengebrauch, und von ſechs Merk 
monatlich für Maſchinen, die dem Erwerb dienen ſollen. 


Hauptgeſchäft Danzig, Wollwebergaſſe 15. ; 
Grandenz, Oberlhorneitake 29. 5 


| ſchnell und billig. 
emo ay REN N 


41 Harzer „ 
u. were. Möbel ſ. fortzugsh. b. zu 
verkaufen Kaſernenſtr. 17. 
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si. Grentzenberg, Nacht $ 
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UGlacee-, Militär- 
Wasch- u. Wild- 


99990 


° des Strasburger Guſtav Adolf⸗ 
leder-Handsch. 5 8 Marzi . fabrik 2 Frauen-Bereins Rat wozu term 
1 ganz ergebenſt einlade 
nt nero | 2 1 Strasburg Weſtpr., 
garnirt und braun gefärbt. 3 empfiehlt ſeine vorzüglich. Fabri⸗ den 22. November 1894. 
kate und bittet um gefällige recht⸗ 2 Die Vorsitzende. 
Oscar Schneider, 2 zeitige Aufträge. [8822] 2 Hein 

Alle gedienten Soldaten von Miſchke 


Handschuhk- Fabrikant 
u. prt. Bandagist 18785] 


. 


9. 


und Ungegend 8 3 Sonn⸗ 
9 fl den 25. Nachmittags 
hr, in Mischke behufs Beſprechung 
der Gründung eines Kriegervereins zu 
erſcheinen. J. A.: Behnke. 


Augen ant Brope 900 
mittelgr. 6, 

p. Schockfaß verſendet Bea Nach⸗ 

nahme. S. Schwarz, Mewe Wpr. 


recht herzlich. 
find: Fräulein Börgen, Frau Gutsbe⸗ 


e 


Spar und Haupt rein. 


a. die Bogen zur definitiven 
chnung der Genoſſenſchaftsantheile 
Bei rößeren Betrieben überſandt wor⸗ 
den ſind, werden diejenigen, die ge⸗ 
zeichnet haben oder noch & eignen 
wollen, um Mitglieder der Genoſſen⸗ 
ſchaft zu werden, zu . - ea 
den Mis aale 
Schützen hauſes ſtattfindenden 180901 


Geueral⸗Verſammlung 


ergebenſt eingeladen. 
Anfang —*⁴ Uhr hr präeiſe. 


agesordnung, 
1. Bericht er die Thätigkeit des vor⸗ 
bereitenden Comitees. 
4 Annahme des Statuts. 
3. Wahl des Aufſichtsraths. 
J. A.: Dr. Hey nacher. 


i Landwehr La Derein, 


Graudenz. 


Jeden Mittwoch im Tivoli, Abends, 
von 8 Uhr ab, Aufnahme neuer Mit⸗ 
glieder. Der Vorſtand. 


Der Bazar 
des Peterson-stifts 


findet Mittwoch, deu 3. Dezember, 

von 4 Uhr ab in en Sälen des „Adlers“ 

ſtatt. Derſelbe iſt für das Rettungs⸗ 
und Waiſen⸗Haus, die Kleinkinderſchule 
und die Gemeinde⸗ Diakonie des Stifts 
die Haupteinnahme⸗Quelle, und bittet 
daher der Vorſtand um Verkaufsgegen⸗ 
ſtände und um perſönliche Betheiligung 
Vorſtands⸗ Mitglieder 


ſitzer Bohrsch-Mockrau, Frau Diviſions⸗ 
pfarrer Brandt, Frau Kaufmann R. 
Braun, Frau von Falkenhayn - Burg 
Belchau, Frau Major Hell, Frau Kreis⸗ 
ſchulinſpektor Kaphahn, Frau Oberſt 
Mahr, Frau Oberbürgermeiſter Pohl- 
mann, Frau Generalin von Prittwitz 
und Gaffron, Frau Juſtizrath Schmidt, 
Frau Oberitabsarzt Schondorf, Frau 
Buchhändler Schubert und die Herren 
Bürgermeiſter Berkholz, Oberſt Diesing, 
Pfarrer Erdmann, Rentier Heidenhain, 
Stadtrath Mertins, Stadtrath Polski 
und Amtsgerichtsrath Richter. [7444] 


Danziger Stadt-Theater, 
Sountag. Nachmittags 312 Uhr. Bei 
kleinen Prei ſen. Fremden⸗ Vorſtellung. 
3 Schauſpiel v. S. H. 74801 


tha 
Sonntag. Abends 7½,ʒ' ä Uhr. Die 
Quitzow's. Schauſpiel von Eruſt 


von Wildenbruch. 
Montag. Außer Abonnement. Gaſt⸗ 
piel v. Leone Fumagalli. Rigoletto. 
per von G. Verdi. 
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Danziger Wilhelm Theater. 


Beſitzer u. Dir.: Hugo Meyer. 
Wochentags 71½ Uüur. Täglich Sonntags 4 u. 7 Un 


Intern. Specinlitäten⸗Borſtellung 
Stetig wechſ. Reperkoir. 


Nur Ar ser ersten Ranges, 
Jed. 1. u. 16. jed. Monats 


Vollst. neues Künstler-Pers. 
Pr. d. Pl. u. Weit. ſ. Anſchlagplak. 
Kaſſenöſſn. 1 Stunde v. Beg. d. Vorſt. 
Täglich nach beendeter Vorſtegung 
Orch.⸗Frei⸗Coucert i. Tunuel⸗Reſt. 
Bendez-Vous ſämmtl. Artiſten. 


— — — — 
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Soeben erſcheint 
als 53. Band der Grote 'ſchen 
Sammlung: 


Julius Wolff: 
Das ſchwarze Weib. 


Roman aus dem Bauerukriege. 
Preis eleg. geb. 7 M. 
Berlin SW., Bernburgerſtr. 35. 


G. Grole'ſcher Verlag. 
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Gründung Son Dariehnäfafien, Syſtem 


Hallteisen 


Man 5 ſich an . & 


Conſ., Filiale 5 erg i. 986”, 
Raffinerie⸗ Str. Nr. 6 17986 


Pianinos 


zu Original - Fabrikpreisen, 
auch auf Abzahlung, empfiehlt 

Oscar Kauffmann, 
187851 


Pianofortemagazin. > 
 Pianinos 
beſtes Fabrikat, billigſt, auch au 50 
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Zweites Blatt. 


genoſſenſchaften. 


Grandenz, Sonntag] 


Centralverein Weſtpreußiſcher Landwirthe. 
Generalverſammlung. (Schluß). 


Das letzte Referat hielt Herr Plehn⸗Gruppe über Berufs ⸗ 
Er ging davon aus, daß die Berufs⸗ 
genoſſenſchaften, welche die Aufgabe haben, die Betriebsunfälle 
zu entſchädigen, durch Vereinbarung zwiſchen dem Bundesrath 
und den Vertretern einzelner Gewerbe gebildet werden, und daß 
einzelne Aenderungen noch jetzt eintreten können. Speziell die 
Molkereien ſind mit den Stärkefabriken zuſammen der Bren⸗ 
nerei⸗Berufsgenoſſenſchaft zugetheilt. Anfangs herrſchte darüber 
Zufriedenheit, aber in den letzten Jahren wurden Klagen über 
zu hohe Beiträge laut, und der Verband deutſcher landwirth⸗ 
ſchaftlicher Genoſſenſchaften ſtellte Erhebungen an, welche die 
Klagen über Ueberbürdung als gerechtfertigt nachwieſen. Die 
verſchiedenen Betriebe ſind in 6 Gefahrenklaſſen geſchieden, welche 
mit den Zahlen 20, 30, 40, 60, 80 und 100 bezeichnet werden; 
20 bedeutet die ungefährlichſte, 100 die gefährlichſte Art der 
Betriebe. Molkereien mit Handbetrieb waren in die niedrigſte, 
Molkereien mit Motorenbetrieb in die Klaſſe 40, Brennereien 
in die Klaſſe 60 geſetzt. Nachdem die in 7 Jahren geſammelten 
Erfahrungen zuſammengeſtellt ſind, hat ſich gezeigt, daß die 
Molkereibetriebe in eine zu hohe Klaſſe geſetzt waren, und man 
hat ſie daher alle, mit auch ohne Motorenbetrieb, in die niedrigſte 
Klaſſe 20 geſetzt; dadurch ſind die Beiträge bedeutend ermäßigt, 
und die Klagen in den milchwirthſchaftlichen Kreiſen 
ſind verſtummt. Auch von Wünſchen, eine eigene Berufs⸗ 
genoſſenſchaft für Molkereien zu begründen, iſt nichts mehr 
zu hören, eine ſolche würde auch zu viel Koſten verurſachen. 
Die Brennerei⸗Berufsgenoſſenſchaft bringt im Jahre 82 000 Mk. 
auf; die Entſchädigungen betragen nur etwa 36000 Mk., der 
Reſt find Verwaltungskoſten. Ueberhaupt iſt der ganze Apparat 
der Unfallverſicherung koloſſal groß und komplicirt, und die Ver⸗ 
waltungskoſten der 64 Berufsgenoſſenſchaften ſind enorm hoch. 
Große Summen würden geſpart werden, wenn man die ein⸗ 
zelnen Berufsgenoſſenſchaften abſchaffte und ſämmt⸗ 
liche Unfälle im deutſchen Reiche durch eine einzige 
Anſtalt regeln ließe. Die Aufgabe würde nicht leicht ſein, 
aber die Aufgabe, die ſozialpolitiſchen Geſetze einzuführen, war 
auch ſchwer, und ſie iſt gelungen. Man ſollte die Schwierigkeit 
deshalb nicht ſcheuen. Abgeſehen von der Erſparniß an Koſten 
würden viele Unbequemlichkeiten erſpart werden. Die meiſten 
Landwirthe gehören außer der landwirthſchaftlichen noch mehreren 
Berufsgenoſſenſchaften, mindeſtens zeitweilig an, jo der Bau⸗, 
Tiefbau⸗, Fuhrgenoſſenſchaft ꝛc., bei denen alle betheiligten Ar⸗ 
beiter anzumelden ſind. Das giebt viele Weitläufigkeiten, die 
mit einem Schlage beſeitigt werden könnten, wenn eine einzige 
große Berufsgenoſſenſchaft für das ganze Reich errichtet würde. 
Reduer empfahl zum Schluß die Annahme einer dahin gehenden 
Reſolution. N a Sn 

In der Debatte gab Herr Landesdirektor Jäckel einige 
Zahlen über die Verwaltungskoſten der Berufsgenoſſenſchaften. 
Die Koſten der Weſtpreußiſchen Landwirthſchaftlichen Be⸗ 
rufsgenoſſenſchaft betrugen im vorigen Jahre 27175 Mark, 
dazu kamen noch die Koſten der Sektionen mit 29 649 
Mark, dieſen Summen ſteht ein Grundſteuerſoll von 
1717900 Mark gegenüber. Die Verwaltungskoſten find von 
Jahr zu Jahr zurückgegangen, für das Jahr 1893 belaufen ſie 
ſich auf etwa 20 Prozent der Entſchädigungsbeträge, und eine 
weitere Beſſerung des Verhältniſſes iſt zu hoffen. Ein Zuſammen⸗ 
werfen der landwirthſchaftlichen mit den gewerblichen Berufs⸗ 
genoſſen würde koloſſale Schwierigkeiten machen, die Annahme 
der Reſolution Plehn iſt alſo nicht zu empfehlen. 

Herr v. Puttkamer⸗Plauth erbat ſich eine Auskunft 
darüber, wie es mit der Haftpflicht der Landwirthe ſteht; es 
ſeien anderwärts Landwirthe zu 40000, ja 50 000 Mk. Schaden⸗ 
erſatz verurtheilt worden, und dieſe Summen ſeien auf ihre 
Grundſtücke hypothekariſch eingetragen worden; ob in Weſt⸗ 
preußen etwas ähnliches vorgekommen ſei. — Der Herr Landes⸗ 
direktor erwiderte, daß ihm aus Weſtpreußen kein derartiger 
Fall bekannt ſei. Vielmehr ſeien von der Weſtpr. landwirth⸗ 
ſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft nicht eintreibbare Anſprüche 
niedergeſchlagen worden, wenn durch die Eintreibung eine Ge⸗ 
fährdung der wirthſchaftlichen Exiſtenz der Regreßpflichtigen zu 
fürchten wäre. 5 

Herr v. Oldenburg ⸗Januſchau fragte, weshalb die Bei⸗ 
träge zur landwirthſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft noch immer 
ſteigen. — Der Herr Landesdirektor erwiderte, daß die An⸗ 
wendung des Geſetzes ja immer mehr fortſchreite, es würden 
immer mehr Unfälle entſchädigt, und die Entſchädigung belaſte 
dauernd die Berufsgenoſſenſchaft, ſo daß auch eine fernere Er⸗ 
höhung der Beiträge nicht zu umgehen ſein werde. 

Herr v. Puttkamer fragte nun, wann denn der ſo⸗ 
enannte Beharrungszuſtand eintreten werde, worauf der Herr 
andesdirektor entgegnete, daß ein ſolcher für die land⸗ 

wirthſchaftliche Berufsgenoſſenſchaft überhaupt nicht zu erwarten 
ſei, ſondern nur für die Alters- und Invaliditäts⸗Verſicherung. 
Herr v. Puttkamer meinte darauf, daß dann das Geſetz 
geeignet wäre, die Landwirthe zu ruiniren. 

Herr Grätz wies auf die Härte hin, daß Verunglückte 
von der Berufsgenoſſenſchaft erſt nach 13 Wochen übernommen 
werden; 6 Wochen müſſe der Arbeitgeber, dann 7 Wochen die 
Gemeinde eintreten; das müſſe geändert werden, die Berufs⸗ 
genoſſenſchaft müſſe mindeſtens ſchon nach 14 Tagen in Anſpruch 
genommen werden. Auch andere Härten ſeien zu beklagen. So 
erhielt z. B. ein Dienſtmädchen, das ſich beim Hühnertaſten den 
Fuß gebrochen hatte, keine Entſchädigung, weil die Berufs⸗ 
genoſſenſchaft ſagte, das Hühnertaſten gehöre nicht zum land⸗ 
wirthſchaftlichen Betriebe, ſondern zu der perſönlichen Bedienung 
des Dienſtherrn. Das ſei doch nicht in der Ordnung. e 

Herr v. Puttkamer erklärte ſich dann gegen die 
Reſolution Plehn. Die Möglichkeit der Durchführung einer 
einzigen deutſchen Berufsgenoſſenſchaft ſei an ſich zu bezweifeln, 
aber auch wenn ſie gelänge, würde die Landwirthſchaft ſich dabei 
ſchlecht ſtehen, denn die Gefahrenklaſſen ſeien zu hoch; aber auch 
wenn ſie erniedrigt würden, würden die öſtlichen Land⸗ 
wirthe im Nachtheil ſein, weil ſie bei demſelben Grundſteuer⸗ 
reinertrag viel mehr Arbeiter beſchäftigen müßten, als die 
weſtlichen Landwirthe. Aus dieſem Grunde ſeien doch die 
den verſchiedenen Verhältniſſen beſſer angepaßten Provinzial⸗ 
Berufsgenoſſenſchaften vorzuziehen; auch hier werde doch einmal 
ein Beharrungszuſtand eintreten, vielleicht nach 10, vielleicht 
nach 15 Jahren. Bis dahin könnten freilich die Beiträge, die 
ſchon um 500 Prozent geſtiegen find, noch um weitere 500 oder 
600 Prozent ſteigen. 5 

Herr v. Oldenburg erklärte die Zuſammenfaſſung der länd⸗ 
lichen und gewerblichen Unfälle für bedenklich, beide müßten von 
einander getrennt bleiben. Bei der Zunahme des Maſchinen⸗ 
betriebes ſei es bedauerlich, daß die Leute mit den Sicherheits⸗ 
maßregeln zu wenig Beſcheid wiſſen. Ohne ſein Verſchulden 
ſtreife der Beſitzer immer mit dem Rockärmel das Gefängniß. 
Für Unfälle, die durch mangelhaft geſicherte Maſchinen entſtehen, 
müſſe nicht der Beſitzer, ſondern der Fabrikant verantwortlich 
gemacht werden, der weit beſſer in der Lage ſei, ſich von allen 
Vorſchriften über die Sicherung Kenntniß zu verſchaffen. Die 
Fabrikanten dürften überhaupt keine Maſchinen verkaufen, die 
nicht mit den geſetzlichen Schutzvorrichtungen verſehen ſeien. 

Herr Regierungsrath Delbrück bemerkte hierzu, daß dies 
ſchon von vornherein Cegenſtand der Erörterung bei den Be⸗ 


hörden geweſen ſei, und es ſei auch vom Herrn Oberpräſidenten 
bei dem Herrn Miniſter die Genehmigung einer Polizeiverordnung 
beantragt worden, durch welche die Fabrikanten bei Strafe ge⸗ 
zwungen werden ſollten, Schutzvorrichtungen an den Maſchinen 
anzubringen. In Berlin ſei aber das Bedenken geltend gemacht 
worden, daß die Fabrikanten gar nicht wiſſen, welche Schutzvor⸗ 
richtungen überall vorgeſchrieben ſind. Man habe dann 
vorgeſchlagen, die Berufsgenoſſenſchaften ſollten allgemeine 
Vorſchriften erlaſſen, nach denen die Fabrikanten an 
den Maſchinen Schutzvorrichtungen anbringen mußten. Aber 
auch dies ſei nicht angängig, da die einzelnen Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaften verſchiedene Vorſchriften haben, in Poſen andere, als in 
Weſtpreußen. Danach können ſich die Fabrikanten, die für 
dieſelben Maſchinen in Bromberg und Danzig Niederlagen haben, 
alſo nicht richten. Aber vielleicht könne doch, was noch nicht 
erreicht iſt, noch erreicht werden. 

Herr Kreich⸗Zawüſt erklärte ſich auch dagegen, alle land⸗ 
wirthſchaftlichen Berufsgenoſſeuſchaften des Reiches 
zuſammenzuwerfen; er will nur, daß alle landwirthſchaft⸗ 
lichen Betriebe und alle land wirthſchaftlichen Neben⸗ 
betriebe derſelben Provinz zuſammengelegt werden, 
und beantragte die Annahme einer dahingehenden Erklärung. 

Herr Plehn trat noch einmal für ſeine Reſolution ein, 
erklärte aber, ſich auch mit weniger begnügen zu wollen; es 
müßten alle Betriebe mit Ausnahme der landwirthſch aft⸗ 
lichen Betriebe zu einer Verſicherung für das ganze Reich 
zuſammengefaßt werden. 

Herr Aly⸗ Gr. Klonia beantragt, bei der Staatsregierung 
dahin vorſtellig zu werden, daß die Vorſchriften über die 
Schutzvorrichtungen an Maſchinen durch Reichsgeſetz 
geregelt werden, und daß durch dieſes Geſetz auch beſtimmt 
werde, daß die Fabrikanten und Wieder verkäufer (dieſer 
Zuſatz entſprach einem Antrage des Herrn Grunau-⸗Lindenau) 
nur Maſchinen mit dieſen Schutzvorrichtungen verkaufen dürfen. 

Dagegen wendete Herr Regierungsrath Delbrückein, eine ſolche 
Regelung vom grünen Tiſch aus ſeinicht möglich, was indeſſen Herr 
v. Puttkamer beſtritt. Herr Delbrück entgegnete, daß es ſchon 
in kleinen Kreiſen ſchwer ſei, ſich über die Schutzvorſchriften zu 
einigen; dies habe ſich bei den vom Weſtpreußiſchen Provinzial⸗ 
Ausſchuß gemachten Vorſchriften gezeigt, die in Berlin auf große 
Bedenken geſtoßen ſeien. Gegenwärtig liege ein im Miniſterium 
ausgearbeiteter Entwurf über die Schutzvorſchriften dem Herrn 
Oberpräſidenten vor, und die Verhandlungen ſeien noch nicht 
abgeſchloſſen. Es empfehle ſich daher, den Beſchluß über die Re⸗ 
ſolution Aly auf die nächſte Sitzung zu vertagen. Herr Landes: 
direktor Jäckel ſchloß ſich dem an; die Zeit zu ſolchen Anträgen 
ſei nicht ſehr günſtig, denn es werde eine Reviſion des 
ganzen Unfallverſicherungsgeſetzes vorbereitet; es 
liegen auch ſchon Anträge vor, die Unfallverſicherung kauf 
Geſinde auszudehnen, das ſich der Beſitzer hält, ohne es 


gerade im landwirthſchaftlichen Betriebe zu verwenden. 


Auch über die Schutzvorſchriften werde von einer Kommiſſion des 
Reichsverſicherungsamtes ſchon berathen. Eine Vereinigung aller 
Betriebe mit Ausnahme der rein landwirthſchaftlichen ſei un⸗ 
denkbar, denn dann könne die Konſequenz eintreten, daß die 
Molkerei, Brennerei, Brauerei u. ſ. w. der Laudwirthſchaft auf⸗ 
gehalſt würde, und daun ſei der Spieß umgedreht. Herr Plehn 
erwiderte, daß gerade deshalb, weil die Reviſion des Unfall- 
verſicherungsgeſetzes im Gange jei, man mit geeigneten Vor- 
ſchlägen kommen müſſe. 

Schließlich wurden die Anträge Plehn und Kreich ab⸗ 
gelehnt und der Antrag Aly angenommen., 


— — 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 24. November. 


— Der Juſtizminiſter hat im Einverſtändniß mit dem 
Fin anzminiſter mit Bezug auf $ 35 des Einkommen- 
ſteuergeſetzes und 8 25 des Ergänzungsſteuergeſetzes 
die Gerichte angewieſen, den Steuerbehörden für die Veranlagung 
vom 1. Januar 1895 ab fortlaufend von allen Einſchreibungen 
im Grundbuche, welche betreffen „1) Eintragungen einer Hypothek 
oder Grundſchuld, eines Altentheils, Nießbrauch, einer Reute oder 
eines ſonſtigen Rechts auf wiederkehrende Hebungen, 2) Um⸗ 
ſchreibungen eines unter 1 bezeichneten Rechts auf einen neuen 
Erwerber, 3) Veränderungen des Zinsfußes eingetragener 

ypotheken oder Grundſchulden, 4) die gänzliche oder theilweiſe 
öſchung eines unter 1 bezeichneten Rechts“, Mittheilung zu 
machen. Letztere unterbleibt bei Hypotheken und Grundſchulden, 
welche den Betrag von 300 Mk. nicht überſteigen und bei Rechten 
auf wiederkehrende Hebungen, wenn der Jahreswerth der 
Leiſtungen 25 Mk. nicht übersteigt. Ferner find die Veraulagungs— 
behörden von den bei den Gerichten aufgenommenen Handlungen 
der nicht ſtreitigen Gerichtsbarkeiten in Kenntniß zu ſetzen, 
wovon jedoch letztwillige Verfügungen eine Ausnahme machen. 

— Polizeiliche Verfügungen ſind, nach einem Ur⸗ 
theil des Ober⸗Verwakltungsgerichts vom 25. Juni 1894, 
nach der rechtlichen wie nach der thatſächlichen Seite hin ſoweit 
zu begründen, daß daraus für den Betroffenen die Mög⸗ 
lichkeit erwächſt, die Verfügung in ihren Grundlagen durch das 
zuläſſige und ihm für den gegebenen Fall geeignet erſcheinende 
Rechtsmittel anzugreifen; dagegen iſt nicht erforderlich, daß die 
Polizeibehörde ihr geſammtes Akten material, auf das fie 
ihre Verfügung ſtützt, dem Betheiligten vorlege. Noch weniger 
kann dies von den Beſchwerdeinſtanzen, die eine Verfügung der 
Polizei aufrecht erhalten, verlangt werden. Auf keinen Fall 
würde aus dem Unterlaſſen der Vorlegung von Aktenmaterial 
durch die Beſchwerdeinſtanzen folgen, daß die polizeiliche Ver⸗ 
fügung rechtswidrig und darum aufzuheben ſei. 

— Wie für die Schifffahrt auf der Sorge, fo ift jetzt unter 
Zuſtimmung des Bezirksausſchuſſes vom Regierungspräſidenten 
in Königsberg auch für den ganzen Umfang des Oberlän⸗ 
diſchen Kanals, mit einſchließlich der durch dieſen verbundenen 
Seeenketten, eineneue Polizeiverordnun gerlaſſen, 
die am 1. April 1895 in Kraft tritt. Die Aufſicht über den 
Kanal führen auch künftig der Waſſerbauinſpektor in Zölp und 
die ihm untergeordneten Beamten. Sämmtlichen Schiffen bleiben 
die Hafenanlagen Tag und Nacht geöffnet, und die Beförderung 
der Schiffe und Flöße durch die Schleuſen und über die Ebene 
erſolgt ununterbrochen von 1 Stunde vor Sonnenaufgang bis 1 
Stunde nach Sonnenuntergang; an Sonn⸗ und Feſttagen darf 
aber nur von 2 Uhr Mittags ab bis Sonnenuntergang die Fahrt 
gefördert werden. 


— [Jagdergebniß.] Am 22. November ſchoß der In⸗ 
ſpektor Ulrich in Jaikowo, Kreis Strasburg, auf der Jaikowoer 
Feldmark eine Schneeeule, gewiß eine große Seltenheit bei 
der gelinden Witterung. 


— Dem Herzoglich Anhaltiſchen Kommerzien⸗Rath, Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Palm zu Luſſowo im Kreiſe Poſen Weſt ſind die 
Ritter⸗Inſignien erſter Klaſſe des Herzoglich Anhaltiſchen Haus⸗ 
Ordens Albrecht's des Bären und dem Haushofmeiſter Liermann 
zu Baſchkow im Kreiſe Krotoſchin die Fürſtlich Reußiſche — 
jüngere Linie — ſilberne Verdienſt⸗Medaille verliehen. N 

— Der katholiſche Pfarrer Pelka in Putziger Heiſterneſt 
iſt vom Herrn Oberpräſidenten guf die Pfarrei Grabau im Kreiſe 
Löbau präſentirt worden; 


— u 


No. 276. 


25. November 1894. 


— Dem evangeliſchen Schulrektor Jesnitzer zu ganow im 1 


Kreiſe Schlawe iſt der Kronen » Orden vierter Klaſſe, den 
emeritirten Lehrern Gabriel zu Klein⸗Rekeitſchen im Kreiſe 
Inſterburg, Gruuan zu Pillkallen, bisher zu Bruszen im Kreiſe 
Pillkallen, Pialkowski zu Obra im Kreiſe Bomſt, bisher zu 
Safyniec, und Szielasko zu Lakellen im Kreiſe Oletzko der 
Adler der Inhaber des Haus⸗Ordens von Hohenzollern, dem 
ehemaligen Gefreiten des 6. Infanterie ⸗ Regiments Nr. 49 
Steinken zu Poſen die Rettungs⸗Medaille am Bande verliehen. 

+ — Der Lehrer Zimmermann in Suzemin iſt zum 
Standesbeamten für den Bezirk Rokoſchin, er. Pr. Stargard, 
an Stelle des verzogenen Landſchaftsdirektors Albrecht zu Suzemin 
ernannt worden. | 

— Dem Lehrer Vanſelow zu Schönfeld, Kreis Kolmar 
i. P., iſt aus Anlaß der Einweihung des neuerbauten Bethauſes 
in Schönfeld der Adler der Inhaber des Hausordens von Hohen⸗ 
zollern verliehen worden. 

FT — Dem Lehrer Bonkowski zu Eichenberg, Kr. Putzig, 
iſt die ſtaatliche Erlaubniß zum Halten einer Privat⸗Fort⸗ 
bild ungsſchule ertheilt worden. a 

T — Dem Förſter Splettſtößer zu Prauſterkrug iſt in 
Anerkennung ſeiner langjährigen guten Dienſtführung der 
Charakter als Kgl. Hegemeiſter verliehen worden. 

— Der Kaiſer hat demfrüheren Volksſchullehrer 


Wilhelm Bold in Sterkrade die demſelben aberkannten bürger⸗ 


lichen Ehrenrechte wieder verliehen. 


— Herr Lehrer Speiſer in Rothhof bei Marienwerder 
hat einen Kartenhalter konſtruirt, welcher durch einige 
Holzſchrauben an jedes Tafelgeſtell angeſchraubt und mittels 
eines einfachen Eiſenhebels je nach Bedürfniß hoch und tief 
geſtellt werden kann. Ebenſo ſind die Haken, an denen die 
Landkarten angehängt werden, nach den Seiten hin verſchiebbar. 
Dieſer Kartenhälter beanſprucht keinen beſondern Raum, und 
es kann jede Landkarte, ſowie jedes Anſchauungsbild und jede 
Wandleſetafel angehängt und mit einem Griff der Hand in jeder 
beliebigen Höhe den Schülern zu Geſicht gebracht werden. 
Reichspatent iſt angemeldet. 


— Herr E. Jander in Poſen hat auf eine Vorrichtung 
zum An⸗ und Abdrücken von Klappfenſtern ein Reichspatent ans 
gemeldet. 


A. Danzig, 23. November. Ein Verein, der wenig über 


die Grenzen ſeines engeren Verbandes bekannt iſt, der 
nicht im öffentlichen Leben ſteht, der aber für ein 
fröhliches Geiſtesleben ſeiner Mitglieder eine nicht zu 


unterſchätzende Bedeutung hat, feiert heute und morgen ſein 
10jähriges Stiftungsfeſt. Es iſt die „Schlaraffia Gedania“, eine 
feſtgegliederte und dabei zwangloſe Vereinigung von Künſtlern, 
Journaliſten, Beamten und ſonſtigen gebildeten Leuten, die an 
frohem Humor, an Geiſt und Witz Gefallen finden und ſich zu dieſem 
Zwecke zuſammen gethan haben. In den Verſammlungen find 
Politiſiren, Verhandlungen zur Einwirkung auf öffentliche An⸗ 
gelegenheiten, Leſen profaner Zeitſchriften, Streiten über 
Nationalität und Religion, Karten⸗ oder ſonſtige Gewinnſpiele, 
objcöne Reden und Darſtellung unbedingt verboten; ebenſo iſt 
die Anwendung von Ausdrücken, welche dem religiöſen Gebiet 
entlehnt ſind, in Schrift und Wort ſorgfältig zu umgehen und 
der Beruf des Einzelnen als Gegenſtand der Unterhaltung 
möglichſt zu vermeiden. Nachdem heute eine Begrüßung der 
Gäſte, und darauf im Rathskeller ein Frühſchoppen ſtattgefunden 
hatte wurden die Sehenswürdigkeiten in Augenſchein genommen. 
Abends fand ein gemüthliches Beiſammenſein ſtatt. 


* Rieſenburg, 22. November. Die Nachrichten über die 
bevorſtehenden Truppen⸗Verlegungen wollen noch keine 
feſte Geſtalt gewinnen. Hier iſt bis jetzt noch nichts Amtliches 
über die Verſetzung des 5. Küraſſier-Regiments bekannt. 


Marienwerder, 23. November. (N. W. M.) Der in Tiefenau 
wohnhafte Schneider Michael Suro wy wurde geſtern Abend 
unweit des Troa'ſchen Gaſthauſes bei Rachelshof vom Zuge 
überfahren und getödtet. Der Verunglückte hat ſich aus 
dem Gaſthauſe kurz vor Ankunft des letzten Zuges entfernt. Es 
ſprechen viele Umſtände dafür, daß S. Selbſtmord verübt hat. 
Es ſollte gegen ihn wegen Meineides vorgegangen werden, ferner 
hatte er ſeine ſämmtlichen Habſeligkeiten für 20 Mk. verkauft, 
welche Summe er bis auf den letzten Pfeunig verbracht hat. 
Baar aller Exiſtenzmittel und ohne Wohnung, hat er wohl den 
Tod auf den Schienen geſucht. 


* Gruſt⸗Schliewitz, 23. November. Der Lehrer W. in dem 
Dorfe L. gewahrte mit Schrecken, daß ſein auf dem Hofe ſtehender 
Holzhaufen in jeder Nacht kleiner wurde. Obwohl er dem Holz⸗ 
diebe auflauerte, war es ihm nicht möglich, ihn abzufaſſen. Eines 
Tages bohrte er in das Ende einiger zu oberſt liegender Stücke 
je ein ziemlich tiefes Loch, ſchüttete Schießpulver hinein und ver- 
ſah die Oeffnungen mit dicht anſchließenden Stöpſeln. Schon im 
Laufe des nächſten Vormittags verbreitete ſich das Gerücht, der 
Ofen eines Käthners ſei infolge einer Exploſion auseinander 
gegangen. Der Holzdieb war ſomit ausfindig gemacht. — Da in 
unſerer Gegend faſt jedes Jahr der Roggen durch Froſt arg 
beſchädigt wird, haben ſich mehrere Beſitzer zuſammengethan und 
ſich zu ihrer diesjährigen Ausſaat „Alpenroggen“, welcher ſehr 
gut überwintert und gegen Froſt auffallend widerſtandsfähig iſt, 
ſchicken laſſen. 


3 Karthaus, 23. November. Ein raffinirter Die bſtahl 
iſt in der Pie in Nacht in der hieſigen Kloſterbrauerei verübt 
worden. ie Diebe waren in den Lagerkeller unbemerkt ein⸗ 
gebrochen und haben von dort eine große Menge bairiſch Bier 
in Gebinden entwendet. Der Polizei gelang es ſchon geſtern, 
die Thäter zu ermitteln und in das Gerichtsgefängniß eiuzuliefern. 
Es ind der ſchon mehrmals beſtrafte Maurer Wrobel und der 
Töpfergeſelle Schneider von hier, die daß edle Naß entwendet 
hatten, um eine Familienfeſtlichkeit ausrichten zu können. — 
Der hieſige Männergeſang verein „Harmonie“ beſchloß 
in feiner geſtrigen Generalverjanunlung, das Feſt feiner Fahnen⸗ 
weihe (die Fahne ſchenkte der Vorſitzende Herr Rechtsanwalt 
Buſch) zu Pfingſten k. Is. zu feiern. 


Chriſtburg, 20. November. Die vom Magiſtrat aufgeſtellte 
Berechnung für die Aufbringung der Kom munalbe⸗ 
dürfn iſſe hat die Beſtätigung der Regierung nicht gefunden, 
weshalb dieſe Angelegenheit heute nochmals in der Stadtver- 
ordneten⸗Verſammlung zur Berathung vorlag. Der Etat ſchließt 
mit rund 36 900 Mk., hiervon werden durch Marktſtandsgelder, 
Staatsbeitrag zu den Lehrerbeſoldungen, Bürgerrechtsgeld, Hunde⸗ 
ſteuer, Abgaben von Luſtbarkeiten u. dergl. m. 7405 Mk. gedeckt, 
ſo daß noch durch Kommunalſteuern 29495 Mk. aufzubringen 
ind. Hierzu find erforderlich 196 Proz. der Grund-, Gebäude⸗, 
Gewerbe» und Betriebsſteuer und 242 Proz. der Einkommen⸗ 
ſteuer, und es wurde deren Erhebung beſchloſſen. Genehmigt, 
wurde ferner die Ordnung über Erhebung der Abgaben von 
Luſtbarkeiten. Zum Kreistagsmitgliede wurde der Poſt⸗ 
haltereibeſitzer Thiel einſtimmig wiedergewählt. 


* RNeidenburg, 23. November. Der geſtern vom hieſigen 
Vaterländiſchen Frauenverein abgehaltene Bazar 
hat eine Einnahme von 521 Mk. ergeben. — Die Gerichts⸗ 
tage in Jedwabno werden im folgenden Jahre an folgenden 
Tagen abgehalten werden: vom 14. bis 19. Januar, 18. bis 
23. Februar, 18. bis 23. März, 22. bis 27. April, 13. bis 18. Mai 
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17. bis 22. Juni, 8. bis 13. Juli, 23. bis 28. September, 4. bis 
9. November und 9. bis 14. ember. — Der diätariſche Poſt⸗ 
aſſiſtent Neumann von hier iſt etatsmäßig angeſtellt und nach 
Pillau verſetzt. 

* Mühthauſen, 23. November. Vom hieſigen Amtsgericht 
iſt dieſer Tage ein Knecht aus Burau zu 6 Monaten 
Gefängniß verurtheilt worden, weil er bei dem letzten vom 
Kriegerverein veranſtalteten Sedanfeſte einem Vorſtandsmitgliede, 
welches ihn wegen ſchlechten Betragens zur Rede ſtellte, mit 
einem ſtarken Stocke eine ſchwere Verletzung am Kopfe beigebracht 
hat. — Ein Feuer, das vierte in wenigen Wochen, iſt wiederum 
in dem Marktflecken Döbern vorgekommen. Die dem Beſitzer T. 

ehörige Scheune brannte am Abende vor dem Bußtage voll⸗ 
ſtändig nieder. Ein aus dem Dorfe gebürtiger Einwohner iſt, 
als der Brandſtiftung verdächtig, gefänglich eingezogen worden. 


J Mohrungen, 22. November. In der letzten Stadt⸗ 
verordnet en⸗ Sitzung wurden die Steuern für das nächſte 
Etatsjahr nach dem neuen Kommunalabgabengeſetz wie folgt 
. Gebühren: Für Bauhölzer auf öffentlichen Plätzen 
oll ein Lagergeld von 10 Pfg. pro Stück und Woche und für 
Schauſtellungen pro Quadratmeter Platz 10-20 Pfg. gezahlt 
werden, für Sitz⸗ und Einſchreibegebühr der Polizeigefangenen 
1,50 Mk., für Atteſte der Polizeiverwaltung für Privatzwecke 
50 Pfg. und eine Schreibgebühr von 25 Pfg., Abſchriften hiervon 
koſten 25 Pfg. pro Bogen, und polizeiliche Auskünfte 1 Mk. 
Indirekte Steuern: die Hundeſteuer wurde von 3 Mk auf 6 Mk. 
erhöht ſowie eine Luſtbarkeitsſteuer angenommen. Hiernach 
müſſen für Tanzvergnügen und Konzerte je 3 Mk., für Kunſt⸗ 
reiter, Karuſſels, Würfel⸗ und andere Buden je 5 Mk. gezahlt 
werden. Für Muſikautomaten und Jagdſcheine wurde eine 
Steuer von je 10 Mk. feſtgeſetzt. Zur Brauſtener ſoll ein 
Zuſchlag von 50 Prozent erhoben werden. Bei eingeführten 
Bieren ſoll das Hektoliter mit 65 Pfg. beſteuert werden. Auf⸗ 
zubringen bleiben dann noch 20 325 Mk., die durch 165 Prozent 
Zuſchlag zur Realſteuer, 100 Prozent zur Betriebsſteuer und 
180 Prozent zur Einkommenſteuer aufgebracht werden ſollen. — 
Aus Aulaß der Feier der goldenen Hochzeit iſt den Böttcher⸗ 
meiſter Grun wald 'ſchen Eheleuten ein Geſchenk von 30 Mk. 
bewilligt worden. 

Röſſel, 22. November. Unſerer Stadt iſt durch den jetzt 
vollendeten Wiederaufbau des alten Schloßthurmes, zu 
welchem aus der Privatſchatulle des Kaiſers und aus Provinzial⸗ 
fonds je 2500 Mk. beigeſteuert ſind, eine ſchöne Zierde entſtanden. 
Das alte Ordensſchloß, welches ſchon gänzlich verfallen war, iſt 
schon früher in den Ringmauern wieder hergeſtellt worden, auch 
iſt darin eine Schule und eine Pfarrwohnung eingerichtet. Durch 
den Aufbau des Thurmes iſt nun dem Ganzen die alte Harmonie 
verliehen. 

M Gerdauen, 22. November. Am 20. d Mts. kam der 
Kämmerer Bergau auf dem Rittergut Abeloſchken durch eigene 
Schuld elend ums Leben. Er machte ſich an einer Dreſch⸗ 
maſchine, mit deren Betrieb er zur Zeit garnichts zu thun 
hatte, zu ſchaffen, wurde von der Maſchine erfaßt und getödtet. 
Dem Unglücklichen war der Kopf faſt vom Leibe geriſſen. 

Stallupönen, 22. November. Ein Gärtner aus W. hatte 
kürzlich aus Aulaß der Geburt des ſiebenten lebenden Sohnes 
in ununterbrochener Reihenfolge ſich an den Kaiſer gewandt 
und um ein Gnadengeſchenk gebeten. Auf Veranlaſſung des 
Herrn Regierungspräſidenten iſt nun dem Bittſteller eine Zu⸗ 
wendung von 10 Mk. gemacht worden. 


Memel, 22. November. Heute fand die Wahl von 5 Kreis⸗ 

tagsabgeordneten ſtatt. Es wurden die Herren Bürgermeiſter 
Altenburg, Rentier Fahr, Konſul Pietſch und Kaufmann 
Rhode wieder⸗ und Konſul Gerlach neugewählt. 
: Der Musketier Schlicht von der 11. Kompagnie Juf.⸗Regts. 
von Boyen, der ſeit Sonntag verſchwunden war, iſt heute Vor⸗ 
mittag in der Dange todt aufgefunden worden. Auf welche 
Weiſe Sch. ſeinen Tod gefunden hat, iſt noch nicht aufgeklärt. 
Er diente im zweiten Jahre, war ein tüchtiger Soldat und hätte 
zu einem Selbſtmord nicht die geringſte Urſache gehabt. 

Poſen, 23. November. Bei der Stadt verordneten wahl 
in der zweiten Abtheilung wurden im 1. Bezirk die deut⸗ 
ſchen Kandidaten Fabrikbeſitzer Kant orowicz und Kommerzien⸗ 
rath Hugger, im 2. Bezirk gleichfalls die deutſchen Kan⸗ 
didaten Fabrikbeſitzer Victor, Rechtsauwalt Placz ek und 
Schloſſermeiſter Hein gewählt. 

Die Kartoffelernte hat in dieſem Jahre in den Kreiſen 
unſerer Provinz, in denen die Spiritusbrennerei und ärke⸗ 
fabrikation in umfangreichem Maße betrieben wird, auf den 
Hektar folgende Erträge in Kilogramm gegeben: in den Kreiſen 
Schroda 12 197, Schrimm 10596, Obornik 10 632, Samter 10129, 
Birnbaum 9444, Schwerin 8991, Meſeritz 11160, Bomſt 9042, 
Schmiegel 10727, Filehne 6903, Czarnikau 6064, Kolmar i. Pof. 
8950, Wirſitz 11434, Bromberg (Land) 11100, Schubin 10493, 
Strelno 12981 und Wongrowitz 11181 Kilogramm. 

r Gollautſch, 21. November. Geſtern fand in Erin eine 
Verſammlung der Intereſſenten der Kleinbahn im Kreiſe 
Schubin in Anſchluß nach Gollantſch ſtatt. Die Firma Exleben 
in Berlin verlangte endgültig von den Intereſſenten 4000 Mk. 
zu den techniſchen Vorarbeiten im Kreiſe Schubin und 1500 Mk. 
für die Vorarbeiten im Kreiſe Wongrowitz, damit zu der nächſten 
Ernte die Bahn fertig geſtellt werden kann. Dieſe Geldſummen 
wurden faſt ganz gezeichnet. Die Kleinbahn hat die Richtung 
von Erin über Jwno, Smogels dorf, Dobiſchewo, Dobiſchiwko, 
Rieſenburg, Gollantſch über Murakowo, Czetzewo nach Exin 
zurück, es ſoll eine ſogenannte Ringbahn werden. Die Firma 
E. verlangt einen Gewinn von 4 Prozent; falls die Kleinbahn 
ſich mit weniger rentiert, ſo ſollen die Kreiſe ſich verpflichten, 
den Ausfall zu erſetzen. 

g Wongrowitz, 23. November. Eine „Alte Herrenriege“ 
hat ſich vor kurzem hier gebildet, die vielen Anklang findet und 
allwöchentlich fleißig Turnübungen abhält. Leiter und Vor⸗ 
ſitzender iſt Herr Gymnaſialdirektor Dr. Zenzes. 

Schneidemühl, 22. November. Die Stadtver⸗ 
ordneten beſchäftigten ſich heute wieder mit der Kommunal⸗ 
ſteuerreform. Es wurde beſchloſſen, den hieſigen Brauern und 
Bierverlegern nicht mehr die Rückvergütigung an Braumalz⸗ und 
Bierſteuern für das von ihnen ausgeführte Bier zu gewähren. 
Dieſe Steuer bringt einen Mehrertrag von 4500 Mk. jährlich. 
Die ſeit 1889 beſtehende Luſtbarkeitsſteuer wird künftig auch auf 
die Vergnügungen, welche von Vereinen und geſchloſſenen Ge⸗ 
ſellſchaften veranſtaltet werden, ausgedehnt. Die Steuer für 
Luxushunde wurde von 10 Mk. auf 15 Mk. erhöht, aber der 
Antrag des Magiſtrats, auch die Hofhunde, welche ſteuerfrei ſind, 
ebenfalls zu beſteuern und zwar mit 6 Mk. jährlich, wurde ab⸗ 
gelehnt. Eine Einnahme von 2000 Mk. jährlich iſt zu erwarten 
aus der Steuer, welche von den im Stadtbezirk zur Auflaſſung 
kommenden Grundſtücken erhoben werden ſoll, und zwar 
1/5 Prozent des Kaufpreiſes bezw. des Werthes des verkauften 
Grundſtückes. 

Schneidemühl, 23. November. Die in den Lebehnker 
Eichen gefundene Leiche iſt als die des Altſitzer Chriſtoph 
Zick aus Schönfeld, der ſeit dem 16. d. Mts. von dort ver⸗ 
ſchwunden war, von deſſen Angehörigen erkannt worden. Die 
Leiche wird nach Dt. Krone gebracht und dort ſezirt werden. 


Neuſtettin, 23. November. (Nd. Pr.) Unter Zurücklaſſung 
feiner Sachen hat vor einigen Tagen der Hofinſpektor Dreyak 
in Trabehn ſeine dortige Stelle heimlich verlaſſen und 
iſt ſeitdemverſchwunde n. Vorher hat D. hier in der Stadt die 
verſchiedenſten Schwindeleien verübt, u. a. in mehreren 
Geſchäften auf den Namen ſeines Chefs größere Beträge erhoben 
und mit dem Gelde die Flucht ergriffen. In Trabehn erzählt 
man, D. habe die Abſicht ausgeſprochen, in die, franzöſiſche 
Fremdenlegion einzutreten. 


Militäriſcheß. 
Sek. Lt. von der Reſ. des Inf. 1 Nr. 50 (Tilſit), 


i Regts. Nr. 4, 
Kuwert, Vizefeldw. vom Bez. Goldap, zum Sek. Lt. der Reſ. des 


N ; 
des Bezleke Lötzen, zu Pr. Lts., 5 Neuber, Bork, Vizefeldw. 
vom Bez. Königsberg, zu Sek. Lts. der Reſ. des Gren. Rgts. Nr 1, 
Blell, Borkowski, Frey, Moehrke, Vizefeldw. von ([demſ. 
Bez., zu Sek. Lts. der Reſ. des Gren. Regts. Nr. 3, Eſchment, 
Rilke dw. von dem). > zum Sek. Lt. der Reſ. des Gren. er 
Nr. 4, Matthes, Po ed Vizefeldw. von demſ. Bez., zu Sek. 
Lts. der Reſ. des Füſ. Rgts. Nr. 33, Heckmann, Hofer, Vizefeldw. 
von demſ. Bez., zu Sek. Lts. der Reſ. des Fel Regts. Nr. 43, 
Heygſter, Vizewachtm. von demſ. Bez., zum Sek. Lt. der Reſ. des 
Feldart. Rgts Nr. 1, Wenck, Schirmann Vizewachtm. von demſ. 
Bez., zu Sek. Lts. der Reſ. des Feldart. Regts. Nr. 16, Petrich, 
Vizefeldw. vom Bez. Stettin, zum Sek. Lt. der Reſ. des Gren. 
Regts. Nr. 5, Reinecke, Vizefeldw. von demſ. Bez., zum Sek. Lt. 
der Reſ. des Inf. Regts. Nr. 49, Bergm ann, Sek. Lt. von der 
Reſ. des Füſ. Regts. Nr. 34 (Anklam), Frhr. v. Langen, Sek. Lt. 
von der Reſerve des Ulan. Regts. Nr. 9 (Stralſund), zu Pr. Ets., 
Urban. Pr. Lt. von der Inf. 1. Aufgebots des Bez. Stralſund, 
um Hauptm., Ratzlaff, Vizefeldw. vom Bez. Belgard, zum Sek. 
t. der Reſ. des Inf. Regts. Nr. 135, Spiller, Vizewachtm. von 
demſ. Bez. zum Sek. Lt. der Reſerve des Feldart. Regts. Nr. 23, 
Weideman, Sek. Lt. von der Reſ. des Inf. Regts. Nr. 42 (Nau⸗ 
gard), Hoffmann, Sek. Lt. von der Reſ. des Inf. Regts. Nr. 19 
1 Schvenenberg, Sek. Lt. von der Reſ. des Surf. 
tegt3. Nr. 50 (Inowrazlaw), Ungefroren J., Sek. Lt. von der 
Res deſſelben Regts. (Schneidemühl) zu Pr. Lts. beförd. Stein⸗ 
hauſen II., Sek. Lt. von der Ref. des Inf. Regts. Nr. 42 (Stral⸗ 
ſund) als Ref. Offizier zum Inf. Regt. Nr. 54 verſetzt. Miethe, 
Sek. Lt. von der Inf. 1. Aufgebots des Bezirks Landsberg a. W., 
Schöppenthan, Sek. Lt. von der Reſ. des 1. Leib⸗Huſ. Regts. 
Nr. 1, zu Pr. Lts., Sonne, Sek. Lt. von der Ref. des Gren. Rgts. 
Nr. 3, Schwarzenberger, Sek. Lt. von der Reſ. des Gren. Rgts. 
Nr. 1, zu Pr. Lts., Conrad, Pr. Lt. von der Reſ. des Drag. Rgts. 
Nr. 10, zum Rittmeiſter, Simon, Sek. Lt. von der Reſ. des Juf. 
Regts. 59, zum Pr. Lt. befördert. 


Verſchiedenes. 


— Die Aufmerkſamkeit des Kaiſers gegen die 
franzöſiſche Militärabordnung, welcher auf der Reiſe nach 
Petersburg von Köln bis Eydtkuhnen ein Sonderzug zur 
Verfügung geſtellt wurde, erinnert an ein Vorkommniß, bei 
welchem Fürſt Bismarck einem Franzoſen gegenüber mit aus⸗ 
geſuchteſter Liebenswürdigkeit den Gaſtgeber ſpielte. Es war 
im Oktober 1871. Herr Pouyer⸗Quertier hatte ſoeben in 
Berlin den Vertrag unterzeichnet, unter welchen Bedingungen 
die erſten ſechs Departements um Paris geräumt werden ſollten. 
Fürſt Bismarck lud den franzöſiſchen Staatsmann für den 
folgenden Tag zu Tiſche, und bei der Tafel kam u. a. die Rede 
auf deutſche Eiſenbahnen. Herr Pouyer⸗Quertier räumte die 
vortrefflichen Eigenſchaften der deutſchen Bahnen ein, konnte es 
ji) aber, da er auf Koſten der franzöſiſchen Regierung gereiſt 
war, nicht verſagen, zu bemerken, daß er die Fahrpreiſe ſehr 
hoch finde. „Wie meinen Sie das?“ fragte der Fürſt. „Nun“ 
erwiderte Pouyer⸗Quertier, „ich kam in einem franzöſiſchen Wagen 
und hatte als Beförderungspreis von Aachen nach Berlin 1000 Fr. 
zu zahlen.“ Der Fürſt ließ Erkundigungen einziehen und erhielt 
die Antwort, es ſei allerdings ziemlich theuer, aber ſo ſei nun 
einmal die Taxe. Am folgenden Tage trat Herr Pouyer⸗Quertier 
ſeine Rückreiſe an. Der Sekretär, welchem die Zahlungen für 
die Reiſekoſten zufielen, ging an die Kaſſe, um den Fahrpreis 
zu zahlen und legte eine Tauſend Franken⸗Note hin. „Ich bitte 
um Eutſchuldigung“, ſagte der Schalterbeamte, „der fran zöſiſche 
Miniſter iſt uns nichts ſchuldi g. Die in Aachen bezahlten 
1000 Franken decken auch die Rückreiſe.“ Herr Pouyer⸗Quertier 
lachte, ſtieg in den Wagen und fuhr ab. Auf der Station 
in Brandenburg öffneten ſechs Bediente die Thür des Wagens, 
und es wurde gemeldet, daß das Frühſtück bereit ſtehe. Der 
Miniſter trat mit ſeiner Begleitung in einen Salon, in welchem 
ein ausgeſuchtes Frühſtück angerichtet war, an welchem man ſich 
gründlich ſtärkte. Wieder fragte der Sekretär nach der Rechnung, 
in der Erwartung, einen anſehnlichen Betrag zahlen zu müſſen, 
aber wieder lautete die Antwort: „Das Frühſtück iſt mit in⸗ 
begriffen in die in Aachen gezahlten 1000 Franken.“ In Hannover 
wiederholte ſich daſſelbe Spiel hinſichtlich des Mittageſſens, nach 
deſſen Verzehrung Herr Pouyer⸗Quetier ſich nicht enthalten 
konnte, drahtlich dem Fürſten Bismarck für die ſinnreiche Art 
und Weiſe zu danken, in welcher er als deutſcher Grandſeigneur 
auf die Klage eines franzöſiſchen Staatsmannes geantwortet, der 
ängſtlich darauf bedacht war, mit dem Gelde ſeines Vater⸗ 
landes zu ſparen. 


— Rieſentannen find auf dem Thür ingerwalde 
noch in der Nähe des Wurzelberges bei Neuſtadt am Rennſtiege 
erhalten. Dort ſtehen noch folgende über 300 Jahre alte Pracht⸗ 
exemplare von Tannen, die zu den größten in Deutſchland über⸗ 
haupt gehören: „König“ mit 47 Meter Höhe und 6ʃ½ Meter 
Umfang, „Cotta“ mit 44 Meter Höhe und 5½ Meter Umfang, 
„Humboldt“ und „Pfeiltanne“ mit je 42½ Meter Höhe und 
5 Meter Umfang. Neuerdings zeigen ſich aber leider auch hier 
die Wirkungen des „Zahnes der Zeit“: die Bäume beginnen von 
oben herab allmälig abzuſterben. 

— [Amerikaniſch.] In Chicago hat eine Frau 
Colemann Stuckert eine Aktiengeſellſchaft für den Erwerb 
von Grund und Boden errichtet, auf welchem der Maſſen⸗ 
Haushalt, das Ideal des ſozialdemokratiſchen Zukunftsſtaats, 
in's Daſein treten ſoll. Schon im Januar werden die Bau⸗ 
arbeiten beginnen, ſo daß die „glücklichen Familien“ am 1. Mai 
in die Muſterkolonie einziehen können. Eine Gruppe von 
Häuſern, die die Form eines Vierecks hat, wird ſo gebaut 
werden, daß in der Mitte ein Hof entſteht. In dieſem Hofe 
befindet ſich die für die gemeinſchaftliche Benutzung beſtimmte 
Küche nebſt Wäſcherei u. ſ. w. Jeden Morgen ſchickt jede ein⸗ 
zelne Hausfrau ihren Bedarfszettel nach der Küche und holt 
Mittags das fertige Eſſen ab. Natürlich bezieht ſich dieſer 
Zettel nur auf die gewünſchte Menge, denn der Speiſezettel 
iſt für das ganze Jahr vorgeſchrieben. Zum Trausport der 
Speiſen dienen praktiſch eingerichtete Tragöfen. Auch ſteht den 
Familien eine gemeinſame Promenade, ein Platz zum Ballſpielen 
u. dergl. zur Verfügung. Die Kolonie beſteht aus achtzehn drei⸗ 
ſtöckigen Häuſern aus Stein. Jedes Haus ſteht auf einem 
Platze von hundert Fuß Tiefe und dreißig Fuß Breite. Die 
Häuſer und Gärten werden an die Koloniſten verkauft. Der 
„Stadtrath“ wird aus zehn Direktoren zuſammengeſetzt, die von 
den Bewohnern des modernen Paradieſes gewählt werden. Die 
Gründer behaupten, daß die Segnungen der Kolonie in der Er⸗ 
ſparung von Geld, Zeit und Arbeit für die Hausfrauen, ſowie 
in dem Genuſſe geſelliger Freuden beſtehen. In Ziffern aus⸗ 
gedrückt, beträgt der Gewinn 20—30 pCt. der gewöhnlichen Aus⸗ 
gaben. Dabei wird das Geſundheitsweſen tadellos ſein. Alle 
Häuſer ſollen durch Telephonanlagen mit dem Hauptgebäude 
verbunden werden. Bereits ſind einige Häuſer feſt beſtellt, und 
an Geſuchen, Anfragen ze. iſt in dem Bureau der Geſellſchaft 
kein Mangel. 

— (Kleines Mißverſtändniß.] „Aber, Lina, wie 
können Sie Romane leſen, wenn das Kind ſo entſetzlich 
ſchreit?!“ „O, das Schreien macht mir gar nichts, gnädige Frau!“ 

—[Galgenhumor.] Studioſus aus dem Examinations⸗ 
ſaale tretend): „Ich bin durchgefallen!“ — Commilitone 
(ſoeben vom Pedell aufgerufen, um einzutreten): „Proſ't — ich 
komme gleich nach!“ Fl. Bl. 


Sprechſaak. 
Im Sprechſaal finden Zuſchriften aus dem keſerkreiſe Aufnahme, ſelbſt wenn dis 
Redaktion die darin ausgeſprochenen Anſichten nicht vertritt, ſoſern nur die 
Sache von allgemeinem Intereſſe iſt und eine Betrachtung von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten ſich empfiehlt. . 


„Lehrerbegräbniſſe.“ 
Entgegnung eines Lehrers auf die Ausführungen der Kreisſpnode 
Culm⸗Graudenz. | 


Bekanntlich liegt in den öſtlichen Provinzen auf dem Lande 
den Lehrern das ſogenannte Ausſingen der Leichen ob, und es 
werden dabei, wenn der Geiſtliche fehlt, auch vom Lehrer zuweilen 
Trauerreden gehalten, gewöhnlich jedoch nur im Leichenhauſe, 
zumal die Reden auf dem Kirchhofe verboten ſein ſollen. Dieſe 
ſogenannten Lehrerbegräbniſſe werden nun dem Lehrerſtande als 
eine Anmaßung vorgeworfen und ein Mißſtand genannt, 
welcher den Spott der Katholiken hervorruft und die Entfremdung 
des Geiſtlichen von der Gemeinde veranlaſſen ſoll. Dieſe Be⸗ 
hauptung dürfte ſehr gewagt ſein! Der Lehrer auf dem Lande 
iſt das Bindeglied zwiſchen der Gemeinde und dem Geiſtlichen; 
bei vielen Handlungen, wie beim Leſegottesdienſt, und bei Ver⸗ 
richtung der Nothtaufe, iſt er deſſen Stellvertreter. Wenn er 
nun bei Begräbniſſen, wo der Geiſtliche nicht zugegen iſt, und 
in vielen Fällen nicht zugegen ſein kann, die Leidtragenden 
tröſtet und zu chriſtlichem Leben ermahnt, wie kann dann da eine 
Entfremdung zwiſchen der Gemeinde und dem Pfarrer eintreten? 
Der Lehrer wird ſich in der Form und dem Inhalt ſeiner Rede oft 
ſeinen Seelſorger zum Vorbilde nehmen, und ſo ſteht der Geiſtliche 
mit ſeiner eutfernt wohnenden Gemeinde in Verbindung, indem er 
durch den Mund des Lehrers zu ihr ſpricht. Ob nun der Lehrer 
die Rede mit Erlaubniß oder auf Anordnung des Geiſtlichen 
ablieſt, oder ob er ſie frei hält, könnte doch wohl der 
Kirche, angeſichts des guten Zwecks, gleich bleiben. Die Kirche 
ſcheint aber wenig zu beachten, welche kräftigen Mitarbeiter ſie 
in den Lehrern entlegener Ortſchaften beſitzt. — In den ärmeren 
Gegenden, wo die einzelnen Gemeinden meilenweit vom Kirch⸗ 
orte entfernt liegen, wird es wohl bei den Lehrerbegräbniſſen 
bleiben müſſen, trotz der Klagen der Geiſtlichen in der Synode. Wer 
kann es übrigens den Leuten, die nur ſelten einen Pfarrer zu 
ſehen bekommen, verargen, wenn ſie in ihrem Schmerze ſich lieber 
von dem Manne tröſten laſſen, der in ihrer Mitte lebt, der 
ihnen zu allen Zeiten und in allen Fällen ein treuer Freund 
und Berather geweſen iſt, der mit ihnen denkt und mit ihnen 
fühlt. Es fragt ſich nun, ob die „langen Leichenreden voll Lobes⸗ 
erhebungen“ im Trauerhauſe verboten werden können. Der 
einſichtsvolle Geiſtliche, der wirkliche Seelſorger ſeiner 
Gemeinde, wird dagegen gewiß nichts einzuwenden haben, wenn 
er ſelbſt nicht zugegen ſein kann, oder wegen der Armuth der 
Angehörigen nicht gewünſcht wird. Wenn allerdings zahlreiche 
Volksſchullehrer „trotz aller Polizeiverbote“ die Feier am offenen 
Sarge abhalten und „trotz des Geſetzes“ auf dem Kirchhofe 
Reden halten, ſo iſt das ſelbſtredend nicht zu billigen. Es wäre 
dann aber wohl beſſer am Platze geweſen, wenn die Herren 
Geiſtlichen dieſe Lehrer auf ihr ſtrafwürdiges Benehmen auf⸗ 
merkſam gemacht hätten, anſtatt daß die Synode das öffentlich 
rügt und vor dem ganzen Lande den Lehrerſtand als „Geſetzes⸗ 
übertreter“ hinſtellt. Es muß das in Lehrerkreiſen verſtimmen. 
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Beläſtigung durch Hunde. 

Freitag Nachmittag gegen 5 Uhr iſt ein 13jähriges Mädchen 
in der Amtsſtraße von einem großen Hunde angefallen und ſchwer 
verletzt worden. Das Mädchen wollte eben mit zwei gefüllten 
Waſſereimern ein Haus betreten, als der große, einem 
Offizier gehörige Hund aus dem Nachbarhauſe ſtürzte, das 
Mädchen aufiel und ihr das Geſicht an der linken Backe voll⸗ 
ſtändig durchbiß. Das Mädchen mußte die Hilfe eines Arztes 
nachſuchen, welcher die Verwundung für ernſt und ſchleunigſten 
ärztlichen Eingriffes bedürftig erklärte. 

Die vier oder fünf Hunde jenes Herrn werden zwar 
weidlich geprügelt, ſo daß die ganze Nachbarſchaft nicht ſelten 
unter dem jämmerlichen Geheul der Thiere zu leiden hat. Die 
Schläge ſcheinen aber wenig erziehliche Wirkung zu haben, denn 
wie der große Hund jenen lebensgefährlichen Angriff auf das 
arme Mädchen gemacht hat, werden durch das Gekläff der 
kleinen Hunde Paſſanten und namentlich Kinder in der Amts⸗ 
ſtraße nur zu oft beläſtigt. Mindeſtens ſollte man doch im öffent» 
lichen Intereſſe verlangen können, daß ſolchen biſſigen Kötern der 
Maulkorb angelegt würde. — si, 


— .. 


— [Offene Stellen.] Beſoldeter Stadtrath, Stettin; 
Stadtverord. Dr. Scharlau, 6000 Mk., baldigſt, bis 15. Dezbr. cr. 
— Schlachthof⸗Verwalter (Thierarzt), Trebnitz i. Schl., Mas 
giſtrat, 1500 Mk., Caution 500 Mk., 1. April 1895, bis 30. Novbr. cr. 
— Sparkaſſen -Rendant, Radevormwald, Bürgermeiſter 
Hüsgen, 1800 Mk., Caution 3000 Mk., 1. April 1895, bis 10. De⸗ 
zember er. — Bureaugehilfe, Ruhrort, Bürgermeiſter Bemme, 
1200 Mk., 1. Januar 1895.— Gemeindeempfänger, Gann⸗ 
bach Reg.⸗Bez. Trier, Bürgermeiſter Föllinger, 1500 Mk. und 
300 Mk. Dienſtunkoſten, Caution 4000 Mk. 1. April 1895, bis 
1. Dezbr. er. — Kämmerer, Markliſſa Magiſtrat, 1200 Mk., 
Caution 4000 Mk., 1. Januar 18%, bis 18. Dezbr. er. — Tech⸗ 
niker, Gumbinnen, Kreisausſchuß, 150 Mk. monatlich, ſofort, 
bis 10. Dezbr. cr. — Techniker, Stadtbauamt Barmen, baldigſt. 


iꝙs—— —ũ ' ½̃ ERINNERN IESEBE SCENE ESSENER EEE 
Danziger Produkten⸗Börſe. Wochenbericht. 
Sonnabend, den 24. November 1894. 


An unſerem Platze hatten die Zuführen per Bahn ziemlich 
den gleichen Umfang der Vorwoche. Es ſind 486 Waggons gegen 
489 in der Vorwoche und zwar 69 vom Inlande und 417 von 


— Es ſind ca. 900 To. umgeſetzt. — Roggen. 


105, beſſere 662 Gr. Mark 
113, ſchmale 668 Gr. Mk. 92, 674 Gr. Mk. 95, ruſſiſche zum Tranlit 
M bell 650 Gr. 


Wicken. Inländiſche Mk. 106 pr 
bezahlt. — e e Inländiſche Mk. 106, 


„Mk. 2,90, mittel Mk. 20 Mk. 2,75, feine Mk. 2,60, 
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Eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht in Liquidation 
für das erſte Geſchäftsjahr 1893 und 1894. 


Activa. Passiva. 
Baarer Kafienbeftand . . 322263 Anleihe 450000 
Buch forderungen . . 286448 Geſchäftsguthaben d. Genoſſenſ 1330,00 
Waarenbeſtand 102 .  . 2.0 .- = 359111 
16189111 1618911 
Jablonowo, den 20. November 1894. 
Der Vorſtand. i 
Dirlam. esthelle, 187301 
— — — — —— — — 
9 *. 
— % 
Kiefernlaugholz⸗Verkauf 
in der 


Königlichen Oberförſterei Charlottenthal, 
Kreis Schwetz, Regierungsbezirk Marienwerder. 
Das e in nachfolgenden, örtlich abgegrenzten Schlägen vorhandene 
) 


Kiefernlangholz erſter bis einſchließlich fünfter Klaſſe ſoll im Wege des ſchrift⸗ 
lichen Aufgebotes vor dem Einſchlag verkauft werden. 18742 


2 8 An⸗ 8 

8 2 Nähere 8 8 De Des Belaufsförſters 
— 2 rungs⸗ 

8 Belauf E auge 5. 5 

© = Schlages Feſtm. Name | Wohnort 
G N 

1] Otterſteig 3 Ganze Abth. 1,4 11 — Weidner Otterſteig 
2 dto. 9 Nördl. Theil 1,5 11 60 Derſelbe 

3 Grüneck 371 p ganze Abth. 2,8 11 —-J Gruber 1 Grüneck 
4 dto. 99 a] Nordoſtecke 0,3 11 50 erſelbe 

5 Neuhaus 53a] Nordrand 1.0 12 — ] Petersdorfff Neuhaus 
6] Charlottenthal 118 c zwei Kouliſſenſ 1,5 111201 Döbel Charlottenthal 
71 Pfalzplatz 144 a föſtliche Hälfte 2,3 13 —I Köpp Pfalzplatz 
8 Kaltſpring 213 ganze Abth. 3,4 11 —I Förſter ] Kaltſpring 
9 Fuchshof 192 p Jawei Kouliſſenſ 1.43 12 —1 Krüger Fuchshof 


Der Einſchlag erfolgt durch die und für Rechnung der Forſtverwaltung. 
Der Mindeſtzopfdurchmeſſer beträgt bei Hölzern 1. und 2. Klaſſe 24 cm, bei 
Hölzern 3. Klaſſe 20 em, bei Hölzern 4. und 5. Klaſſe 14 cm, Anzahlung 
25 Prozent des muthmaßlichen Kaufpreiſes. Zahlungsfriſt eventl. drei Monate. 

Die Gebote ſind, getrennt für jedes einzelne Loos, für ein Feſtmeter der 
nach erfolgtem Einſchlage zu ermittelnden Langholzmaſſe in Mark und vollen 
Pfennigen, in verſiegeltem Umſchlag mit der Aufſchrift „Angebot auf Kiefern⸗ 
langholz“ ſpäteſtens bis 7. Dezember a. cr., Nachmittags 3 Uhr, an den unter⸗ 
zeichneten Forſtmeiſter einzuſenden. Die Angebote müſſen die ausdrückliche 
Erklärung enthalten, daß Bieter ſich den ihm bekannten Verkaufs⸗ 
bedingungen ohne Vorbehalt unterwirft. 

Die Eröffnung der Angebote erfolgt 

am 8. Dezember a. er., 
Vormittags 11 Uhr 

in Raykowski's Hotel zu Oſche, in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter. 

Die für dieſen Verkauf geltenden allgemeinen und beſonderen Bedingungen 
können werktäglich im hieſigen Geſchäftszimmer eingeſehen werden. 

Die zum Hiebe kommenden Flächen werden auf Verlangen von den be⸗ 
treffenden Belaufsförſtern vorgezeigt. 


Charlottenthal bei Oſche Weſtpr., den 20. November 1894. 


Der Forſtmeiſter. 
Dühring. 


Der Referendar. 
Hüller. 


Tabea J. Klaſſe 


DL 

N trocken und geſund, offerirt zum Preiſe 
von 4 Mk. 25 Pf. pro Meter ab Bahn⸗ 
hof Thorn. P. Geh 


c 


Regierungsbezirk Bromberg. 8848 Mell ee = * n, 
Aus nachſtehenden, örklich deutlich % 
zeiöönete ülägen fl das | 98 blzberkauf. 8 
gejamumte ER | 
4 5 In meiner Kopitkower Forſt, * 


Königliche Vberfärkerei Wodck. 2676 50 c 77 Ne 50 56 Ne N 58 
bezeichneten Abtriebsſch 
urch welche Chauſſee führt, 


* 
| v B C winsk 
Nie ernderb ol 
23 kiefern Banholz, verſchie⸗ 4 


auf dem Stamm in je einem Looſe gegen 

einen Durchſchnittspreis für den Feſt⸗ 

meter Derbholz im Wege des ſchrift⸗ 

lichen Aufgebots verkauft werden. 
2008 1, Belauf Wodek, 

Jagen 16, ca. 900 Feſtmeter, 
Loos 2, Belauf Kienberg, 
Jagen 47 b, ca. 550 Feſtmeter, 
110—130 jährig, langſchäftig, Bauholz 
1. bis 5. Klaſſe, überwiegend 3. Klaſſe, 
mit rund 85 bis 90 Prozent Nutzholz. 

Die Schläge liegen 12 bis 14 Kilom. 
von den Bahnhöfen Schirpitz und Schulitz 
und der Weichſelablage Wymislowo. 
Die Belaufsförſter zeigen auf Wunſch 
die Schläge vor. Die Aufarbeitung der 
Schläge erfolgt durch die Forſtverwal⸗ 
tung auf deren Koſten, den Wünſchen 
des Käufers gemäß. Die ausführlichen 
Verkaufsbedingungen liegen im Ge⸗ 
ſchäftszimmer der Oberförſterei zur 
Einſicht aus, können auch gegen Er⸗ 
ſtattung von 1 Mark Schreibgebühr 
von hier bezogen werden. 

Die Gebote ſind für einen Feſtmeter 
Derbholz auf jedes Loos abzugeben, 
müſſen die Erklärung enthalten, daß 
Bieter die Verkaufsbedingungen als 
rechtsverbindlich für ſich anerkenne 
und ſind verſiegelt mit der Aufſchrift 
„Angebot auf Holz“ 
bis zum 5. Dezember d. J. 

Nachmittags 2 Uhr 
vortofrei an den Unterzeichneten einzu⸗ 
enden, zu welcher Zeit die Eröffnung 
erſelben im Geſchäftszimmer der 
Oberförſterei in Gegenwart etwa er⸗ 
ſchienener Bieter erfolgen wird. 

Wodek, den 21. November 1894. 

Der Oberförſter. 
Bohl. 


Faſchinen⸗Zerkauf 
in der Königlichen Oberförſterei 


Wodek, 


Am Mittwoch, den 5. a 
1894, Vormittags 10 Uhr, ſoll im 
Hieſigen Geſchäftszimmer das in den 
diesjährigen Abtriebs⸗ und Durch⸗ 
forſtungsſchlägen anfallende 18802 


Jaſchinen⸗Reiſig 


deues Nutz⸗ u. Brennholz, 47 
% klieſern Stangen, birkene 
Deichſelſtangen ꝛe. 
= zum Verkauf. 11567 
* Dombrowken, im Oktb. 1894. 2 
(p. Kleinkrug Wpr.) 
115671 F. Fitzer mann. 


REELRERIURRRH 


Mehrere Tauſend Raummeter [8741 
Kiefern⸗Klobenholz 
vom Einſchlage des vorigen Winters, 
kommen 1 den 28. 
vember d. Is., Vormittags 9 Uhr, 
im Gaſthofe zu Gelgehnen b. Allen⸗ 
ſtein, aus der Oberförſterei Namuck, 

zum Verkauf. Der Oberförſter. 


Vekauntmachung. 


„Zum 1. April 1895 ſoll hierſelbſt ein 
Gemeinde⸗Einnehmer 
gegen ein jährliches Gehalt von 600 Mk. 
angeſtellt werden. Kaution 2000 Mk. 

Geeignete Bewerber — penſionirte 
Beamte — wollen ſich bis zum 1. Januar 
1895 unter Beifügung ihrer Zeugniſſe 
und ihres Lebenslaufs bei uns melden. 


Schönſee Wſtpr., 
den 22. November 1891. 
Der Magiſtrat. 
Dous. 18804] 
Die unterzeichnete Direktion ſucht 
22000 Stück eichene leichte Speichen, 
230 Stück Eſchen⸗Deichſelſtangen, 
165 cbm Eichen⸗, Eſchen⸗ und 
Rüſtern⸗Bohlen verſchiedener 
Abmeſſungen. 8814] 
Die Lieferungs⸗Bedingungen können 
unentgeltlich bezogen werden. 
Angebote ſind bis zum 9. Dezbr. 
d. Js. einzureichen. . 
Direktion der Artilleriewerkſtatt 
Danzig. 


35000 ME. 


jährl. können int. Perſonen jed. Standes 
auf leichte Weiſe verd. Offerten unt. 
FE. G. 684 Annoncen⸗Exped. Berlin, 
Friedrichſtr. 66. [8108 


Ein gebrauchter Seſſe 


mit hoher Lehne zu kaufen geſucht. 
eldung. werden briefl. mit Aufſchr. 


Nr. 8826 an die Exp. des Ge. erb. 


2 * 


No⸗ 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Sellnowo 


Baud I — Blatt 6 — auf den Namen 
der Schmiedemeiſter Johann u. Chriſtine 
geb. Striepling⸗Schreiber'ſchen Eheleute 
eingetragene, 
Grundſtſick 


am 21. Jaunar 1895 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 
Das Grundſtück iſt mit 511,26 Mk. 
Reinertrag und einer Fläche von 
27.85.00 1 zur Grundſteuer, mit 
105 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Zimmer Nr. 12, eingeſehen 
werden. 3 S 
Das Urtheil über die Ertheilung des 
Zuſchlags wird * 
am 22. Jaunar 1895 


Vormittags 12 Uhr 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 


Graudenz, den 26. Oktob. 1894. 
Königliches Amtsgericht. 


Ladung. 


Der Schiffer Johann Hinz, 60 
Jahre alt, katholiſch, früher zu Culm 
wohnhaft, deſſen Aufenthalt unbekannt 
iſt, und welchem zur Laſt gelegt wird, 
den geſetzlichen Vorſchriften wegen Ent- 
richtung der Gewerbeſteuer entgegen, 
den Anfang des ſteuerpflichtigen ſtehen⸗ 
den Gewerbes, nämlich das im Inlande 
jeit dem Monat September 1888 bis 
zum 1. Januar 1890 betriebene und 
fortgeſetzte Schiffergewerbe mit dem 
Oderkahn VIII 982 zur Beſteuerung 
nicht angezeigt zu haben, Vergehen 
gegen 8 17, Gef. v. 3. 7. 1876 und 814 


Gewerbe⸗Ordnung wird auf Anordnung nem 


des Königlichen Amtsgerichts hierſelbſt 

auf [6149] 

den 22. Jaunar 1895, 
Vormittags 9 Uhr, 

vor das Königliche Schöffengericht zu 

Culm zur Hauptverhandlung geladen. 


Auch bei unentſchuldigtem Ausbleiben 
wird zur Hauptverhandlung geſchritten? 


werden. D 68/92. 
Culm, den 12. Oktober 1894. 
Modrow 


Gerichtsſchreiber des Kgl. Amtsgerichts. 
Allen Damen. 


Bevor Sie alte 
Wollſachen z. 
Umarbeitung 
in Buckskin, 
Kleider⸗ 
ſtoffe, Por⸗ 
tieren, 

Decken 26. 

verſenden, 
laſſen Sie ſich 
erſt Muſter 
kommen von 


Franz Riemann, Gotha. 


Muſter ev. Verſandt franko. An⸗ 
erkaunt reellſte Firma. Vertreter geſucht. 


2 7 - . 
1 2 32 ** * — * 


3 
ve re 


Sineftarke Südjelmafchine 
für Roßwerk⸗ u. leichten Dampfbetrieb 


verkauft billig Dom. Wilhelmsdank, 
Kreis Strasburg Wpr. [8458] 


Prima Salami-Wurst a Pfund > = 


„ Cervelat- „ a Pfund 1,20 
Leber- „ a Pfund 100 M. 
Saucischen a Dtzd. 1.00 M. 


ebenſo alle anderen verſchiedenen Wurst- 
waaren in feinſter Qualität zu billigſten 
Preiſen empfiehlt 18799 
M. Schnell, Liſſa i. P., 
Baderſtraße 4. 


Winterüberzieher 
t lt verkaufen 
1 89251 eee 24, part. 


KL, 

2 

. = 
— 


» u | 

Aidlſch⸗ 
1 

Zr Or 2 


Won 00155 


zu Sellnowo belegene— 
3899 — 


— 


* 
1 

ee 

> 


: C 


Geng Weid 


a EEE 
TE ER N: 3 


Leitz (Flidlfahrk Basel) 
(Grösste Seifen- und Parfümeriefabrik Deutschlands. = 
Geschättspersonal über 240 Personen.) 


ist rein und neutral und bleibt 


allein die beste und billigste Seife 


für die Wäsche und den Haushalt, 
Giebt der Wäsche einen angenehmen Geruch, 
Auch als Toilette-Seife zu empfehlen. 


Warnung vor Nachahmungen! 

Da minderwerthige Nachahmungen im 
Handel vorkommen, beachte man genau, dass 
jedes „ächte“ Stück meine volle Firma trägt! 


Verkauf zu Fabrikpreisen in Original-Packeten von 
1, 2, 8 u. 6 Pfd. (8 u. 6 Pfd.-Packete mit Gratisbeilage eines 
Stückes feiner Toiletteseife), sowie in einzelnen Stücken. 


Verkaufsstellen durch Plakate (Wie obige Abbildung) kenntlich. 


5 Capitalien 


wie unkündbar jeder beliebigen Höhe, zum zeitgemäßen Zinsſuße 


5 


für Städte, Kreiſe, Gemeinden aller Art, 1 ſenſchaften unter 
7 


ganz beſonders günſtigen Bedingungen, auch ht. d. Lan 


Faul Bertling, Danzig. 


ſchaft. 17281 


Couverts 


von Mk. 3,— pro 1000 Stück an 
Rechungen, Briefbogen, Circulart 
in guter Ausflattung fertigt 


Gustav Röthe's Buchdruckerel 
Graudenz. 


Brennerei⸗ 
Lehr⸗Juſtitut. 


Eintritt täglich. Reviſionen u. 
Inſtrumente billigſt. Brenner 
werden koſtenſrei empfohlen. 

Dr. W. Keller Söhne, Berlin 

Blumenſtraße 46. [8843 


N Wer * 


a 


Taschen- Uhren 
in Nickel Mk. 3, Mk. 5.50, Mk. 8, 
in Silber Mk. 10, Mk. 11, Mk. 13,50 

Mk. 15 u. höher, in Gold Mk. 20, 
© Mk. 28, Mk. 35, Mk. 42, Mk. 50 

und höher, 

4 Wecker-Uhren 

au Mk. 240, Mk.270, Mk, 3, mit 
; Kalender Mk. 4. 
Regulateure 8 
2 zu Mk. 6. Mk. 7,50, Mk. 8, Mk. 9,50, 


auch getheilt, werden auf ein ländliches 
Grundſtück, am liebſten im Graudenzer 
Kreiſe, zur erſt. Stelle auszuleihen ge 
jucht. Meldungen werd. brfl. unter 
8732 an die Exp. des Geſ. erbeten. 


Günſtigſte Kapitalsanlage 
11000 Mit, Hypothek 


zur zweiten Stelle mit 5p&t. Zinſen 
auf ein Apothekengruandſtück eingetr., 
ſofort zu cediren geſucht. Meldungen 
werden brieflich mit Aufſchr. Nr. 1101 
durch die Expedition des Geſeſligen erb. 


ypothek 
geſucht in Höhe von 15000 Mk. auf 


— — 


unter Nr. 


Mk. 14, Mk. 16, Mk. 20 u. höher. 
4 Illustrirte Cataloge versendet 
ratis und franco das Uhren-? 
’ersandtgeschäft [7295 


a Carl Schaller, Constanz. f 


eine Apotheke hinter 66000 ME. Eins 
getragener Kaufpreis 140000 Mk. Ges 
fällige Offerten unter Nr. 8361 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 
6000 Mark 

auf ſichere Hypothek für ein hieſiges 
Grundſtück per 1. Januar 95 geſucht. 
Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 


Ein Boten Spielwanren ——— 


wird wegen Aufgabe des Spielwgaren⸗ r 


5 5 9 
3 9 


3 


— * 1 
A 
1 r 


Wir empfehlen zur 


fene n unter dem a 
Bi F i er | Ä | 5 
e landwir th cha tlichen 


Buchführung: 


Ju größ. Bogenformat (42/5 20m) 
mit 2farbigem Druck: 
1. Geldiournal, Einn., 6 Bg. in 1 B. 
2. E „Ausg. 18 „ Sgb3ME 
3. Speicherregiſter, 25 Bg. geb. 3 Mk. 
4. Getreidemaunal, 25 Bg. geb. 3 Mk. 
5. Journal für Einnahme und Aus⸗ 
gabe v. Getr. ꝛc., 25 Bg. gb. 3 Mk. 
6. Tagelöhner⸗Conto und Arbheits⸗ 
Verzeichniß, 30 Bg. gb. 3,50 Mk. 
7. Arbeiterlohnconto, 25 Bg gh. 3 Mk. 
8. Deputateonto, 25 Bg. gb. 2,25 Mk. 
9. Dung⸗, Ausſaat⸗ und Ernte⸗ 
Regiſter, 25 Bg. geb. 3 Mk. 
10. Tagebuch, 25 Bg. gb. 2,25 Mk. 
12. Viehſtands⸗Regiſter, gb. 1,50 Me 
In gewöhul. Bogenf. (34/42 cm. 
in ſchwarzem Druck: 
eine von Herrn Dr. Funk, Direktor der 
landwirthſchaftlichen Winterſchule in 
56 vb gt eingerichtete Kollektion von 
Büchern zur einfachen land⸗ 
wirthſchaftlichen Buchführung, nebſt 
Erläuterung, für ein Gut von 2000 Mrg. 
ausreichend, zum Preiſe von 10 Mar 
Ferner empfehlen wir: 
Wochentabelle, gr. Ausg., 25 Bg. 2,50 Mk. 
Monatsuachweiſe für Lohn und 
Deputat, 25 Bog. 2 Mk. 
Contracte mit Conto, 25 Stück 1,50 Mk. 
Lohn⸗ und Deputat⸗Conto, Dtzd. 1 Mk. 


Probebogen ape 
Gustav Röthe's Buchdruckerel, 


raudenz. 

a „ ĩ ĩð 

> En 0 et Er NE, 
ei 7 ͤ ͤ PEEORT ER; 


* 
Imkern 
und Bieuenzucht⸗Vereinen empfehle ich 
meine nur bequem und praktiſch be⸗ 
währten Mobilbauten mit Ganz⸗ 
rähmchen. Preis: mit Honigraum und 
Rähmchen 8,00 Mk., Brutraum complett 
5,50 Mk., Brutraum ohne Rähmchen 
4,50 Mk. Beſtellungen, ſowie Anfragen 
bitte ich zu richten an den Vorſitzenden 
des Bienenzucht⸗Vereins Herrn 19961 


Wachmann. Czerwinsk. 


N II 
% Heirathsgesuche. ee 5 


Als Beſitzer einer kleineren Land⸗ 
wirthſchaft ſuche ich wegen Mangel an 
Damenbekanntſchaft, behufs baldiger 
Verheirathung eine Lebensgefährtin. 
Junge Damen, 5 welche 
geneigt ſind, ſich dieſem Berufe zu 
widmen, werden gebeten, ſich vertrauens⸗ 
voll nebſt Angabe etwaiger Bedin⸗ 
ſowie Vermögens verhältniſſe 
8770 an die Expedition 
des Geſelligen zu wenden. Diskretion, 
Ehrenſache. 


Ein ſolider, ſtädtiſcher Lehrer, kath., 
30 Jahre alt, wünſcht ſich mit einer 
jungen Dame, gleicher Konfeſſion, im 
Alter bis zu 25 Jahren zu verheirath. 
Vermögen 5⸗ bis 6000 Mk. beanſprucht. 
Damen vom Lande werd. bevorz. Nur G 
wirkli ce Off. werd. erbeten 
unter L. S. boitlagernd Thorn II. 8 f 


gungen 
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Statt besonderer Meldung. 
Er Gestern Abend 6%4 Uhr entschlief sanft zu einem besseren 
Leben nach langem, schweren Leiden meine liebe Tochter, unsere 
Raute Schwester, Schwägerin und Tante i 


Helene Kopp. 


Statt e Meldung. 


= Heute früh entschlief nach kurzem Krankenlager unser lieber, 15 
gagauter Vater, Schwieger- und Grossvater, der = 


Kaufmann Marcus Pottlitzer 


E im- 66. Lebensjahre. 
; Dieses zeigen tiefbetrübt an 
Freystadt, den 23. November 1891. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Isidor Becker und Frau, geb. Pottlitzer. 
Salli Pottlitzer. 

Willy Pottlitzer und Frau, geb. Leeser. 
Hans Hoffnung und Fran, geb. Pottlitzer. 
Louis Rothschild und Frau, geb. Pottlitzer. 
Nathalie Pottlitzer, 

Bertha Pottlitzer. 
5 Die Beerdigung findet Montag, den 26.' Ent Nachmittags 
2 Uhr statt. [8737] 


Dieses zeigen mit der Bitte um stille Theilnahme tiefbetrübt an 
Graudenz, den 24. November 1894. [8789] 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


ER Die Beerdigung findet Dienstag, den 27. d. Mts., 1 Uhr Mittags, 
dier von der Leichenhalle des alten Kirchhofs aus in Gruppe statt. 


Nachruf. 


Am 21. d. Mts. starb in Königsberg, fern von seinem ihm 
theuer gewordenen Wirkungskreise, plötzlich 


unser allverehrter Bürgermeister 
Herr Heinrich Titz. 


Mit schönen Geistesgaben, praktischem Blick und guter 
Gesetzeskenntniss ausgerüstet, hat er seit Frühjahr 1887, that- 
kräftig und stets der Verantwortlichkeit seiner Stellung sich | 
bewusst, unsere Kommune geleitet und os verstanden, das Wohl erkoren. Er war ein ehrenhafter, tüchtiger Bürger und ein eben- 
Vertreter der Stadt auch im Kreistage als Abgeordneter thätig = 5 solcher Vertreter unserer Stadt. Leicht werde ihm die Erde! 
gewesen. | 

Freudig haben jederzeit die städtischen Körperschaften 
mit ihm zusammen gearbeitet. 

Eine tückische Krankheit hat ihn uns zu früh entrissen. 
An der Bahre des Verewigten trauert mit seinen tiefgebeugten 
Hinterbliebenen die ganze Bürgerschaft. (8757 

Er ruhe in Frieden! 

Rosenberg, den 22. November 1894. 


Der Magistrat. Die Stadiverordneten. 


‚Durch Todesfall haben wir heute leider den Stadtverordneten 15 


Herrn Marcus Pottlitzer 


Freystadt, 3. November 1994. 187401 
Der Magistrat und die Stadtverordneten. 


* 


N: arcus Pottlitzer. 


1 . Weigel 5 NN „ = Wir verlieren in ihm einen pflichtgetreuen, jederzeit für Gemeinde- a ’ 
Biebschläger g F. Zierock 1 interessen eingetretenen Mann. Friede seiner Asche! 8 
| . . Ciel. . 2 ar Freystadt, 23. November 1894. 187381 
Dr. Wasbutzki. Gedies. Der Vorstand und die 
Krätke. 


Repräsentanten der hiesigen jüdischen Gemeinde. 


1. d. M. verschied in der Universitäts-Klinik zu Königs- 8 )).... 8 RS 

3 „ kurzem aber schwerem Leiden der Sesondeiläehtenant ni Das Aufsichtsrathsmitglied des hiesigen Credit-Vereins, Herr 

3 A ER S 2 . 

Ler Landwehr 1871 | 8 Marcus Pottlitzer 3 

— a 2 Ba | = 

Herr Hein I ch Titz ist uns heute durch den Tod entrissen. [Wir verlieren an ihm ein 

(Bürgermeister zu Rosenberg Wpr.) arbeitefreudiges Mitglied. Sanft ruhe seine Aschel wi 

5 Das unterzeichnete Offizierkorps, welches in dem Entschlafenen FR Freystadt, 23. November 1894. [8739] 
einen liebenswürdigen Kameraden betrauert, wird demselben ein Der Vorstand 


. bewahren. 5 
bas Ofizierkorps des Landwehrbezirks Dt. Eylan. mi ehr des e credl Tarent 


f Mae ab | 1 zer we Eh Betriche 
und find wir in der Lage, unſere vorzüglichen Fabrikate 
ſtets prompt und äußerſt billig zu liefern. [7316] 


8 Dampt-Liehorien-Fabrik Kurtzig & Segal, 


R e 


Nachruf. 


„aum haben wir zwei Aufsichtsrathmitglieder zur letzten 
Ruhe bestattet, so müssen wir heute die traurige Pflicht er- 
füllen, den frühen, plötzlichen Tod des Kontroleurs des Vereins, 
des Herrn 


Bürgermeister Heinrich Titz 


anzuzeigen. 

Bis zum Beginn der schweren Krankheit, welche ihn 80 
jäh am 21. d. Mts. dahingerafft hat, war er ein jederzeit pflicht- 
treuer und eifriger Beamter des Vereins. Sein Andenken wird 
in demselben nie erlöschen. 
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i Geſchäfts⸗ Eröffnung g. 


2 Dem geehrten Publikum von Garnsee. und Umgegend die 
ergebene Anzeige, daß ich am hieſigen Orte, Ring des Marktes, im BE 

Ba Haufe der Wwe. Griese, vormals B. Stein hierſelbſt, unter der Firma 
Rosenberg, den 22. November 1894. 


a A: Joseph Ascher 
Gredit-Verein zu Rosenberg Wpr. ei 
Eingetragene Genossenschaft mit ae e . 2 25 ein Tuch⸗, Mauufaktur⸗, Herreu⸗ u. Knaben⸗ 


Garderoben⸗Geſchäft 
Der Vorstand. Der Aufsichtsrath, arpevoben⸗Geſchäf 


neun eröffnet und außerdem noch eine 
Braun. Lösdau- Wogan. Krätke. Dans. Spezialabtheilung für Herren⸗ u. Kinder⸗ 
T Schuhwaaren jeder Art 

5 nn Bali eingerichtet habe. Da ich alle meine Waaren perſönlich in den größten 
Bappuhn. A. Weigel ] Fabriken eingekauft, bin ich in der angenehmen Lage, nur gute reelle 
Eylert. SE W zu äußerſt ee a 2 verkaufen zu können. a 
7555 s mird jederzeit mein Beſtreben ſein, mir das Vertrauen des 
03 geebrten Bauen zu erwerben. Mein Grundſatz wird ſtets blei⸗⸗ 
ben, bei möglichſt großem Umſatz geringer Nutzen und bitte ich 

um gige Zuwendung Ihrer werthen Kundſchaft. 
N Ihrem Wohlwollen beſtens empfehlend, zeichne 


188391 Hochachtungsvoll und ergebenſt 


Joseph Ascher, Garnsee. 
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Nachruf. 


Von einem schweren Verlust ist unser Verein betroffen 
worden. 

Am 21. d. Mts. verstarb plötzlich in Königsberg i. Pr. 
unser langjähriges Vorstandsmitglied Herr (8759 


Bürgermeister Heinrich Titz. 


Sein stets reges Interesse für den Verein, welchem er seit 

der Gründung angehörte, seine stetige Hingabe für die edle 

T'urnsache, die er in Wort und That kräftigst unterstützte, 

sichern ihm auch übers Grab hinaus in aufrichtiger Liebe und 
Verehrung ein bleibendes Andenken. 

Rosenberg Wpr., den 23. November 189. 


Der Turn-Verein Rosenberg Wpr. 
I. A.: Der eee 
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Expedition 1 Geſelligen erbeten. 


Eine Wohnung, 2 Zim. u. Zub. 


ſofort zu vermiethen, auch zu beziehen. 


Offerten werden briefl. mit Aufſchrift 
Nr. 8533 an die Exped. d. Geſ. e erbeten. 


Untertbornerftraße 18 


ift die Balkon ⸗ Wohnung von 6 
. 2 Entrees und Zubehör vom 
1. April zu vermiethen. 1711 

E.. Piechottka. 
Eine Wohnung von zwei Zimmern 


von ſogleich zu vermiethen 188281 
Marienwerderſtraße 29, Hof. 


—— — Es, Bi 


Eine Wohnung beitehend aus 3 
Zimmern nebſt Zubehör von ſofort zu 
Marienwerderſtr. 19. 


Möbl. Zimmer ſofort zu vermieth. 
Oberbergſtr. 28a, am Feſtungsberge. 
Ein jung. Mann —. 5 Wohnung 
mit auch ohne Penſion 7255 90 
Mauerſtraße 14, 
Auch iſt daſelbſt 
u. Mittagstiſch "EEE 


in und außer dem Hauſe zu haben. 
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E. möbl. Z. u. K z. v. Schuhmacherſt. 18.) 


— men ne en 


Eine Giebelſtube, möbl. a. unmöbl. 
an einen einzelnen Herrn oder Dame 
von ſogleich zu vermiethen. [8783] 

Lindenftraße 14. 


Möbl. Zimmer z. verm. Langeſtr. 13, 1. 


Möbl. Wohnung mit N 

vom 15. Dezember zu verm. 571 
Oberbergſtr. 28a, I. 

_ Näheres Kaſernenſtr. 24, 1. — 
Möbl. Wohnung mit ben. 808 

vom 1. Januar zu vermiethen 

Kaſeruenſtr. 240 J. 

Möbl. Wohnung 3. v. Unterthornerſt. 2. 


I möbl. 3. 3. v. Unterthornerſt. 242 Tr. 
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Laden mit zwei großen Scans 
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ähnlichen Branchen, iſt unt. guter 
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1. Jaunar reſp. vom 1. April 1895 


zu vermiethen. 17907] 


. Alexander. 


Neidenburg. 


Der von dem Kaufmannn C. A. 
*[Maſannek bisher innegehabte 
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ie am Markt befindlich, ift von 5 Dort 
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1 den 19. Nuvbr. 1894. 
anio, Rechtsanwalt, 
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Israel. Töchler-Pensionat.R. 


Berlin W., Lützowstrasse 49. 
Geschwister bebenstein. 


finden freundliche Aufnahme 
Damen bei Frau Hebeamme Kur- 
delska, Bromberg, Louiſenſtr. 16. 


5 D amen mög. sich vertrauensv.wend, 
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Wilhelmstr. 122 a. Sprechz.2 6. A d. Nat. 
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Grandenz, Sonntag! 


Späte Rache. 
Roman von Franz Treller. 


Die Augen des gewiegten Polizeimannes blitzten Burgos 
an, als er langſam ſagte: „In der Nacht vom 21. auf 
den 22. Juli 18— betheiligten Sie ſich an dem Morde der 
Donna Mercedes Flores am Ausgang des Dorfes Geismar!“ 

Ein grauenhaftes Entſetzen drückte ſich bei dieſen Worten 
in den verzerrten Zügen des Verhafteten aus; das Blut 
ſtieg ihm in das Geſicht und röthete die Augen. Er ſtützte 
ſich mit beiden Händen auf den Tiſch, an welchem Moos⸗ 
bach ſaß, blieb ſo einen Augenblick ſtehen und fiel dann 
mit einem dumpfen Stöhnen ſchwer zur Erde nieder. 

Man rief Hülfe herbei und ſetzte den bewußtloſen Mann 
auf einen Stuhl. Der auf der Polizei anweſende Arzt 
kam und ſtellte einen Schlaganfall feſt. Der Verhaftete 
wurde darauf in eine Krankenzelle gebracht und der Arzt 
wendete die erforderlichen Mittel an, um ihn zum Leben 
zurückzurufen. 

„Sobald er bei Bewußtſein iſt, laſſen Sie es mir ſagen“, 
befahl noch der Polizeirath und begab ſich darauf zu Don 
Manuel Diaz, um ihm von dem Verhör Mittheilung zu 
machen. 

Burgos kam bald wieder zur Beſinnung und war trotz 
einer halbſeitigen Lähmung doch der Sprache mächtig; er 
ſelbſt gab den Wunſch zu erkennen, den Polizeirath zu 
ſprechen, worauf dieſer ſchleunigſt benachrichtigt wurde. 

Moosbach, der ſoeben aus der mexikaniſchen Geſandt⸗ 
Schaft zurückgekehrt war, ſandte ſofort zu Don Manuel 
Diaz und begab ſich dann zu dem Erkrankten. 

„Warum“, fragte ihn derſelbe, mit ſchwacher, aber 
durchaus verſtändlicher Stimme, „haben Sie mich dieſer 
Sache wegen in's Verhör genommen, jetzt, nach ſo vielen 
Jahren?“ 

„Das will ich Ihnen ſagen, Burgos“, antwortete Moos⸗ 
bach. „Das Kind, welches damals ausgeſetzt wurde, lebt 
noch, und es liegt mir daran, zu beweiſen, daß es die 
Tochter der Donna Mercedes Flores iſt! Können Sie 
dazu beitragen, einer Waiſe zu' ihrem Recht zu verhelfen, 
ſo entlaſten Sie Ihr Gewiſſen. Wie weit. Sie an dem 
ſchaudervollen Verbrechen betheiligt ſind, iſt jetzt gleich⸗ 
gültig, denn ich glaube, der irdiſche Richter wird Sie nicht 
mehr zur Rechenſchaft ziehen können“, fügte er ſehr ernſt hinzu. 

„Es geht zu Ende, ich weiß es“, flüſterte der Gefangene, 
und erſt nach einer Weile fuhr er fort: „Alſo das Kind 
lebt noch? Gut! Diego Ulloa iſt der größte Schurke, 
welcher je gelebt hat!“ 

Moosbach ſetzte ſich an den Tiſch, welcher am Bette 
ſtand — Papier und Schreibzeug war auf ſeinen Befehl 
dort bereits vorhanden — und ſchickte ſich an, zu ſchreiben. 
„Sagen Sie mir nun, Burgos, was Sie mitzutheilen 
haben!“ mahnte er; „vor allem, wie ging die Ermordung 
vor ſich?“ er 

„Donna Mercedes Flora ift, wie ich glaube, gar nicht 
ermordet worden, Herr; ſie hat ſich ſelbſt getödtet!“ 

„Was ſagen Sie da!“ rief der Polizeirath erſtaunt. 

„Ich war, wie Sie ſagen“, fuhr der Mann fort, „Sklaven⸗ 
vogt bei dem alten Ulloa und mußte, wegen einer Auge⸗ 
legenheit, in welche mich der Schurke Diego verwickelt 
hatte, Mexiko ſchleunigſt verlaſſen; ich ließ mich mit dem, 
was ich mir erſpart hatte, und dem, was er mir gab, in 
dieſer Stadt nieder. Im Jahre 18— ſuchte er mich hier 
auf und beredete mich zu einem neuen Schurkenſtreich! 
Als junger Mann hegte Don Diego eine wahnſinnige Leiden⸗ 
ſchaft für Donna Mercedes Montada, die nicht nur keine 

Erwiderung fand, ſondern mit Abſcheu zurückgewieſen 
wurde; er ſchwur ihr Rache, und dieſer Rache entging die 
Donna damals nur dadurch, daß fie Don Flores zum 
Gatten nahm und mit ihm, der Geſandter in St. Peters⸗ 
burg war, nach Europa ging. Diego Ulloa hatte ſich ſpäter 
dieſer Geſandtſchaft beiordnen laſſen, und ſich, als er in 
die Nähe der jungen Frau kam, mit ſolcher Ehrerbietung 
gegen ſie benommen, daß ihr Mißtrauen in ſeinen Charakter 
und in ſeine Abſichten nach und nach ſchwand. Zu mir, 
der ich immer noch verſchiedener Angelegenheiten wegen 
mit ihm im Brieſwechſel ſtand, kam er, um mit meiner 
Hülfe Donna Mercedes in ſeine Gewalt zu bringen! 

„Don Flores hatte damals ſchleunig nach Liſſabon reiſen 
müſſen, und Donna Mercedes, welche ihm nach einiger 
Zeit folgte, mußte dieſe Stadt paſſiren. Meine Hülfe ſollte 
darin beſtehen, ſie in meinem Wagen — ich hatte mir eine 
elegante Equipage angeſchafft, um den großen Herrn zu 
pielen — nach einem Hauſe zu bringen, welches ich jen⸗ 
fette Geismar's beſaß und das ganz einſam lag. Ich ſagte 
um fo mehr zu, als mir Ulloa viel Geld bot. Er fuhr, 
als der Tag gekommen war, dem Zuge, mit welchem die 
Donna eintreffen mußte, entgegen. Wie es ihm gelang, 
ſie zu bewegen, hier auszuſteigen und ſie von ihren Diene⸗ 
rinnen zu trennen, weiß ich nicht; doch glaube ich, daß er 
die letzteren beſtochen hatte. Ich hielt mit dem Wagen 
am Bahnhof, und Don Ulloa kam mit Donna Mercedes, 
in Begleitung einer der Zofen, welche das Kind trug, 
heran. So viel ich aus einigen abgeriſſenen Aeußerungen 
zu verſtehen glaubte, hatte er ihr einzureden gewußt, daß 
ihr Gatte in der Nähe erkrankt läge und ihn ihr entgegen⸗ 

eſchickt habe, um ſie zu ihm zu führen. Als beide einge⸗ 
En waren, und nun die Hofe, ſtatt ihr in den Wagen 
zu ale nur den Säugling hineinreichte und ſich ſchleu⸗ 


12. Fortſ.] Alle Rechte vorbeh, 


nigſt entfernte, ſtieß die Donna einen Schreckensſchrei aus; 
doch Ulloa warf den Wagenſchlag zu. Ich aber fuhr raſch 
davon, und der Schrei verhallte ungehört. 6 
„Es war eine furchtbar ſtürmiſche Nacht, in der ich 
die einſame Laudſtraße entlang fuhr. Ein wilder Orkan 
tobte und bog die Bäume bis zur Erde nieder; der Regen 
ſchlug ſchwer an die Kutſche; ringsum ertönte Stöhnen 
und Aechzen in den Wäldern, in den Lüften. Ich denke 
an dieſe grauſige Nacht noch heute mit Schrecken. Was, 
während ich auf dem Bocke ſaß und die Pferde zu größter 
Eile antrieb, in dem Juneren des Wagens vorgegangen 
iſt, weiß ich nicht; wir hatten kaum das Torf Geismar 
hinter uns, als Ulloa an das Fenſter klopfte und mir ent⸗ 
ſetzt mittheilte, die Donna habe ſich mit einem kleinen 
Meſſer die Pulsadern geöffnet. Wir hoben ſie, die ſchon 
lich ſchwach war aus dem Wagen und machten alle mög⸗ 
ichen Verſuche, das Blut zu ſtillen; doch ſie ſtarb uns 


ar 4 


Der Geſellige. 


unter den Händen. Als kein Zweifel mehr war, daß ſie 


todt ſei, trennte Ullba den Kopf vom Rumpfe, um jedes 
Erkennen der Perſon zu verhindern, und verbarg ihn in 
ſeinem kleinen Koffer; mir aber befahl er, den Leichuam 
und das Kind zu beſeitigen. 

Ich nahm den Körper, der, um jede Spur zu ver⸗ 
wiſchen, entkleidet wurde, wickelte ihn in Ulloas Plaid 
und verſenkte ihn im Bache, mit der Abſicht, ihn in der 
folgenden Nacht wieder zu holen und anderwärts zu be⸗ 
erdigen. Das Kind warf ich nicht in's Waſſer, wie Don 
Diego es gewünſcht hatte, ſondern ich legte es vor die 
Thür des in der Nähe befindlichen Häuschens; ihm ſagte 
ich freilich, ich habe es mit der Mutter in's Waſſer ver⸗ 
ſenkt. Ich beförderte Ulloa bis nahe zu der Eiſenbahn⸗ 
ſtation und fuhr dann durch Sturm und Nacht ungeſehen 
zurück; dann erſt vernichtete ich die Kleider. Dies iſt die 
Wahrheit, Herr Rath!“ 

„Sie glauben alſo nicht, daß Ulloa Hand an die junge 
Frau gelegt hat?“ fragte Moosbach. 

„Nein; das glaube ich nicht. Ich glaube, das Donna 
Mercedes Flores in der Verzweiflung darüber, daß ſie ſich 
in der Gewalt dieſes Schurken befand, Haud an ſich ſelbſt 
gelegt hat! Alles, was ich weiß, habe ich nun jetzt geſagt. 
Ich habe gar manches auf dem Gewiſſen, aber nichts hat 
mich in dieſen langen Jahren ſo gequält wie das ſchreck⸗ 
liche Ende der jungen Frau! Nun hat mich Gottes Strafe 
getroffen — und — es iſt gut ſo — ich bin der langen 
Qual müde.“ 

Der Gefangene war mit feinem Bekenntniß, das der 
Polizeirath getreulich zu Papier gebracht hatte, gerade zu 
Ende gekommen, als Don Manuel Diaz in die Zelle eintrat. 

„Kennen Sie dieſen Herrn, Burger?“ fragte Moosbach. 

„Ich müßte mich täuſchen, wenn dies nicht der junge 
Diaz aus Orizaba wäre“, erwiderte der Angeredete. 

„Ich bin es in der That, Sennor Burgos“, verſetzte 
Don Manuel und ſah den ſo plötzlich darniedergeſchmet⸗ 
terten Mann, den er wiedererkannte, ernuſt an. 

Da Burger augenſcheinlich ſchwächer wurde, ſandte Moos⸗ 
bach nach dem Arzte, und gab dann Don Manuel einen 
kurzen Abriß des Bekenntniſſes Burgers, welches ſeiner Mei⸗ 
nung nach den Stempel der Wahrheit trug. „Jetzt kommt 
es nur darauf an, durch den Mann die Perſon der un⸗ 
glücklichen Dame und des ausgeſetzten Kindes eidlich feſt⸗ 
ſtellen zu laſſen“, fügte er hinzu. „Leider kann nur der 
Richter einen Eid abnehmen.“ 

„Als Mitglied der Geſandtſchaft bin ich berechtigt, An⸗ 
gehörige meines Landes zu vereidigen“, erwiderte Diaz. 

„Das trifft ſich gut!“ verſetzte der Polizeirath. „Bitte, 
Don Manuel, jesen Sie dieſe Eidesformel in ſpaniſcher 
Sprache auf: „Die in der Nacht vom 21. auf den 22. Juli 
18— auf der Landſtraße unweit des Dorfes Geismar ver⸗ 
ſtorbene junge Frau war Donna Mercedes Flores, die 
Tochter Juan Montadas, und das ausgeſetzte Kind war 
aus ihrer Ehe mit Don Sebaſtian Flores hervorgegangen. 
Verſtehen Sie? Darauf kommt es an. Ich ſelbſt thue das 
Gleiche in deutſcher Sprache.“ 

Der Arzt kam und beſchäftigte ſich mit dem Kranken, 
während die beiden Männer ſchrieben; auf einen Wink 
Moosbachs blieb der Arzt in der Zelle. 

„Ihr Patient iſt bei voller Beſinnung und klarem Geiſte?“ 
fragte endlich der Rath. 

„Ich denke ſo“, erwiderte der Doktor und lächelte dem 
Kranken ermunternd zu. „Nicht wahr, ich habe Recht, 
Herr Burger?“ 

„Ich befinde mich wohl und bin ganz klaren Geiſtes,“ 
kam es zurück. 

Moosbach las nun dem Kranken das Protokoll vor, 
welches er über deſſen Ausſagen aufgenommen hatte. „Sie 
können die Wahrheit aller hier gemachten Angaben be⸗ 
ſchwören?“ ſchloß er. 

Burger, welcher aufmerkſam zugehört hatte, nickte mit 
dem Kopfe und antwortete: „Ja, ſo wahr mir Gott helfe!“ 

„Haben Sie die Kraft, zu unterſchreiben?“ 

„Gewiß, die rechte Hand iſt geſund.“ 

Moosbach gab dem Verhafteten die Feder und ließ ihn 
das Protokoll unterſchreiben. Burger ſetzte auch ſeinen 
Namen mit großen, deutlichen Zügen darunter. 

„Nun laſſen Sie ihn ſchwören, Don Manuel!“ fuhr der 
Polizeirath fort. 

„Erheben Sie die drei Finger der rechten Hand!“ 

Burger that es. Der Geſandtſchaftsſekretär ſprach ihm 
nun die Eidesformel vor, und langſam wiederholte ſie der 
Gelähmte, indem er mit den Worten: „So wahr Gott der 
Allmächtige mein Schutz ſei“ ſchloß. Dann ließ Diaz ihn 
auch die inzwiſchen in ſpaniſcher Sprache aufgeſetzte Erklä⸗ 
rung unterſchreiben. 

Moosbach laß ihm nun die von ihm deutſch aufgeſetzte 
Formel vor und fragte daun: „Sie beſtätigen dieſe Ueber⸗ 
ſetzung des Eides, welchen Sie ſoeben geleiſtet haben?“ 

„Ja!“ erklärte der Kranke. 

Das in ſpaniſcher Sprache abgefaßte Dokument wurde 
noch von dem Schließer und dem Arzte als Zeugen unter⸗ 
ſchrieben. 

Der Polizeibeamte wandte ſich darauf an den Gelähmten 
mit den Worten: „Ich glaube Ihnen, was die That bei 
Geismar betrifft, Burger, und freue mich, daß Sie nicht 
die Hand zu einem ſolchen Verbrechen geboten und jetzt 
endlich die Perſönlichkeit des verwaiſten Kindes nachge⸗ 
wieſen haben. Hoffentlich läßt Gott Sie wieder geſund 
werden.“ Er gab dem ſchwer kranken Mann die Hand, 
was dieſen ſichtlich erfreute. 

„Gott ſei mit Ihnen, Sennor Burgos!“ rief ihm Don 
Manuel zu. 

Da klang es ſchwach vom Bette her: „Hüten Sie ſich 
vor Diego Ulloa!“ 

Moosbach und Diaz verließen die Zelle, während der 
Arzt noch bei dem Kranken zurückblieb. | 

Auf des Raths Bureau angekommen, fagte dieſer: „Was 
wir erreicht haben, iſt viel und doch wenig, Don Manuel. 
Für uns iſt die Sache klar; aber werden Sie in Mexiko 
mit dieſen Papieren gegen die Dokumente und die Aus⸗ 
ſagen Diego Ulloas, nach welchen Donna Mercedes in Por⸗ 
tugal geſtorben und begraben iſt, auftreten und durchdringen 
können?“ Gortſ. folgt.) 


No. 276 A 


425. November 1894. 
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Verſchiedenes. 


— st. Der Obſtbau in Rußland ſteht, wie dem 
„Geſell.“ von dort geſchrieben wird, trotz aller Bemühungen der 
Behörden noch immer auf ſehr niedriger Stufe. Er reicht be 
Weitem nicht hin, um den ſtarken Verbrauch, namentlich in 
Warſchau, zu decken, ſo daß große Maſſen von Obſt einge⸗ 
führt werden. Die Preiſe ſtellen ſich mit Zoll und Fracht 
ſo hoch, daß ſie die Verbreitung des Obſtgenuſſes im Volke ſehr 
hindern. Im Miniſterium hat man nun beſchloſſen, probeweiſe 
die Chauſſeen erſter Ordnung in Polen mit Obſtbaumpflanzungen 
verſehen zu laſſen und im kommenden Frühjahr mit der An⸗ 
pflanzung von Pflaumen und Kirſchbäumen zu beginnen. Die 
Chauſſeewärter ſollen durch Gärtner in den Elementen der An⸗ 
pilanzung, Pflege und des Schutzes von Obſtbäumen unterwieſen 
werden. 

Auch in Deutſchland würde ſich die ſtärkere Anpflanzung 
von Obſtbäumen an den Chauſſeen empfehlen. In 
vielen Gegenden iſt dafür noch gar nichts gethan, trotzdem der 
Obſtverbrauch in Deutſchland ſo bedeutend iſt. Nach dem 
Durchſchnitt der letzten 10 Jahre hat Deutſchland 86607 To. 
friſches Obſt im Werthe von 16629700 Mark und 28732 To. 
trockenes Obſt im Werthe von 10 297 200 Mark, im Ganzen alſo 
116 399 To. im Werthe von 26926900 Mark eingeführt. Dieſe 
27 1 Mark brauchten wahrlich nicht ins Ausland zu 
wandern. 


— Zur Hebung der Ziegenzucht hat das Präſidium 
des landwirthſchaftlichen Vereins für Rheinpreußen 203 Ziegen, 
darunter 29 Böcke, größtentheils weiße hornloſe Samenziegen, 
in der Schweiz ankaufen und an die Beſteller vertheilen laſſen. 
Die Empfänger weiblicher Tiere müſſen ſich verpflichten, die 
Nachkommen zur Zucht zu verwenden, wenn ſie dazu tauglich 
erſcheinen. 


— Falſche Reichskaſſenſche ine zu 50 Mark 
find, wie ſchon erwähnt, in größerer Anzahl in Umlauf geſetzt. 
Die Nachahmung iſt ſehr geſchickt, es giebt jedoch ein ſich eres 
Mittel, die fal ſchen Scheine zu erkennen. Bei dieſen 
iſt nämlich die Nachahmung des Pflanzenfaſernpapieres in der 
Weiſe bewirkt, daß die Scheine aus zwei Blättern zuſammen⸗ 
geklebt und zwiſchen dieſe Blätter Faſern eingeſtreut ſind. Auf 
den echten Scheinen aber ſind durch die eigenartige Herſtellung 
des Faſerpapiers die Faſern nur auf der Rückſeite verſtreut und 
derartig eingebettet, daß ſich jede einzelne Faſer mit einer 
Nadel aus dem Papier heraus heben läßt. Bei häufiger 
Anwendung dieſer Probe verlieren nur die echten Scheine ihre 
Faſern und werden alsdann unbrauchbar aber nicht ungiltig; 
dieſelben werden ebenſo wie beſchädigte, geklebte oder beſchmutzte 
Kaſſenſcheine von allen öffentlichen Kaſſen angenommen und von 
der Reichsſchuldenverwaltung erſetzt. 


— l[Begründete Entſchuldig ung.] „Herr Lieutenant, 
ich nehme es Ihnen ſehr übel, daß Sie mir vorhin einen Kuß 
geraubt — um ſo mehr, als Sie mich erſt ſeit einigen Tagen 
kennen!“ — „Entſchuldigen Sie, gnädiges Fräulein, aber morgen 
iſt eben mein Urlaub ſchon zu Ende!“ 


— — 
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Briefkaſten. 


FK. 9. Die Ortsbehörde iſt nicht berechtigt, von Ihnen einer⸗ 
ſeits ein ärztliches Atteſt über die Erwerbsfähigkeit Ihrer 
Schwiegermutter, andererſeits eine Verpflichtungserklärung über 
den der Schwiegermutter zu gewährenden Unterhalt zu verlangen, 
da dieſelbe in Ihrem l Behört lebt und Sie für dieſelbe ſorgen. 
Zur Ausweiſung iſt die Behörde nur dann befugt, wenn ſich nach 
dem Anzuge die Nothwendigkeit einer öffentlichen Unterſtützung, 
bevor der neu Anziehende an dem Aufenthaltsorte das Heimaths⸗ 
recht erworhen hat, offenbart, und die Behörde nachzuweiſen im 
Stande iſt, daß die Unterſtützung aus andern Gründen, als wegen 
einer nur vorübergehenden Arbeitsunfähigkeit, nothwendig ge⸗ 
worden iſt. Sollte die Gemeinde auf Ihrer Forderung beharren, 
ſo wollen Sie Beſchwerde bei dem Königl. Landrathsamte Ihres 
wis Sbelhrdie Hebabren des R 

„S. ie Gebühren des Rechtsanwalts richten ſich nach 
dem Werthe des Streitgegenſtandes und betragen für den Ge⸗ 
ſchäftsbetrieb einſchließlich der Information ſowie für die Mit⸗ 
wirkung beim Vergleiche jedesmal die volle Einheitsgebühr. 
Außerdem kommen Auslagen an Porto⸗ und Schreibgebühr, 
letztere mit 40 Pfg. der Bogen, in Berechnung. 2) Soweit die 
Feſtſtellung des Schuldigen, welcher eine neugeſchüttete Chauſſee 
trotz des Verbotes befährt, nöthig war, kann deſſen Fuhrwerk an⸗ 
gehalten werden, eine Pfändung ſteht nicht frei und Strafe kann 
nur von dem zuſtändigen Amtsvorſteher verfügt werden. a 

L. Die Enkel treten an die Stelle des verſtorbenen 
Vaters und haben an ſeiner Statt Pflichttheil von dem Großvater 
zu fordern. Sofern dies nicht verletzt wird, kaun der Erblaſſer 
über ſeinen Nachlaß, ſo lange er ſich im Vollbeſitze ſeiner geiſtigen 
Kräfte befindet, frei von Todeswegen verfügen. 

W. S. Brück bei Koſſakau. Bitte die vollſtändige Adreſſe 
(eventl. per Poſtkarte) anzugeben, damit wir Ihnen briefliche 
Antwort geben können. 

B. K. 100. Das Auswürfeln von Marzipan kann durch die 
Ortspolizeibehörde geſtattet werden. Wenden Sie ſich wegen der 
Ertheilung der gestehen an den Amtsvorſteher Ihres Bezirks. 

C. B. Z. Beſtehen für den dortigen Kreis Prämien 5 un⸗ 
verheirathete Dienſtboten, welche ſich durch treue Dienſtleiſtungen 
auszeichnen und mehr als 5 Jahre bei einer Herrſchaft dienen, ſo 
mögen Sie Ihren Klienten durch den Guts⸗ und Gemeindevorſtand 
bei dem Kreisausſchuß in Vorſchlag bringen laſſen. 

a 2 2 ; 2 1 e TE Be EINST BEE EREN 


Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


I DIT 9 Mak 


i 5 e per Stück von meinen allſeitig aner⸗ 
kannt beſten Victoria⸗Concert⸗Zug⸗Harmonikas, groß und ſolid 2 
baut, mit 2chöriger ſchallender Orgelmuſik, mit offener Nickel⸗ 
Claviatur. 5 mit Nickelſtab umlegt, daher großartig laute 
Muſik. (Alſo kein Claviatur⸗Verdeck mehr wie früher.) Trotz 
dieſes Vortheils noch derſelbe Preis. 10 Taſten, 20 Doppelſtimmen, 
2 Bäſſe, 2 Regiſter, 2 Zuhalter, 2 Doppelbälge (3 Bälge), daher 
großer Balg, jede Balgfaltenecke iſt mit einem Metallbalgſchoner 
berieben, Stimmen aus beſtem Material, Diskant wundervoll. 
Größe 35 Ctm. (Wirklich grobe Prachtinſtrumente.) Jedes In⸗ 
1 wird fehlerfrei und genau abgeſtimmt aus der Fabrik ver⸗ 
andt. Verpackungskiſte koſtet nichts. Porto 80 Pfg. Meine be⸗ 
rühmte Selbſterlernſchule lege 3 bei. 
Ich warne vor Reklame kleiner Händler, welche vielfach 
Text und Form meiner ſeit Jahren veröffentlichten Juſerate 
nachahmen. Thatſache iſt es, daß man beim älteſten und 
rößten Geſchäfte am beſten und 8 Wieſtder kauft. Man be⸗ 
telle daher beim nachweislich größten Weſtdeutſchen Harmonika⸗ 
Exporthaus von Heinr. Suhr in Neuenrade in Westf. 


Die beſten Nähmaſchinen lief, b. 14täg. Probe u. 5 J. Gar. freu. f. 
50 Mk., echte Hohenzollern-Maschinen nur 58 Mk. Nachahm meiner 
Hohenzollern find minderwerthig. Vereine erh.beſ Vergünſt. Ich ver 
nur absolut bestes Pabr., worüber Tauſ. v. Zeugn. Beweis lief. Preis 
ratis u. fco. Leopold Hanke, Berlin, Karlſtr. 19a. Maſch.⸗Fabr. Lief. 
deut. Frauenvereine u. d. rot. Kreuz, Beamtenvereine ꝛc. Gegr. 1879. 


Es übertrifft in Geſchmack u Geruch der Holl. Rauchtabak v. . 
Becker i. Seeſen d. H. alle ähnl. Fabr. 10 Pfd. Heute nochfco. S M. 


55 „ite“ dle 
Doctorwürde 


Zu erlangen, erth. wissensch. gebild. 
Männern, gestützt a. Gesetz u. Erf., 
einschläg. Information u. M. V. 84 
Nordd. gem. Ztg., Berlin SW. 


Königsberg i. Pr., 
1Schönſtraße 11a. 
Heilanſtalt und Poliklinik 

r 


Franenkraukheiten. 


(7915 


Die Poliklinik (unentgeltliche Be⸗ 


handlun 1 ** ker Frauen) 
wird täglich von 1 1 Uhr von dem 
Untergeiipneten — und ſoweit 
als möglich noch freie Medizin . 

e gig von a Uhr 
und 


13670] 
Die Aufnahme in die Anſtalt erfolgt 
während dieſer Stunden. 


Dr. M. Lehmann, 


Frauenarzt. 


98090006 ee 


Osterode Osipr. ; 
Für Zahnleidende 


Mein Atelier für künſtl. Zahn⸗ 3 
erſatz. Zahnfüllungen ꝛc. iſt täg⸗ 2 


3 


lich von 9—6 Uhr, N 685 
9—12 Uhr geöffnet. 

W. Kenisi a 
® Oſterode Oſtpr., Alter Markt 9. 
448, %,j᷑.ů᷑ teaser 


Hotel Sach 
Berlin NW. 


Dorotheenſtraße Nr. 78/79 
dem Central⸗Hotel ſchräg gegenüber. 
Gegründet 1865. 


Parterre-Zimmer. Solideste Preise. 


Gepäck wird jpejenfrei von er zum 
Bahnhof Friedrichſtraße beförde 
Schöner Converſationsſaal. e Bäder. 
Telephon im Hauſe. [4023] 
„__ Beliber: Gustav | Schuitz. 


Zeven Poſten 


Kleeſamen und 
Thymothee 


9995999999 9999994 
2928 


kauft [8714] 
sudolph Zawadzki 
Bromberg. 


— Gartofielflärkemehlfabrik 
Bronislaw (Kr. Streb) = 


kauft größere Poſten 17828 


Kartoffeln; 


nd Bahnftationen der Provinz 
Poſen und des ſüdlichen Theils 
der Provinzen Weſt⸗ u. Oſtpreußen, 
ſowie Waſſerſtationen der Netze u. 


zahlt die höchſten Preiſe. 
N Fiir nur ir nur 


5 Mark 


nicht 6 u. 7 Mark, wie in 
Zeitungen von verſchie⸗ 
2 denen Firmen offerirt 
wird. Für nur 5 Mk. beziehen Sie 
aus erſter Hand eine weit beſſere und 
inere, ſolid gearbeitete, mit offener 
Klaviatur verſehene 17920 


Salon: u. Konzert⸗ 
Harmonika. 


Dieſelbe iſt doppeltönig m. feinſter 
Heckel⸗ u. 3 2 Regiſtern, 
10 Klappen, 2 Bäſſen, Balgſchoner aus 
Metall und hat außerdem einen reizen⸗ 
den, ausgezeichnet lieblich klingenden 


Ton, e 6 Bed. Akkordzithern, 


nicht 15 u. 16 Mk., nur 8 Mk. 
Baudonions 14,50 Mk. Außerdem 
erhält ein jeder Käufer eine feine 
nn gratis bei 
Kreuz⸗ Max Meinel, Kirch⸗ 
ſtraße. Klingenthal i. S. ſtraße. 
Fabrik aller Muſikinſtrumente. 


Halzexirant ll. — 
von L. H. Pietsch & Co., Breslau. 


Anerkennung. Seit langerer 
Zeit wurde ieh von einem schweren 
Brust beklemmenden Husten ge- 
we nachdem ich einige F laschen 
Malz Extract „Huste nicht“ ge- 
sucht hatte, bin ich von meinem 
Leiden gänzlich befreit u. kanndie- 
sen Extract allen ähnlich Leiden- 
den als wirklich gut empfehlen. 

Duderstadt, 

Höwe, Gefangen-Aufseher. 

Flaschen à Mk. 1, 1,75 u. 2,50; 
Beutel à 30 u. 50 Pf. 

Zu haben in Grandenz: Fr. Kyser, 
paul Schirmacher. Schwetz: Dr. 
E. Rostoski’sche Apotheke. Löbau 
Wpr.:M. Goldstand’s Sohn. Bischofs- 
ie H. v. Hülsen Nachf. Soldau: 
G. Rettkowski. Culm: Otto Peters. 
Marienwerder: Gust. Schulz u. H. 
Wiebe. Ortelsburg: in d. N 
Rehden: L. A. We ck. 135901 
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Ge inn plan. #a 


1à 100 000-100 000 


1a 50000 50000 
14 20000- 20000 
14 5000 20000 
34 3000 —O 9000 
10 4 1000 10000 
40 A 500 20000 
80 à 200 16000 
250 4 100 25000 
5440 A 2 ) 86400 
356400 


"Einmalige 


Schneidemühler Geld. Lotterie! 


Ziehung bestimmt 13. u. 14. December er. 
Haupigewinn: 100 000 Mk. Baar ohne Abzug. 


Originalloose a 3 Mk. 
(Porto und Liste 30 Pfennig) empfiehlt und versendet 


D. Lewi 1% Bank- und Lotteriegeschäft, 


Berlin C., Spandauerbrücke 16, 


| 5830 Geldgewinne M. 


Der Anker TE 
Geselischaft für Lebens- und Renten - Versicherungen in Wien. 1 
Gegründet 1858. — Concessionirt in Preussen 1881. 


== Unter Staats aufsicht... 
Versicherungsstand Ende 1893. ca. 431 Millionen M. Mark 
Auszahlungen bis 5 „„ 9 = 
! Vermögen 10 | 
= Billige Prämien bei hohen Dividenden für die ver- 8 
5 sicherten. Günstigste mne und Tarife 5 


Lebens-, Renten- und bnkall- -Versicherungen 


sowie besonders für 8 | 
Kinder -Versicherungen. }! I 
(Aussteuer, Militärdienst, Studium u. 8. w.) 
Agenten und Vermittler werden verlangt. c 
Prospekte versendet unentgeltlich und Auskünfte ertheilt bereitwilligst # 
Der General-Agent für den Reg.-Bez. Brombe K 
> 1 . fen Nr. 3 1 
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" eensrrsicherungs besellschaft zu Le d 


(alte Leipziger) auf Gegenseitigkeit gegründet 1830. 
Verſicherungsbeſtand: 
60 900 Perſonen und 422 Millionen Mark Verſicherungsſumme, 
Vermögen: 120 Millionen Mark. 
Gezahlte Verſicherungsſummen: 83 Millionen Mark. 


Dividende an die Verſicherten für 1894 


42% der ordentlichen Jahresbeiträge. 


Die Lebeusverſicherungs⸗Geſellſchaft zu Leipzig iſt bei güuftigiten Vers 
ſicherungsbedingungen (Unanfechtbarfeit fünfjähriger Policen) eine der 
größten und billigſten „„ -Geſellſchaften. — Alle Ueber⸗ 
ſchüſſe fallen bei ihr den Verſicherten zu. Nähere Auskunft ertheilen gern 
die b e eee ee Kuttner in Er 
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STITTTITTTITITTTTITITT, 
Die ſtaatlich conceſſionirte 17147 14 


* Controlſtation zu Illoſuo Opr. % 


83 Grenzſtation Mlawa, iſt ſeit dem 24. 9 d. Is. eröffnet. 
K Auswanderer nicht deutſchen Urſprungs können unbehindert ihre 22 


Reiſe nach dem Auslande fortſetzen und ihr ſämmt⸗ 
liches Reiſegepäck mitnehmen, ſobald fie die hieſige Controlſtation paſſiren. 8 
Die beiden Geſellſchaften haben ihre Preiſe für ihre direkten > 
n nach New⸗York auf 75 Mk. herabgeſetzt. 
Illowo Oſtpr., den 7. November 1894. 5 


MH. . eee e er, Adolph Funk 
2 Vertreter des Nordd. Llohd. Vertreter der ee Amerikaniſchen % 
Packetfahrt⸗Aktiengeſellſchaft. 


25 
. 


WW „ unter Garantie der Zurücknahme eine ausge x 
EI zeichnete und wirklich preiswerthe Cigarillo ie 
die delikat ſchmeckt und von der 500 


sucht, Stück nur Mark 7,80 franko koſten, 5 
wähle die Marke Hava⸗ 
der nillos, die man nur 


findet bei 5 a 


Bud. Tresp, 
Neustadt (Westpr.) 
— = unter 1 


Auf Empfehlung des Herrn 
Kaſernen⸗Inſpektors Schmidt 
bitte um umgehende Ueberſen⸗ 
dung von 500 Stück Havanillos. 


Coblenz. 
Kopff, Rechnungsrath. 
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-E Preis des Looſes Mk. 1. = 
Ziehung d. 28. November 1894 5 
Daupitvertrieb Theodor Bertling, Danzig. 


en mn ne Rabatt. 


ne 
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Empfehle 1207 5 


Kasigsprii 5% 


von hohem Säure = Hyordrt, ſchönem 
Aroma und Geſchmack. Für größere 
Abnehmer äußerſt günſt. Bedingungen 
Tägliche Production ca. 2000 Ltr. 
Hugo Nieckau 
Eſſigſprit⸗ Bat. 25 Eylan. 


E S Pianinos — | 


nn preisw. Franko-Zusend. 
auch auf Probe. Theilzahlg. Katal 95 
gratis. Gebrauchte zeitw. a. Lag. bil 
Planof.-Fabr. Casper, Berlin W., Linkstr. 1 


Feiner Grog⸗Rum 


kräftiger Jamaica - Verschnitt. 


nur en- gros, auffallend billig 


bei S. Sackur, Breslau. 
Muſter gratis. (Gegründet 1833). 


Verallete Krampfadern. Fuß. 
geſchwüre, wie hebelnne Keiden hel 
brieflich, ſchmerzlos, unter ſchriftlicher 


Garantie 1 24. jährige Praxis. 
Apotheker P. Jekel, Breslau, 9 ſeudorfft. 8. 


ig natur. 10 Pfd. frco. M. 4,80 
Honig W. kahn in Stufe. 8543 


kauft ugn am billigfien bei (1369) 
At Deesouncck, 


en en. Berlin. 


= No. 31 mit großem No. 20 mit imitirtem 
Türkis und 2 echten B eillanten von vor⸗ 
a Perlen 


ö * Berlin C. 
Zauſtrirte Preisliſte gratis u. franee, 
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| aun Spielerei, 


Wahrh 


ueber jedes Loh erhaben ift meine 5 


welche ich wegen Auflöſung meines i 


ale 10 Stück zuſammen nur Mk. 5. 


möglich zu beſtellen, jo lange der 
Vorrath reicht, denn 
legenheit kommt nur ſelten vor. g 
Zu beziehen gegen vorher. Einſen⸗ 
dung des Betrages od. Nachnahme 
von der Firma 3 
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giebt nen halber billigſt ab 


Shnnen- Ginfelebern 


Daunen, Pfd. 2 Mk., 


Lehrer, Neuridnitz⸗Altreetz, [8696] 


at 8 kar. — mit geſetzlichem 
Stempel 


Feilen⸗Fabrik 
und Dampf ⸗ Schleiferei 
G. Granobs, Bromberg 


empfiehlt Feilen, Mühl⸗ und Meſſer⸗ 
picken wie auch das Aufhauen ſtumpfer 

Feilen zu u ſoliden Preiſen. lande 
Preis — — auf Verlangen frco. zugejandt, 


Ferd. Hansen’s 
Flonsparger 


Hk. 4.50. zügl. Feuer Mk. 4.50. 
Gegen Nachnahme oder vorher. Kaſſe. Nicht 
eonvenirend Geld zurück. 
Richard De, Goldwaarenfabrik, 
9. Scharruſtraße 5. 

1 erhalten Rabatt. 


Patenten 


e- . Amerikaner- 
| Kleinsteubers Patent | öfen 
728 in Briefm. koſtet ein mit Patent- 
75 70 Pf. Garen inch hai Regulirung. 
8 arrenſp.einſchl. Por 
— — 1) Preisliſte umſonſt. ee eee 
Hleinsteubers Pieifenfahrik, ee? 
Are H 1 (Bay.) Nordsternöfen 


für alle Kohlen- 


77... sorten garantirt 
n 
DIT fparbnuk « ersten Ranzen 
R-P. 5,113. 4 
* ſchließt fi ſelbſt, Kachelofen 
“ Areigt den darin bes einsätze 


8 lichen Be rag an 


Kochherde 


mit Ventilationsbratofen. 
Prospekte franco. 
_ Niederlage bei J. L. Cohn. 


Stüden darin find. 
Preis 60 Pf. mit Ges 
brauchsanweiſg. Für 

etc. 10 Pf., für 2 bis 
2 Stck. 20 Pf. Porto. 
MDachnahme 5 bis 
35 Pfg. Zuſchlag. 


„ Hayn, Hreslau. 
Le. e Geſgz. raten. Benheiten. 


— 
2 
oO 


= mit en 155 ce 


2 spa 


Kein Scherz! Kein Schwindel, 
ſondern die reinſte, heiligſte 


eit. 


L Deuſche 


RNeichsweckeruhr, 
Ankerwerk, verni elt. 
2 und weckt pünktlich, 
2,50 Siderbl. 8 m. * 
re 3. 
echt ſilb. 2 
* Foren, mit doppeltem 
909 a. u. 3 
1 7 aer nen. uuns 
5 N prima Werk, 2 2 — — 
2 Bas, 15 Rub. Mk. 19 desgl. 
ſſilb. Kapf. mit Sprungdeckel sn 
Sämmtliche Uhren find repaſſirt (ab- 
gezogen) und auf das Genaue 5 regul., 
daher reelle 2 jährige ſchriftl che 
Garautie. Nichtkonven. Geld zurück. 
Preisliſte gratis u. franko. Gegen 
Nachnahme oder Poſteinzahlung. [7928 
Julius Busse, Uhrenfa rik, 
Berlin C. 19, Grünſtraße 24. 
ee erhalten Rabatt, 


Es s giebt n nichts | 


was im Aus⸗ 


weltberühmte echte 


Chicago - Collection 


Ziffer 


en 00 an vr 


Prima Anker⸗ Remont.⸗Taſchen⸗ 
uhr, genau gehend, m. . e 
feine Gold imit. Uhrkett 


Double⸗Manſchetten⸗Knöbfe, mit ſehen gedieg. 
eien, Do e . zpf 92 de 8 
eleg. Doublé⸗Chemiſ.⸗Knöpfe, 5 i 1 r 
ochf. © et ee wäre als meine; 
igarren⸗ Spitze eſundheits⸗ en 5 

1 8706 | Strausber J. 


. bamentuche 
Fabrik- Marke. zu Straßen⸗ 
und Geſellſchaftstoiletten. | 
Ad. Gerhardt, Tuchfabrikaut, 
Stransberg 3. 


7 [Nuchversandl t direct al ab Fabrik 
rt in Tuch, Buckskin, Kamm⸗ 
garn, Cheviot. Spezialität: Prima⸗ 

Cheviot in Akon blau, braun. Anzug 

3 Mtr. für 10 Mark. Billigſte Jaht 

preiſe. — Muſter franco. 7914 
. &. De Görlitz, 

Schleſien. 
Gratis und franco! 9 


TL 


85 51. Jahrgang. 
Eine Auswahl der beſten Werke 
85 aller Wiſſenſchaften. 


Jugend-u. Volksschriften- 
5 Latalog. 

55 Preiſe notoriſch billig. 

2 Gseliius’ Buchhandlung, 
& ch es 52, Wa dee \ * 


ot billigſt 
U. Pie ſchleld. denten Sor 


12 2 Solinger Federmeſſer, 
aſchen⸗Toilette, 


Man beeile ſich jo ſchnell wie 


ſo eine Ge⸗ 


S. Kommen, Berlin 0, 
Schillingſtraße 12 g. ö 
Nicht 3 3 ee = 


N ar 


Brelter und Bohlen. 


Prange, Freyſtadt. 


eigener Gewinn, nur kleine Federn und 
verſendet Zander, 


Iisckhe 


Sohe 


Niederl: 


be Laval in 
von unferen 
Garantie 


Alfa 
ODiſtriktsſ 


Milch 


Haupt- Ye 


Ex TREE 
. 
“x — — 
* 

— 

* 
5 


in anerkan 
haltig w 
Bie * 


YA 
wurden, 
gangen, 

und wid 


Vor 


darf der 
Kussm 


AA: 
betracht 


K 
Preise v. 


E 
fortdau« 
ist uner 


Kasse 


erhalten aı 
einer beſon 
perationei 
usnutzun 


llein mög. 
erdient w 
nden disc 


amm⸗ 
ann 

nzug 
abrik⸗ 
7914 
* 


ing’s Malzextrakt 

ist ein ausgezeichnetes Hausmittel zur Kräftigung für Kranke und Rekon- 
valeszsntem und bewährt sich vorzüglich zur Linderung bei Reizzuständen der 

Atmungsergane, bei Katarrh, Keuchhusten 5 . 75 Pf. — eg 5 

a . gehört zu den am leichtesten verdaulichen, & 
Malz-Fxirakt mit Eisen die Zähne nicht angreifenden Eisenmitteln, | 

welche bei Blutarmut (Bleichsucht) etc. verordnet werden. Pl. Mk. we # 
> b Dieses Präparat wird mit grossem Erfolge 

Malz ETIr akt mit Kalk. gegen Rhachitis (sogenannte eng-E£ 

ische Krankheit) gegeben u. unterstützt wesentlich die Knochenbildung E 

bei Kindern. Flasche Mk. 1.—. 


Sohering’s Grüne Apotheke rie N, Chausseostz. 19. | 


Niederlagen in fast sämtlichen Apotheken und grösseren Drogen - Handlungen. 


SE Die Große Silberne Denkmünze 


der Deutſchen Landwirthſchaftlichen Geſellſchaft 
für neue Geräthe erhielt für 1892 der 


Bergedorfer Alfa - Separator. 


Leiſtung 1500 —2100 Ltr. mit 1 Perdekraft 1150 Mk 
BE: 800—1000 Ltr. mit Göpel 900 
E 500 — 600 Ltr. mit 1 Pony 700 
HN 250— 300 Ltr. mit 1 Meierin 530 

1 4 55— 60 Ltr. 200 


Alfa⸗Separatoren 


werden nur von uns geliefert und übernehmen wir für etwaige 
von uns nicht aufgeſtellte Alfa⸗Separatoren keinerlei Ber: 
antwortung. 

. lUmändernngen von älteren Separakoren Patent 
de Laval in ſolche Patent Freiberr v. Bechtoldsheim Alfa Separatoren werden 
von unſeren Monteuren an Ort und Stelle ohne Betriebsſtörung unter 
Garantie ausgeführt. 


Alfa⸗Hand⸗Separatoren ſind die ein zigſten auf der 


Diſtriktsſchan zu Marienburg 1894 prämiirten Milchſchleudern 
Milchunterſuchung auf Fettgehalt im Abonnement à Probe 20 Pf. 


Bergedorfer Eiſenwerk. 
Haupt⸗Vertreter für Weſtpreußen und Regierungs⸗Hez. Bromberg: 


O. v. Meibom 
Babnbofſtraße 491. Bromberg, Bahnhofſtraße 491. 


on * 
* 5 


Umer d Faun, Thorn 


49 Gelmer Chaussee 49 
Holzhandlung. Dampfsägewerk & Baugeschäft 


empfehlen ihr reichhaltiges Lager in: 


Bohlen, Brettern, geschnittenem Bauholz, Mauerlatten 
Fussbodenbrettern, besäumten Schaalbreitern, Schwarten, 
Latten etc. Eichene Bretter uud Bohlen, besäumt und 
unbesäumt, prima Waare für Tischler, eichen Rundhotiz 
eic. pp. Fertige Stein- und Kummkarren, compleit. Zur An- 
Fertigung von Fuss- und Kehlleisten, gehobelten und gespun- 
deten Bohlen und Brettern, stehen unsere Holzbearbeitungs- 
maschinen zur Verfügung. Anfertigen der bewährten 
Patent-Gusswände mit Rohrgewebeeinlage. 


Flüssige Kohlen 


8 8 8 2 3 


saure 


in anerfaunt bester Qualität, 3 ergiebig N 
0.7 


haltig wirkend, empfehle in 8 aſchen billigſt. 


Ed. Warkentin. 


Zu allen Zeiten, wo die Völker von Epidemien heimgesucht 
wurden, sind meist immer Diejenigen der Ansteckungsgefahr ent- 
gangen, welche durch vernünftige Lebensweise ihren Körper stählten 

= und widerstandsfähig machten. Als ein vorzügliches 


Vorbeugungsmittel gegen die Cholera 


darf der von den ersten medicinischen Autoritäten (Geh.-Rath Prof. 2 
Kussmaul) namentlich Magenleidenden empfohlene = 


KASSELER. HAFER-KAKAL 


betrachtet werden. 
Kasseler Hafer-Kakao ist nur in Gartens von 27 Würfeln zum 
Preise von Mk. 1 in allen Apotheken und ersten Geschäften erhältlich. 5 


Er sättigt und kräftigt, erhöht die Lebensenergie, bewirkt bei 
fortdauerndem Genuss wesentliche Zunahme des Körpergewichts und & 
ist unersetzlich für Magenleidende und Erholungsbedürftige. 8 


Kasseler Hafer- akao-Fahrik Hausen & € 


2 3 
4 


Bie Jahresabſchluß beſondere Vorzugspreiſe. 
Marienburg Weſtpr. 


ss 
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Kleine Kapitalisten 


erhalten auf Anfrage gern koſtenloſe Auskunft, wie man ſich durch die Benutzung 
iner beſonderen Einrichtung an den von einer Bankfirma ausgeführten Börſen⸗ 
perationen betheiligen kann. Geringſte Einlage Mk. 50. Kein weiteres Riſiko. 
usnutzung der kleinſten Kursſchwankungen iſt Grundſatz. Derſelbe macht es 
allein möglich, daß mit einer Einlage von Mk. 50 jährlich Mk. 100 und mehr 
jerdient werden können. Die Abrechnung Piange monatlich. Alle Aufragen 
nden discrete Erledigung. Briefe sub 123 D. M. befördern [35 
Ä Robert Exner & Co., Annonc.⸗Exped., Berlin SW. 19. 


An alle Leser! 
1 Ich bin beauftragt, von einem Wiener Hauſe nachſtehende 15 Stück 
werthvolle Gegenſtände zu einem Spottpreiſe (um ſchnell Geld ſe machen) 


zu verkanfen. Ich gebe, jo lange der Vorrath reicht, zum Preiſe von nur 

8 A4 Mark 50 Pfg. 8 
1 prachtvolle Uhr, genau gehend, mit] 1 1 Crayon mit mechaniſcher 

5 5jähriger Garantie, orrichtung, 18704 

86 Stück feine Taſchentücher, 2 Manſchettenknöpfe (Doublegold), 
1 Cigarren⸗Spitze aus echt Meer⸗ 1 feine Bein⸗Zahnbürſte, 

8 ze und Bernitein 1 feine Taſchentoilette mit Kamm, 
1 Geldbörſe aus feinſtem Leder, 1 feine Kravatten⸗Nadel. 

55 Man beeile ſich ſo ſchnell wie mögl. zu beſtellen, ſo lange der Vorrath 
reicht, denn fo eine nn kommt nur ſelten vor. Zu gr gag Caſſa 
od. Nachn. Die Uhren⸗ Niederlage J. Kessler, Wien II, Rembrandtſtr. 4. 


Keine Erkältün gen mehr! 
Achtung. 


Neueste beste Unterkleidung, schützt durch seine Verdoppe- 

Inngen Gesunde und Kranke vor Erkältungen. 
- 5 äheres durch Brochüren, welche gratis Verkaufsstellen 

abgeben. us 

Gesetzlich geschützt. Patentirt im Auslande. Begutachtet von 
ersten ärztlichen Autoritäten. 

Goldene Medaillen: Genf 1893, London 1893, Brüssel 1894. 
Amsterdam 1894, Venedig 1894, Liverpool 1984. 

Goldenes Ehrenkreuz am Bande: Venedig 1894. 


Verkaufsstellen in Graudenz: 


bei Herrn werner Pinner, Altestrasse J. 
„ „ Rudolph Braun. 


10 SENSATION 
machen die neuerfundenen 


Mark Original Genfer Goldin-Remontoir-Taschenubren 


(Savonette) mit feinsten antimagnetischen Präcisions-Nickelwerken. 

Diese Uhren sind vermöge ihrer iger e und eleganten Ausführung 
von echt goldenen Uhren selbst durch Fachleute nicht zu unterscheiden. Die 
wunderbar ciselirten Gehäuse bleiben immerwährend absolut unverändert und 
wird für den richtigen Gang eine dreijährige schriftliche Garantie geleistet. 

Preis per Stück 10 Mark. 

Dieselbe Uhr (minder w. Gehäuse und Werk) nur 8 Mark. Bitte daher genau an- 
zugeben, welche Sorte gewünscht wird! Echte Goldinuhrketten mit Sicher- 
beits-Carabiner, Sport-, Maryuis- oder Panzer-Fagon 3 Mark. 17114 


Zu jeder Uhr gratis ein Lederfutteral. 
Die Goldinuhren sind in F 5 


185111 


olge ihrer vorzüglichen Verlässlichkeit bereits 
bei den meisten Beamten der österreichischen und ungarischen Staatsbahnen im 
Gebrauche und ausschliesslich zu beziehen durch das Central-Depot 


Alfred Fischer, Wien I., Adlergasse 12. 


Versandt per Nachnahme zollfrei. 
8 


E Ein Sortiment == 
100 Eng Gratulationskarten 


reizend ſortirt in Schrift⸗, Chrome, 
Seiden⸗, Klapp⸗ und Ziehkarten zu⸗ 
ſammen durchſchnittlich nur Mk. 6,— 
Dieſelben in feinerer Qualität à Mk. 9, 
12, 15 u. 20 liefert gegen Nachn. nur an 
Wiederverkäufer die altbekannte [6352 
Luxuspapier⸗Coufection 


— ———̃ ̃ —— 5 


Endlich gefunden, Offener Brief. 


NZinz Trockenraucher Germania Offerire ergebenst meine: 
Jebr.⸗M.⸗Schutz Rr.30764durchaus Rechenprobe. 6. Aufl. Preis M. 1. 
gediegen, echt Bruyere⸗Kopf und Kurze und klare Anleitung zum 
Abguß, jedem Raucher unbedingt | blitzschnellen Prüfen jeder Addition, 
ef., kurz 2,50, halblang auch als Division, Multiplikation und Sub- 
urz zu gebr., 3 Mk. verſendet traktion (Kein sog. N | 
Er. Hinz, Hademarſchen | vonGeneralpostamt, Bahndirektionen 
/Holſt. Proſp. u. Abbild. gr. u. fr. und vielen Firmen nachbestellt.) 
„FF Ä en zugleich 8 (Control) 
Zuchführung mit momentan mög- 1 
lich. Probebilanz in 9 . Jaflé, 

7 8 N. . : = : v 
F aun] verlin N., Krausnigſtraße 10, 


121/20 Rabatt bei Entnahme beider | Preist. über sämmtl. Artikel send. die 


Werke und fco. bei Baarbestellg. Gummiwaarenfabrik 


sonst Nachnahme erbeten. 
J. Kantorowiez, Berlin C., 


Leo Kehren, Selbstverlag, Köln 
jetzt Rosenthalerstr. 52. 


Sachverständiger für 
Hygieniſchts Depot 


Rechnungswesen und Buchhaltung, 
E. R. Oschmann, Konuſtanz 60, 


13679] 


Rechenknecht; 


bunteewebt. 
Plüsche 
(Moquettes) wie ab- 
gepasste Kameeltaschen 
in reizenden Mustern und 
Farbenstellungen. 
Plüschdecken in reichster 
„UsSw an rsa 
aller Art (glatt. Krimmer etc.) 
Leinenplüsche 
Wollreps Granit u. Satins zu Decorations- 
u. Polsterzwecken, versende zu Fabrikpreisen 
direkt an Private. Muster franco gegen ſranco 
E. Weegmann, Bielefeld. 
Umfärben in eigener Färberei billigst. 


Meinel & Herold. 
Klingenthal i. Sa. Nr. 1. 


Sie husten nicht 


mehr beim Gebrauche der ächten 


städt. kaufm. Fortbildungsschule. _ 
se Jieh⸗Harmonikas 
N aus erſter Hand, in uns Dugien. a gratis 4 ri 
it 1 vi . 5 Al or 0 Jeg. 8 Dr 
i Mit u. ohne Metallſchutz⸗ P 
bälgen ꝛc., m. 10 Taſten p. reislisten 
Wade werben bie u Mk. 10 ee 
i ie) ; gütet werden,die Khiruraiiheßummmis 
—— — — Sei waaren⸗ und Bandagen⸗Fabrik von 
aller Art, lief. bill. u. Garant. 
® 
Markneukirchen i. ©. 14. P II eis ES Sn 
über ſämmtliche Gummi⸗Neuheiten ver⸗ 
ſendet gratis und franko 1856 


Lehrer der 
verſendet neue illuſtr. Cataloge über 
übertroffener Qualität zu 
R | St. M. 4, 4,75, 5,50, 6, 6,75, 7, 12, 13,50, 18 | mit 200 Abbildungen verſendet franko 
: Muſikinft rumente St. 10,50—27 ME. gegen 20 Pf. (Briefmarken), welche bei 
Müller & Co,, Berlin 8. 
Prinzenſtr. 42. 188 
Hermann Eschenbach, 
Muſik⸗Inſtrumenten⸗ Fabrik, 

Bernhard Taubert, Leipzig VI. 


ua: Tietze's. Zwiebel-Bonbons 


bebt zu haben in Graudenz be 


1 Herrn Paul Schirmacher, in u mmi ⸗ Artike 1 
Zauber⸗ 11 5 I ——— — franco. Gustav Engel. 
Laterne Nicht gut, Geld zurück!] —. Serin. Forsdemerir. 131, 
dd ehö⸗ 5 . en ö Zu beziehen durch jede Buchhandlung 
ee = | Schweizer Taſchen⸗Uhren ist u. a eg = Auflage 

A ten Bilder-Er- genau regulirt, unter 2jähr. Garantie = De Mile ee ring : 
ſcheinungen. Fe a 5 ab. MN. / 

g de etrages, hierbei ſind für Porto u. ni 4. 5 

Erle är g Verpackung 60 Pfg. miteinzuſenden. 1 atte ETUEN- Um 


umtauſch geſtattet. Goldin⸗Remon⸗ 
toir a Mk. 9, mit 3 Deckeln hochſein 
a Mk. 12, mit 3 Deckeln, 10 Steinen 
u. Kalend. a Mk. 16, Syſtem Chro⸗ 
nograph m. Kal. ä Mk. 16, Stahl 
orydirte Remont. hochf. a Mk. 10, 
filb. Cylinder⸗Remont. geit. mit 6 

Steinen A Mk. 12, ſilb. Damen⸗ 
Remont. geſt., 2 ſilb. Deckel a Mk. 13, 
lb. Ancre⸗Remout. geſt., m. 3 ſilb. 
Deckeln u. 15 Steinen a Mk. 18, mit 


Groß und 
Klein! 


. — Ae dem 


Freie Zusendung unter Couvert 5 
für eine Mark in Briefmarken. 


Eduard Bendt, Braunschweig. 


8 
—— - — 


er Selbstschutz. 
I —— Rathgeber in ſämmtlichen 
Dee — . . eſchlechtsleiden, beſ.asch Schwäche⸗ 
7 . Goldrand, beſſere Qual. a Mk. 22, I zuſtänden, ſpec. Folgen jugendlicher 
BE Shiteim brevets Spiral Sreaneta m. Verirrungen. Vollut. Verf. Dr 

26. 12 Wan ai u eachenb, Perle, Stabsarzt a. D. zu Frankfurt 
85051» Otrleanſtraße 96, Ja. Main 10, Zeil 74 II für ME. 1,20 


= tiichen Linſen, Nickel⸗Kamin, in 


ſchen 5 — TE 5 franco, auch in Briefmarken. (81) 
fein überzogenem Schubholzkaften | „er 5 Liehharmonikas FEED 
verpackt u. mit Gebrauchsanweiſ. f * neuerdings 

Vverſehen: I. Größe mit 12 Glas- | Zithern, Violinen Guitarren, erfchelnt 


platten, welche ca. 65—72 verſchied. 
intereſſante Bilder enthalten Mk. 4, 
II. Größe mit 12 Glasplatten, @ 
welche ca. 65— 72 Bilder enthalten 


Spieldosen, Musikwerke us. 


Ww. bezieht man am billigsten 
nur ab Fabrik von Conrad 
Eschenbach, Markneukirchen No. 502. 


er \ if : e Preiss 
5 Vantage . 5,50. u be⸗ Garantie, Umtausch oder Betrag zurück : S Erhöhung in 
ziehen gegen vorherige Caſſa oder Illustrirte Preisliste umsonst und SD jährlich 24 rei 


ikuſtrirten Nummern 


von je 12%, flatt früher 
8 Seiten, nebſt 12 großen 


farbigen Moden - Tansramen mit 


gegen 100 Figuren und 14 Beilagen 
mit etwa 280 Schnittmuſtern. 
Dierteljährlich 1 A. 25 Ff. = 75 Kr. 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und Poſt⸗ 
anſtalten (Poſt⸗Zeitungs⸗ Katalog; Nr. 4557). 
Probe⸗Nummern in den Buchhandlungen gratis, 
wie auch bei den Expeditionen. — Auch in Heften 
zu je 25 Pf. = 15 Kr. zu haben (Poſt⸗ Zeitungs 
Katalog: Nr. 4357a), 
Berlin W, 35. — Wien I, Gperngaſſe z 
Gegründet 1865. 


8 Nachnahme durch die Firma = 
M. Winkler, München! 


Lindwurmſtraße 25. 


(9965 


„Muſikinſtrumente 
IA aller Art u. Saiten billigſt 
; direkt aus der Fabrik von 


Gustav Roth, 


Markneukirchen i. S. 


Neu! Neu! 
Accordzithern 


Billigſte Bezugsquelle für 
mit allem Zubehör 15 Mk. 
Preisliſten umſonſt u. frei. 


Mit kalt. und warm Waſſer 


fehlerhafte Teppiche Prachtexemplare, à oh R 5 f 

’ ne Zuſatz, wäſcht man Wäſche mittelft 

5,6, 8 10—100 Mk. Prachtkatal grat. Aniverſaf⸗ atehfeife lei n 
Teppich- Emil Leveite Berlin 8., [ohne viel Reiben. Die Univerſalwaſch⸗ 
Fabrik Dranienft.158 | jeife greift nie Stoffe und Farben an, 
- entfernt alle Flecken und ſpart Zeit, 
Paßſend f. Weihnachtsgeſchenke! Arbeit und Geld. Als Putzſeife groß⸗ 
Aluminium⸗Patent⸗Wecker D. R.⸗P. artig für Blech⸗ und Holzgeſchirr. 2 
68149, prachtvolles Werk u. elegante 12 Jahren als unentbehrlicher Hausſchatz 
für fed Haush⸗ v. Stück 3,85. Zierde] anerkannt. Verſandt ohne Nachnahme, 
für jed. Haush. Do ‚Nidel-Herren- Peſtpacket Mk. 4,50, Centner Mk. 40,00. 
Remont.⸗Uhr à 4,65, ohne Schlüſſel] Direkter Verſandt an die Hausfrauen ab 
aufzuziehen * gehend. Die billigſte Fabrik und durch die Hoflieferanten J. 
Uhr der Welt, 3 Std. 12,50. Verſendung J, F. Neumann & Sohn, Berlin W., 
Paz Nachnahme. P. Scharpp,Taubenſtraße. 175161 

glentinskamp 85 pt., Dambnrg.i Otto Zander. Broit Pom, 


franco. 


— ę— ———7— . — 


Kr 


Es werden die Schriften von 
5 Med.-Rath Dr. Joh. Müller, Berlin 
i (34. Aufl.), u. Dr. L. Tiedemann, 
Stralsund, über das gestörte 


| Nervan-n.Sexnal-oysten 


zur Belehrung empfohlen. Freie 
Zusendung unter Couvert (auch 
2 postl.) gegen 50 Pfg. in Marken. 


Wim. Herzfeld, Berlingen, 5 
Schweiz. (Briefp. 20 Pfg.) N 


Nach mehrjähr: er Thätigkeit 
als Assistenzarzt bei Herrn Chef- 
Dr. Baum am hiesigen 
chirurgisch-gynäkologisch. Stadt- 
lazareth zu Danzig eröffnete ich |. 
am 1. November d. Js. eine 48 
| Privat-Klinik 
für Chirurgie und Frauen- 
krankheiten in 2 
Langgasse (8118 
Special as ‚Kubnen d 
al-Arzt für Chir ur gie un 
Frauenkrankheiten. x 
Sprechst. 8½—10 V., 3—4 N., 
anzig, Langgasse 14. 


Masber ui!) 


Wegen Aufgabe nn. Kohlen-, 
Kalk⸗ u. Baumaterialien⸗Geſchäfts 
in Graudenz verkaufen wir von 
heute ab uns. ſämmtlichen dortigen 


Lagerbeſtände, um mit denfelben | E 


ſchleunigſt zu räumen, zu herab⸗ 
geſetzten Preiſen. 


Gebr. Pichert. 
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Habe mich hierſelbſt als * 


F Zahnarzt 


niedergelaſſen u. z. 5 der R 
Wohnung meines Vorgängers, 
25 des Herrn Alex Loewenson. 


K Albert Loewenson & 
7 prakt. Zahnarzt, [8057 
% Thorn, Breiteſt. 21. 77 
Sprechſt. 9—1, 2—6. 
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Kostenfreie, 4 wöch. Probesend. 
Fabrik Stern. Berlin, Neanderst. 16. 


. 


e Fabrik 
mit Dampfbetrie b 


* DANZIG « 


JOPENGASSE olıo 
gegründet 1848 


‘ empfiehlt seine « PIANINOS « 
in modernem Styl. gediegener 
Bauart u. vorzüglicher Klang- 
schönheit. 

Coulanteste Zahlungsbedingung. 
von Mark 20.— an, ohne Preis- 
erhöhung. Reparaturen auf's 

„ Sorglfültigste. Vertreter nur 
erster Weltfirmen, deren Fabri- 

» kate zu Fabrikpreis. aut Lag. halte, 
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Neue Pianinos 350 Mark, 
ng; Eiſenkonſtr., Metallſtimm⸗ 
ockpl., vorz. i. Ton u. Ausſtatt., gedieg. 
rb., unt. 10jähr; Me: Garant, bundle. 
sche Muſikalienhandlg 

T, Trautwein u. Pianofortefabr. 
Gear. 1820. Catologe gratis u. franko. 
Berlin W., Leipzigerstr. 119 b. [7994] 


gneukreuzſ., Eiſenbau, größte 
Tonfülle, ſchwarz od. nußb., 

lief. z. Fabrikpr., 10 jähr. Ga⸗ 
. monatl. Mk. 20 an 
ohne Preieerhöhung, auswärts 
frk., Probe (Katal., Zeugn. frk.) 
die Fabrik Gg. Hoffm mann, 
Berlin SW. 19, jlerusalemerstr. A4 


Viel Geld erſparen Sie, 
wenn Sie ſtets Muſikinſtrum. 
aller Art direkt beziehen aus 
der weltberühmt. Fabrik v. 
Herm. OscarxrOtto, Mark⸗ 
neukirchen i. S. 3 

rei. Geſ. Ziehharmonika 
ſehr gut u. billig, kann Ihre w. 
Firma als * te Bezugsquelle 
empfehlen. K. Gohn, Kahlbude. 
N Mit der Violine ſehr zufried. 
Heymann, Obercantor, Tuchel. 


die weltbekannte ug 


Beitfedern- Fabrik 


on Niesen ee genügen 


3 _ zum größten Dberbett. 
er packung wird nicht berechnet. 


. a Pfund 2, 3, 4, 
rd. an franco liefert u. 
. 0 Waldi önigsberg i. P 
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BERLIN. CHARLOTTENBURG 


ELEKTRISCHE 


BELEUCHTUNG*+KRAFTÜBERTRAGUNG=+METALLURGIE 
ELEKTRISCHE BAHNEN. 


TECHNISCHE BUREAUX: DANZIG, — PO SEN, WILHELM. STRASSE 2. 


1. BEE” „Undine' r. . 


Technisches Bureau 9. k. d. 
3 Praktiſchſte und billigſte e ee 


CC ß 
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Il. Kampmann, Zimmermeister, Graudenz. Die Vorkheile ind folgende 
Die „Undine“ erleichtert die Arbeit des Waſchens außer⸗ 


Fernsprecher 33. — C Holz- 
U omtoir, Holz- u. Zimmerpiatz: e ber ee 11. ordentlich und ende wich 


2. Die „Undine. ermöglicht mehr, als die halbe . 


Die „Undine, macht die Wäſche blendend w 


m | 2 ) Die „Undi eift, weil nur dur Lufkörült wirkend, 3 
‘, Kanitzberg, Herteufttahe e 18, eee ee ee nic an; . 
empfiehlt in reicher Auswahl: 5. Wee ee Tonnı ſo billig, daß auch der e ſie i 5 
NER. 11. 1 6. Die u Hi währt ganz bedeutende ſanitäre Vortheile; . 
DINGE Reit⸗ 5 Fahr⸗ und Stall⸗ ⸗Utenſilien, a Er Die zu ted Einige laut Atteſte in 15 Minuten 40 Yand- eis 
. 81 ücher ohne Anftrengung. 85 
ARE Jagd⸗ und Reiſe⸗Ausrüſtung 2 8 Die „Undine“ bewährt ſich auf das Glänzendſte und führt 5 
fe Fi, lesen Sie Folgendes zwei Val Ir f 5 Für be e enden iſt die „Undine“ nur direkt zu 5 
[a0 ML a l Si | ) Sa N [1150 Mk. a besieben durch II. Ed. Axt, Danzig oder in ; 
| H, \ 1 lk Fo en i zwei N BIER Dirnoban bei 8 eee il 333 = a 
84 Für nur 50 Mark verſendet franco jeder 11 0 Mk. FE 8 3 Schwetz bei Louis Grag 
bei 5jähriger Garantie u. 14 Tage Probezeit die neueſte BESSER Graude 3 : Horm. Reiss er. ere a Küp benen 2 
a rone , olan rasbur 5 2 
0 Hocharmige R # Konitz „ Ludwig Basch Thora bei Philipp Elkan Nachi. ö 1 
20 5 
„ Singer-Nähmaschine . 
15 | = 5 mit Verſchlußkaſten, vorzüglich nähend, in hochfeiner Aus⸗ aa 
ſtattung und mit den neueſten Apparaten verſehen er Di] the 1 hnarht 0 080 ll 15 ug 
Hugo Kutschkow, Braunsberg Opr. °” wu 82 
195511 Verſandthaus für Nähmaſchinen und Fahrräder. Nur 4—6 
2» dCostüme Eimer EM Wellonhadschaukel 8 * 
* Wasser 
jeder Art, zu Theatervorſtellungen, Aufführungen ꝛc. Sitzbad 
werden billigſt verliehen; ebenſo Coſtüme nach Maß Li A ä nöthig! 
N). und Vorlage aeferkigt, u und verliehen, N und 
RN Bromberg, November 1 [8655] = — Kinderbad 
) — „Bäche, Ba a: n Kein Her. 
2 8 | N 7 ER ausspritzen zu 
zusam dee 1 benutzen. 


möglich! 


£ Direkter Versand zu Fabrikpreisen. 
— Dampf- Waschmaschine. 
En Zu haben auch 
in allen besseren 
Haus- und Küchen- 
Geräthhandlungen, 
wo nicht, direkt. 


THORN III 


Inh.: Jos. Houtermans und C. Walter 


6 


Lager von 
geſchnittenem Holz, Mauerlatten, Bohlen, Brettern, 
Schirrholz, rohen und bearbeiteten Bohlen und Fußboden⸗ 


Brettern, beſänmten Schaalbrettern, Schwarten 
und Latten. (972) 


Gekehlte Fuſleiſten, Thürbekleidungen, Kehlleiſten jeder Art, 
ſowie ſämmtliche Tiſchlerarbeiten 
werden, wenn nicht vorräthig, in kürzeſter Zeit angefertigt 


Unüberiroffen! 


Zu Tausenden im 
Gebrauch! 


Auf jeden Herd 
passend. 


Prospekte 
gratis und franco. 


Kön issberger n m cell. 
I. in Königsberg i/Pr., 3 ing -30 
emprie zur 


Ausführung complett. Mahl- u 
Schneidemühlen- Anlagen, ſopie 
zur Lieferung von 
Müllerei⸗Maſchinen aller Art, 
Sügegattern u. ſ. b. 


Lokomobilen, Einchlinder⸗ und 

g FConmpound⸗Maſchinen, Dampf⸗ 
— Keſſel aller Art. 

dul lit für Stauwaſer (D. RP. Nr. 10661). 


Wer da braucht zum Weihnachtsfest viel Moog, 
Her kaufe ſich bei mir ein Weimar-oder Schneidemühler Loos. 


Berlin W. 


Friedrichstr, 186 


B Berlin . 5 
Friedrichstr. 106 
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früher 


Wurzner Teppich- u. Velours-Fahriken 


offerirt grosse Auswahl in 


| Tenpichen, Läufern, Cocos, Möbelstoffen, Portiören, 
Divan-, Tisch- und Bett-Decken, \ 
Gardinen (creme und weiss), Felle. 


In den anerkannt soliden, handgeknüpften 


|Wurzner Smyrna-Teppichen | 


Lager, und treffen fortwährend Neu- 
1 auf 5 heiten ein. 171131 


ein Muster stehen 2 zu Diensten. 0 5 


Bis 36 000 Mark 


BSaaraewinn kann man jährlich . man ſich in die 


Br. Sähneidemihler, tt ler Geldlotierie Große Beimar- Lotterie 
itglied aufnehmen läßt, 


iehung 13. u. 1894. Ziehung 8.—12. Dezember 1894. f 1 ülſchaft als 
eee e Wündener weinai. ern Mark beträgt und jede Theilzahlung 


Hauptgewinn 100 000 Mk. Haup {gewinn 50, 000 Mark Aeg anne, Ar i ur Vorherigen Orientirung wird das Geſellſchafts⸗ 


tändig ausgeſchloſſen iſt 
. Ai a eu viefmarteh See 4 — ge en gratis und franco überſandt und wende man 15250 hiere 


Prenzlauerſtr. 18. | wegen gefälligſt ſchriftlich an 
|#ichard Kulicke, Fee unt Me 88 Weil, betet, München 
Bank: und Lotterie⸗Geſchäft, > Julius eil, geſch ch 2 


18697] 


nach 
dere 


tran 
gahr 


den 
5 
a 


nit 


Als 
Tollbad 
itzbad 


und 


nderbad 


zu 


enutzen. 


n auch 
besseren 
Küchen- 
ıdlungen, 
direkt. 


— — 


yekte 
1 franco. 


— 


pr. 
e 
in W., 


ıstr. 186 


ich in die 
men läßt, 
heilzahlung 
zeſellſchafts⸗ 


n hier 
15255 


chen. 


Biertes Blatt. e 


Der Geſellige. 


N 


Graudenz, Sonntag! 


—— — är —ü——— ze — — 


Der Cyelon.“) 


Ein ſüßer Friede liegt gebreitet 

Mit ſanſter Ruhe auf dem Meer, 

Es iſt, als wenn die Gottheit ſchreitet, 
Umgeben von der Engel Heer! — — 


Rangfam zieht der Schwan des Meeres feine Kreiſe durch die Luft, 
Hoch empor im kühnen Streben bis zum blauen Aetherduft. — 
ee ſpielt im ſchnellen Fluge unter ihm ein Möwenhauf', 
Auf und nieder, hin und wieder ſchlingt ſich ihrer Bahnen Lauf. — 
Flammenſprühend ſinkt die Sonne, und mit ihrem Strahlenkranz 
Säumt fie goldig noch die Erde, füllt die Luft mit Purpurglanz. — 
Dämm'rung wird's und lichtumfloſſen ſchwebt das Mondbild ſilberklar 
An dem nächtlich dunklen Himmel, durch unzähl'ger Sterne Schaar. — 
Heil'ger Friede! — Süße Ruhe! — Alles einſam ſtill und leer, 
Nur ein Schiff mit ſchlaffen Segeln treibt geſpenſterhaft daher. — 


Welch dumpfes Grollen in den Tiefen, 
Und welch' ein Brauſen in der Luft, 
Es dröhnt, als ob Poſaunen riefen 
Verworren aus des Meeres Gruft. — 


Plötzlich iſt von Wolkenmaſſen ſchwarz bedeckt das Himmelszelt, 
Grelle Blitze zucken nieder, Schlag auf Schlag der Donner fällt. 
Heulend fährt mit ſchrillen Tönen der Orkan jäh durch die Luft, 
So als wenn er Geiberſchaaren zum gewalt'gen Kampfe ruft. 
Und die Wellen ſchle. au bäumend, brüllend ihre Giſcht empor, 
Gleich als ob im tollen Reigen raſet ein Gigantenkorps. — 

Und die Segel jenes Schiffes, faſt zum Berſten ſie ſich bläh'n, 
Aufgerüttelt aus der Ruhe jagt es donnernd durch die See'n; 
Scharf durchfurcht der Kiel die Wogen, ziſchend brechen ſie am Bug, 
Vorwärts ſtürmend, unaufhaltſam, eilt das Schiff im Adlerflug. — 


Doch höher thürmen ſich die Maſſen, 
Es brüllet, kracht und ziſcht und heult, 
Die Wolken ſcheinen ſie zu faſſen, 

Es iſt, als wenn die Welt ſich theilt. 


Stenerlos umbergeworfen ift das Schiff der Wogen Spiel, ü 
Stöhnend wan, ſich's durch die Fluthen, angſtvoll zitternd bis zum Kiel; 
Losgelaſſ'nen Beſtien ähnlich ſtürzen Wellen über Bord, 
Plant' auf Plant’ in wildem Wüthen reißen fie vom Schiffe fort. — 
Segel berſten — Maſten ſplittern — Tod, Verderben ringsumher — 
— Weh, ihr braven kühnen Männer, ſeht die Heimath nimmermehr. — 
es ein Schrei, ein hundertfacher, gellt verzweifelnd durch die Nacht, 
echzend ſinkt das Schiff mit Allen in des Meeres dunklen Schacht. — 
— Arme Opfer ruht in Frieden, Gott der Herr empfange euch, 
In der Pflicht ſeid ihr geſtorben, euer iſt das Himmelreich. — 


Ein füßer Friede liegt gebreitet 

Mit ſanfter Ruhe auf dem Meer, 

Es iſt, als wenn die Gottheit ſchreitet, 

Umgeben von der Engel Heer. — — 
Herrlich ſtrahlend ſteigt die Sonne fern am Horizont empor, 
Ueberſchüttet Meer und Himmel liebevoll mit gold'gem Flor. —. 
Schweigend ſchwebt auf ſeinen Flügeln ſtolz der Albatros daher, 
Unter ihm in flinken Zügen tummelt ſich ein Möwenheer. 
Heil'ger Friede — ſüße Ruhe — alles einſam, ſtill und leer, 
Nur vom Himmel ſchwebet nieder feierlich ein Engelheer. 
Brauſend theilt des Meeres Fläche ſich zu einem tiefen Schlund, 
Und die Engel ſteigen nieder bis hinab zum Meeresgrund; 
Heben dort die todten Männer an ihr reines Engelherz, 
Unter Seraphinenklängen ſchweben ſie dann himmelwärts. — 

* * 


* 
Euch, meinen theuren Kameraden, die mit „Auguſta“ ihr verfanft, 
Um deren Grab ſich keine Blume, kein ſchlanker Epheu zärtlich rankt, 
Euch habe ich in dieſer Stunde, da ich gedacht vergang'ner Zeit, 
Mit feuchtem Aug’, mit wehem Herzen als Denkſlein dieſes Lied geweiht. 
Graudenz, zum Todtenſonntag 1894. 
— — Karl Ludwig Panknin. 
*) Die deutſche Korvette „Auguſta“ (Kapitän v. Gloeden) 
hatte im Frühjahr 1885 Befehl bekommen, nach Oſtaſien zu gehen, 
um den dort befindlichen deutſchen Kriegsſchiffen Ablöſungsmann⸗ 
zweien n Nachdem das Schiff auf dieſer Reiſe am 
Juni 1885 die in der Straße von Bab⸗el⸗mandeb gelegene 
5 ide Inſel Perim verlaſſen hatte, blieb es verſchollen. Zweifel⸗ 
los iſt es von dem um dieſelbe Zeit über Bombay hereinbrechenden 
Wirbelſturm vernichtet worden. — Die geſammte Beſatzung der 
„Auguſta“, 238 Mann (9 Offiziere, 1 Arzt, 1 Ingenieur, 1 Zahl⸗ 


meiſter, 6 Deckoffiziere, 220 ee ae und Matroſen) hat da⸗ 
en. 


bei ihren Tod in den Wellen gefun 
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Der Todtenkranz. 
Von Joſé Echegaray (Madrid). (Nachd, verb. 

Auf dem Damfer, mit dem ich die Fahrt von Amerika 
nach der Heimath antrat, war uns eine Dame aufgefallen, 
deren Trauerkleidung nicht allein, ſondern deren gramdurch⸗ 
furchtes Antlitz, deren ſcheues, gedrücktes Weſen, deren un⸗ 
ſtäter Blick, von einem tieſen, troſtloſen Schmerze ſprach. 

Nie miſchte ſie ſich in die Geſellſchaft der anderen Paſſa⸗ 
iere, nie ſprach ſie mit irgend einem ein Wort, nie kam 
ſe herab in die Kabine, nie ſah ich ſie einen Biſſen zu ſich 
nehmen, und nur vom frühen Morgen bis in die dunkle 
Nacht hinein war ſie auf dem Deck des Schiffes und blickte 
in das Meer, in die unergründliche Fluth, während leiſe 
Thränen über ihre Wangen rollten. 

„Wer iſt die Frau?“ fragte ich eines Tages bei der 
Tafel den Kapitän, mich jo zum Sprachrohr der ganzen 
Geſellſchaft machend. 

„Eine Unglückliche“, ſagte er, und einen ernſt drein⸗ 
blickenden Mann, deſſen Aeußeres den Prieſter verrieth, mit 
den Blicken befragend, fuhr er fort: 

„Ja, eine Unglückliche .. .. Seit drei Jahren ſchon 
macht ſie jede meiner Fahrten ſo mit. Von Cadix nach 
New⸗York, von New⸗NYork nach Cadix und wieder zurück. 
Und immer ſitzt ſie ſo wie jetzt auf dem Decke und ſtarrt 
über Bord, und ſpricht mit niemandem ein Wort, ſelbſt 
mit Sr. Hochwürden hier nicht, und träumt von ihrem 
Kinde und weint.“ 

„Von | 9 Kinde?“ fragte ich erſtaunt. 

„Ja. Von ihrem Kinde, dem ſchönſten, liebenswertheſten 
jungen Weibe, das ich jemals geſehen, denn die Tragödie, 
deren erſchütterndes Nachſpiel Sie hier vor Augen haben, 
ſpielte ſich an Bord meines Schiffes ab.“ 

„Wie und wann? — Erzählen Sie uns das, Kapitän“, 
bat man von allen Seiten. 

Der Kapitän aber neigte ſich in ſeinem Lehnſtuhl zurück, 
trank ſein Glas Wein aus und erzählte: 

„Es war vor drei Jahren. Wir traten damals die 
Fahrt von New⸗York nach der Heimath wieder an. Unter 
den Paſſagieren hatten wir ein junges Paar, das ſeine 
a nach Europa machte, und das von der Mutter 
er Juan Frau ſchweren innigen Abſchied nahm. 

Der Mann wurde allgemein um ſein ſchönes Weib, das 
mit ſchwärmeriſcher Zärtlichkeit an ihm zu hängen ſchien, 


— — — 


beneidet. Mir aber — war es Ahnung, oder was war es 
— wollte der Mann von allem Anfange an nicht gefallen. 
Möglich auch, daß ich mir das jetzt erſt einbilde, wo ich 
unter dem Einfluſſe des Dramas ſtehe, das ſich vor mir 
abgeſpielt hatte. - 
Eines Abends, mir hatten gerade die Höhe erreicht, die 
wir in wenigen Stunden erreichen werden, wenn die Fahrt 
uns weiterhin günſtig iſt, hörten wir aus der Kabine 
des jungen Paares einen herzerſchütternden, furchtbaren 
Schrei. In demſelben Augenblicke ging die Thür auf 
und die junge Frau ſtürzte todtenbleich, ein Päckchen 
Briefe oder Blätter in Händen, auf das Verdeck. Der 
Mann ihr nach. — „„Mariguita““, rief er flehend, 
verzweifelnd. Sie aber ſchrie ihm zu: „„Zurück!““ und 
dabei eilte ſie weiter und klammerte ſich an die Bordwand 
an. — „„Mariguita““, flehte er wieder und ſtürzte auf ſie 
zu. Die aber rief von neuem ihr: „„Zurück, zurück, oder 
ich nehme mir das Leben.““ — Er jedoch auf ſie zu — und 
in demſelben Angenblicke ein zehn⸗, zwölf⸗, zwanzigfacher 
Schrei: — das junge Weib hatte ſich, ehe noch jemand 
daran denken konnte, ſie zu halten, über die Brüſtung ge⸗ 
ſchwungen und war in den Wellen verſchwunden. 


„Maun über Bord“, ſchallt das Kommando. Die 
Maſchine wird geſtoppt, die Jolle ſofort losgemacht. Da 
. . . da . . da taucht die Geſtalt der Ertrinkenden auf, 
— mir iſt's, als ſähe ich noch ihr Geſicht, ihren Blick, 
als ſähe ich ihre Augen weit aufgeriſſen, wie im Ent⸗ 
ſetzen des Todes, eben iſt das Boot, in das ich ſelber ge⸗ 
ſprungen, ihr nahe, da verſinkt ſie wieder ... auf Nimmer⸗ 
wiederkehr.“ 

Der Kapitän ſchwieg. 

„Und der Mann?“ fragte einer. 

„Und der Grund?“ fragten die anderen. 

„Der Mann?“ ſagte der Kapitän und ein bitteres 
Lächeln trat auf ſeine Lippen. „Der Mann lag auf ſeinen 
Knieen, als wir zurückkamen. Dann ſtand er auf, ging 
in ſeine Kabine, verſchloß ſich darin und ließ ſich die 
ganze Fahrt über nicht blicken. In Cadix ſtieg er au's 
Land und — ich habe ihn zu ſeinem Glücke nicht mehr 
geſehen.“ 

„Und der Grund?“ 

„Ach ja ſo, der Grund. O, nicht viel. Die junge 
Frau hatte nur aus Briefen, die der Schurke bei ſich trug, 
erſehen, daß ihr Mann ein anderes junges Weib drüben 
zurückgelaſſen habe, das, ſo wie ſie, ſein rechtmäßiges Weib 
war.“ 

„Ah! Und — die Dame in Schwarz?“ 

„Iſt, wie ich ſagte, die Mutter der Todten. Am Tage, 
als ich in New⸗York ankam, kam fie an Bord. In Trauer⸗ 
kleidern wie jetzt, gramentſtellt wie jetzt, und dennoch er⸗ 
kannte ich fie gleich. Sie wollte alles von mir willen. 
Wie die Dinge ſich zugetragen, wo ihr Kind ertrunken, 
welches ihre Kabine geweſen, von welcher Stelle aus ſich 
ihr Kind in's Waſſer geſtürzt, und ich zeigte ihr alles, und 
erzählte ihr alles, und ſuchte ſie zu tröſten. 

„Tröſten! Giebt es für den Schmerz eines Mutter⸗ 
herzens denn Troſt?“ 

„Am nächſten Tage erfuhr ich, die Frau habe die Kabine 
auf lange Jahre hinaus für alle Fahrten gemiethet. Die 
Kabine wurde in eine Kapelle verwandelt und als ich die 
nächſte Fahrt antrat, kam ein Geiſtlicher an Bord“ — 
ſein Blick wies auf den ſchwarzgekleideten Herrn — „und 
die Frau. Stumm ſetzte ſie ſich hin, wo ſie jetzt ſitzt, an 
jenen Platz, von dem aus ſich ihre Tochter in die Fluthen 
geſtürzt hat. Als ich aber auf die Höhe kam, auf der das 
ſchöne Weib ſich den Tod gegeben hatte, da ſtoppte ich, 
Se. Hochwürden hier trat im Ornate an den Bordrand des 
Schiffes und ſprach den Segen. Die Mutter aber ließ einen 
Kranz aus eiſernen Blumen hinabſenken, damit er zu ihr 
herniederſinke, zu ihr, zu der Todten. 

So geſchieht es ſeit Jahren, ſo geſchieht es bei jeder 
der Fahrten, ſo wird es auch heute geſchehen.“ 

Und der Kapitän ſtand auf, blickte auf die Uhr und 
ſagte: „In drei Stunden.“ Dann ging er. — — 


Drei Stunden ſpäter ſtanden wir auf Deck, in ſcheuer 
achtungsvoller Ferne von der Frau, die mir die Verkörperung 
des Schmerzes ſchien. 

Das Schiff fuhr mit vollem Dampfe dahin, da plötzlich 
ein Pfiff — die Maſchine puſtet und ſtöhnt, ein Zittern 
geht durch den Schiffsleib, dann ſteht der Schiffskoloß ſtill. 

In demſelben Augenblicke geht die Thür einer Kabine 
auf. Schwarz ausgeſchlagen iſt das Innere und düſtere 
Kerzen verbreiten ihren Schein. Heraus aber tritt der 
Prieſter in ſeinem Ornat, und ein Matroſe hinter ihm 
trägt den ſchweren, eiſernen Kranz. 

Wir alle, die Matroſen mit uns, entblößen unſere 
Häupter. Die ſchwarze Schmerzensgeſtalt dort an der 
Brüſtung erhebt ſich und ſchwankt auf den Prieſter zu, 
muß ſich jedoch am Maſte halten, um nicht zu ſinken. 


Der Prieſter tritt an die Bordwand hin. Ein kurzes 
Gebet, ein kurzer Segen ... Mit zitternder Hand faßt die 
Mutter den Kranz und läßt ihn längs der Bordwand in 
die Fluthen ſinken, dann — dann ſinkt ſie ſelber ſchluchzend 
zuſammen 

Und wieder ein Pfiff! „Volldampf voran!“ ertönt das 
Kommando, — ein Puſten und Stampfen, ein Zittern, das 
durch den Schiffsleib geht, und wir fahren weiter — der 
Heimath zu . .. 


—8,;—e 


Büchertiſch. 

— Die „Kriegs erinnerungen 
freiwilligen“, welche Karl Zeitz bei Stephan Geibel in 
Altenburg erſcheinen läßt, ſind jetzt bis zur 10. Lieferung ge⸗ 
diehen und bringen unter viel Intereſſantem u. a. auch eine 
lebhafte Schilderung des Gefechts und der Einnahme von 
Chateaudun. Vor Kurzem hat der Präfident der franzöſiſchen 
Republik, Caſimir Perier, beim Schluß der Manöver in Chateaudun 
eine großes Aufſehen erregende Rede gehalten, in welcher er auf 
die Kämpfe und die Einnahme von Chateaudun hinwies. An 
dieſen Kämpfen nimmt der Kriegsfreiwillige Zeitz hervorragenden 
Antheil, was auch in der Geſchichte des 32. Inſanterie⸗Regiments 
rühmend hervorgehoben wird. Nach der humoriſtiſchen Seite iſt 
eine Photographengeſchichte und eine Marktſcene in Chartres faſt 
nicht zu übertreffen. Die Kämpfe um Orleans im Dezember 
find ſehr anſchaulich geſchildert und geben dem heutigen Geſchlecht 


eines Feldzugs⸗ 


125. November 1894. 


ein klares Bild von dem, was unſere Truppen vor 24 Jahren 


erduldet haben, um ein neues geeintes Deutſchland zu erringen⸗ 


— Als eine, allen Kreiſen des deutſchen Volkes willkommene 
Jubelgabe zur 25 jährigen Wiederkehr der Gedenktage unſerer 
großen Siegeskämpfe von 1870/71 wird die ſoeben im Verlage 
der Hofbuchhandlung von E. S. Mittler & Sohn, Berlin 
SW 12, erſchienene Volksaus gabe von des General⸗Feld⸗ 
marſchalls von Moltke Geſchichte des Deutſch⸗franzöſi⸗ 
ſchen Krieges von 1870 71 begrüßt werden. Bekanntlich war 
es Moltke's ausgeſprochene Abſicht, als er auf Wunſch feiner 
Familie 1887 in der Stille ſeines Landſitzes Kreiſau an die Ab⸗ 
faſſung dieſes Geſchichtswerkes ging, ſo zu berichten, daß ein 
jeder deutſche Mann, ſei er Mitkämpfer und Zeitgenoſſe von 
1870/71 oder deren Nachkomme, jenen Kriegs⸗ und Sieges⸗ 
verlauf recht verſtehen und ſich in die Ereigniſſe einleben könne. 
Er wollte volksthümlich ſein, und großen Geiſtes, konnte er es. 
Zum Preiſe von Mk. 3,— für das geheftete und Mk. 3,60 für 
das gebundene Exemplar wird Moltkes Feldzugsgeſchichte, er⸗ 
läutert durch 12 Ueberſichtskärtchen der Schlachtfelder, eine 
Generalkarte des Kriegsſchauplatzes und geſchmückt mit Bild⸗ 
niſſen der Feldherren, Allen zugänglich. 


— „Die Wirthſchaftspolitik des Vaterunſer. 
Unter dieſem etwas ſeltſamen Titel hat der Docent für National- 
ökonomie in Zürich, G. Ruhland, eine kleine Schrift erſcheinen 
laſſen (Berlin, Ernft Hofmann), welche anknüpfend an jenes 
Gebet und Ausſprüche der Kirchenväter allerlei ſozial⸗ und 
wirthſchaftspolitiſche Betrachtungen entwickelt. Der 
Leſer erhält die Grundzüge eines neuen chriſtlichen Sozial⸗ 
programms, er findet den Sozialismus und Anarchismus, die 
Frage der Erhaltung des Bauernſtandes und des gewerblichen 
Mittelſtandes und nicht minder die Frage der Behandlung jener 
Gefahren, welche von Seiten des wachſenden Großkapitals drohen, 
in einer neuen, jedenfalls beachtenswerthen Beleuchtung. n 


Zur Beſprechung gingen ferner bei uns ein: 


200 —- 500 Mk. 1 Reinertrag vom Morgen 
Land durch Rhabarberkultur. Herausgeg. von 
H. Jungclauſſen, Baumſchule, Samen⸗ und Pflanzenhandlung, 
Frankfurt a. O. Im Selbſtverlag 40 Pf. Commiſſionsverlag 
5 Sohn, Frankfurt a. O. 

Deutſche Revue über das game nationale Leben der 
Gegenwart. Herausgeg. von Richard Fleiſcher. Novbr. 1894. 
Vierteljährlich * drei Hefte. Deutſche Verlagsanſtalt 
Stuttgart. Preis 6 Mk. 

Goethes Briefe. Mit hut neigt > und Erläuterungen. 
7 von Dr. Adolf Voigt. (In fünf Bänden.) Liefer 
rung 1. Preis 50 Pf. Verlag von Karl Fr. Pfau, Leipzig. 

Neue Specialkarte von Madagaskar. Maaßſtab 1:4000 000. 
Mit politiſcher Ueberſichtskarte von Afrika. Nach franzöſiſchen, 
N und engliſchen Quellen bearbeitet von A. Herrich. 

Ver ag von Karl Flemming, 888 Preis 50 Pf. 

Die Naturheilmethode bei Aſthma und Herzleiden von 
Dr. Karl Reiß. Hugo Steinitz' Verlag. Berlin. Preis 1 Mk. 

Die neuen preußiſchen Steuergejege. 1. Einkommen⸗ und 
Er Ein Führer für Steuerzahler. Preis 
180 Mk. 11. Kommunalabgaben⸗Geſetz vom 14. Juli 1893. 
Ein Führer für Private und Kommunalbeamte. Preis 1 Mk. 
Von L. Sonntag. 1 von Wilhelm Koebner. (Inhaber 
M. & H. Marcus). Breslau. 1895. 

Der Scharffenſtein. Roman von Anton Frhr. v. Perfall. 
11.—13. Tauſend. Verlag des Vereins der Bücherfreunde⸗ 
Scholl & Grund, Berlin. Preis geh. 4 Mk., geb. 5 Mk. 

Raskolnikow von Doſtojewskpy. Illuſtrirte Ausgabe. 
Lieferung 1 und 2. Preis je 50 Pf. G. Grote'ſche Verlags⸗ 
buchhandlung. Berlin 1894. 

Kopf und 8 Roman von Theodor Duimſchen. 2. A e. 

„Verlag von Rob. Frieſe, Sep.⸗Cto., Leipzig. Preis geb. Me. 

Häusliche Conditorei. 680 erprobte Rezepte zur Be⸗ 
reitung von Torten, Kuchen und Backwerk von L. v. Pröpper. 
0 Trowitz & Sohn, Frankfurt a. O. Preis geb. 


. er 23. November. Getreide⸗ und Saatenbericht 
von Rich. Heymann und Riebenſahm. Inländ. Mk. pro 1000 Kilo 
Zufuhr: 52 inländiſche, 202 ausländiſche Waggons. 

Weizen (pro 85 Pfund) unverändert, hochbunter 786 gr. 
(133) 129 (5,50) Mk., 756 gr. (127), 788 gr. (133), 792 gr. (40 
130 (5,50) Mk., 762 gr. (128⸗29) bis 775 gr. (131) 131 (5,55) ME, 
767 gr. (129-30) 132 (5,60) Mk., bunter 757 ar; (127-28) 128 
(5,45) Mk., blauſpitzig 759 gr. (128) 113 (4,80) Mk., rother 788 
gr. (133) 128 (5,45) Mk., blauſpitzig 775 gr. (131) 117 (4,95) Mk. 
— Roggen (pro 80 Pfund) pro 714 Gramm (120 Pfd. holländ.), 
niedriger, 708 gr. (119) 105 (4,20) Mk., 756 gr. (127) vom Boden 
106 (4,24) Mk., 738 gr. (124) bis 753 gr. (12627) 107 (4,28) Mk., 
735 gr. (123⸗24) 107½ (4,30) Mt, — Gerſte (pro 70 Pfd.) ſtill, 
roße 100 (3,50) Mk. bis 108 (3,85) Mk., kleine 100 (3,50) Mk. — 

afer (pro 50 Pfund) niedriger, 98 (2,45) Mk., 100 (2,50) Mk. 
105 (2,60) Mk., 106 (2,65) Mk., 107 (2,65) Mk., 108 (2,70) ME, 
110 (2,75) Mk. — Erbſen unverändert. — Bohnen ſtill. — 
Wicken (pro 90 Pfund) ſtill, 105 (4,70) Mk., 106 (4,75) Mk. — 
Leinſaat ruhig. 


N te der großen Mühle in Danzig vom 23. November 1894. 
eigenmehf: extra ſuperfein, Nr. 000 pro 50 Kilo Mk. 12,50, ſuperfein 
Nr. 00 Mk. 10,50, fein Nr. 1 Mk. 9,00, Nr. 2 Mk. 7,50. Mehlabfall oder Schwarz⸗ 
mehl Mk. 4,80. — Moggenmehl: extra ſuperfein Nr 00 pro 50 Kilo Mk. 11,00, 
fuperfein Nr. 0 10,00, Miſchung Nr. 0 und 1 Mk. 9.00, fein Nr. 1 Mk, 8,00, 
fein Nr. 2 Mk. 6,60, Schrotkmehl Mk. 6,80. Mehlabfall oder Schwarzmehl Mk. 5,00, 
— Kleie: Weizen⸗ pro 50 Kilo Mk. 8,60, Roggen⸗ Mk. 3,80, Graupenabfall Mk. — 
Graupe: Perl⸗ pro 50 Kilo Mk. 14,00, feine mittel Mk. 12,50, mittel Mk. 11,00, 
ordinär Mk. 9.50 — Grütze: Weizen⸗ pro 50 Kilo Mk. 13,00, Gerſte⸗ Nr. 1 
12,00, Gerſten⸗Nr. 2 Mk. 11,00, Gerſten⸗Nr 3 Mk. 10 00, Hafer⸗ Mk 14,00, 
Bromberg, 23. November. Amtlicher Handelskammer⸗Bericht. 

Weizen 120— 126, Mk., feinſter über Notiz. — ugs 98 
bis 106 Mk., feinſter über Notiz. — Gerſte 90—106 Mk., Brau⸗ 
perite 108-122 Mk. — Hafer 102-110 Mk., geringe Qualität 
illiger. — Futtererbſen 102—112 Mk., Kocherbſen 125—140 
Mark. — Spiritus 70er 31.50 Mk. 


Poſen, 23. November. Spiritus. Loco ohne Faß (50er) 48,80, 
do. loco ohne Faß (70er) 29,20. Still. 

Poſeu, 23. November 1894. (Marktbericht der kaufmänniſchen 
Vereinigung.) Weizen 12,40 —13,60, Roggen 10,60 —10,80, Gerſte 
10,00 —13,30, Hafer 10,30 —11,50. 

Berliner Cours Bericht vom 23. November. n 

Deutſche Reichs⸗Auleihe 4% 105,80 G. Deutſche Reichs⸗Aul. 
3½ 9% 104,10 bz. G. Preuß. Conſ.⸗Anl. 4% 105,70 bz. Preuß. 
Conſ.⸗Aul. 3½ 9% 104,10 G. Staats⸗Anl. 4% 100,30 8. Staats⸗ 
Schuldſcheine 31/2 ¾ 100,50 G. Oſtpr. Provinzial⸗Obligationen 
3¼ % 101,00 G. Poſenſche Provinzial⸗Anl. 3½ % 100,50 B. 
Oſtpreuß. Pfandbr. 3½ % 100,70 bz. Pommerſche Pfandbr. 3½ 06 
101,40 bz. G. Poſenſche Pfandbr. 4% 103,00 G. Weſtpr. Ritterſchaft 
II. B. 3½ %0 100,80 B. Weſtpr. Ritterſchaft II. 3½% 100,80 B. 
Weſtpr. neuländ. II. 3½ % 100,80 B. Preußiſche Rentenbr. 4% 
104,90 bz. Preußiſche Rentenbriefe 3½ % 100,00 bz. Preußiſche 
Prämien⸗Anleihe 3½ Yo 123,40 G. 


Butter. Gebr. Lehmann & Co. Berlin, 23. November 1894. 
Die hieſigen Engros⸗Verkaufspreiſe im ne e ſind 
(Alles per 50 Kilo): Für feine und feinſte Sahnenbutter von 
Gütern, Milchpachtungen u. Genoſſenſchaften Ia 110, IIa 95, IIIa. 
—, abfallende 80 Mk. Landbutter; Preußiſche und Littauer 68 
* . 68—70, Netzbrücher 68—70, Polniſche 68 bis 

ark. 


Stettin, 23. November. Getreidemarkt. Weizen loco Reiz 
neuer 120—132, per November⸗Dezember 132,00, per April⸗Mai 
137,00. — Roggen loco ruhig, 115—119, per November⸗ 
Dezember 117,00, per April-Mai 118,50. — Vommerſcher Hafer 
loco 110—115. — Spiritusbericht. Loco matt, ohne Faß 
70er 30,50, per Novbr.⸗Dezbr. —, per April⸗Mai —. 
Magdeburg, 23. November. Zuckerbericht. Kornzucker exel. 
von 92 % ——, neue 9,70— 9,85. Kornzucker excl. 88% Rende⸗ 
ment 9.20—9,35, neue 9,20 — 9.35, Nachprodukte excl. 79% 
Rendement 6,60 — 7.35. Flau, . N 


= en 


= Ss n bieblaen: 

2 Ou der enge n Kirche. Son 

= tag, den Nov bet. (Fodtenreit), 

10 libr Pfr. Ebel. 4 Uhr Pfr. Erdmann. 

den 29. November, 6 Uhr 
Abends bfr. Ebel. 

Eva el. Garniſonkirche. Sonntag, 
den 25. November, Todtenfeſt, 10 Uhr 
Gottesdienſt, 11 Uhr Communion 

* Dr. Brandt. 


Nübkuchen u. Leinkuchen 
Noggen⸗ u. Weizenfleie \E 


in Waggonladungen nach allen Bahnſtat. 


Leinſaat für Kälber 


offerirt billigſt [278] 
Friedmann Moses 
Brieſen Weſtpr. 


Ca. 1200 Eentner 


Schnitzel 


Ctr. 15 Pfg. ab Zuckerfabrik ape 
bat noch abzugeben 18369 
| J. Feldt, Roſenau. 
Dom. Lalkau bei Czerwinsk ver⸗ 
kauft fl Cenutner Imperator 


kartoffeln 


1,50 Mark in Waggonladungen. 


Ein compl., gebraucht., gut erhalten. 


Dampfpflug⸗Apparat 


dei billigſter Preisangabe und Beſchr. 
zu kaufen geſucht. Meldungen werden 
rieflich mit Aufſchrift Nr. 8612 durch 
die —— des ee erbeten. 


8 e — ; 
stücks-Verkäufe und on 5 
Pachtungen » 8 


Mein Bauplatz 
an der Feſtungsſtr., 52¼ Mtr. Straßen⸗ 
front u. ebenſolche Tiefe, iſt im Ganzen 
oder hei zu verkaufen. 18781 
A. Jonas. 


Gaſthofs⸗Grundſtück 


im großen Kirchdorfe von 800 Ein⸗ 
en nur dies einzige Geſchäft, weg. 
555 erich aus freier Hand ſof. zu verk. 

Nr. 225 poſtl. Flatow Wpr. erb. 


A ſehr ſchöne 18503 


bäuerliche Veſitzung 


von ca. 200 Morgen, durchweg milder, 
eds ertragreicher 1 7 5 mit guten 
ebäuden und Inventar, eine kleine 
halbe Meile von Stadt und Bahnhof 
Bean! entfernt, iſt preiswerth ver- 
käuflich. Gefl. Anfragen beantwortet 
Samulon, Oſterode Opr. 


Ein Rentengut, bebaut m. einem 
herrſchaftl. Wohnhauſe u. 2 maſſiven 
Wirthſchaftsgebäuden, m. 120 Mrg. hoch⸗ 
3 Boden 2 ſchönem Baumgarten, 
iſt m. k. Anzahl. zu haben. — 
Ein Kae Rentenant v. 100 Morg. 
—.— Boden, bebaut mit Wohnhaus, 

cheune und Stall, iſt mit 3000 Mk. 
Beide in beſter 


Anzahlung zu haben. 
und 7 


Gegend, an Chauſſee 
gelegen, 
H. Preuß, Widmin nen. 


Mentengüter 


von 25—150 Morgen, theils mit Ge⸗ 
bäuden, ſind noch unter den bekannten 
e Bedingungen zu erwerben. 
Vereinbarung werden Gebäude 

billig t von dr Gutsherxſchaft gebaut. 
ſenau bei Biſchofswalde Wpr., 

den 1. Oktober 1894. 131 

Die Guts verwaltung. 


8 Gut 3 
. 11 3 Tauſch 


22200 ne herrſch. Wohnſitz 
Kirchengelder (30 000 Mk.), leiſte auch 


banre Zuzahl. Off. erbittet [8136 
C. Pietrykowski, Thorn. 
Weg. Uebern. eines and. Geſchäfts 


Benbfichlige m. Colonialwaaren⸗ u. 
Schankgeſchäft m. Reſtauration, in 
einer Kreisſtadt⸗Mitte am Markt, m. 
Ausſp., z. verkaufen. ee Colonial⸗ 
waaren! 0000 Mk., Re 8 5400 Mk. 
engen werd. briefl. m. Aufſchr. 

d. d. Exped. d. Gesel. erbeten. 


RAARKINNERNH 
L Sichere Brodielle! & 


w Coloninlivnaren- 
und Schauk⸗Geſchäft 


75 mit neuen Gebäuden, in ver⸗ 

* kehrsreicher Provinzialſtadt m. 

N ſehr reicher Umgegend, iſt preis⸗ 

werth bei mindeſtens 6000 Mk. 

. 5 Anzahlung 1 Meld. 

* m. Aufſchr. Nr. 6812 d. 
Exped. d ee erbeten. 


2 7 8 , 


Todeshalb. w. ich mein. Gaſthof m. 
80 Mrg. mittl. Acker ſofort unt. günſt. 
Deding, verkauf. Wittwe L. Schultze, 
Dyck, Kreis Dt. Krone. 18838 


Bückerei⸗Verkauf. 


Mein Bäckerei⸗Grundſtück, beſtehend 
aus ein. Vorder⸗ u. ein. Dintergebäube, 
in welchem ſeit vielen Jahren Bäckerei 
mit gutem Erfolg betrieben wird und 
in einer größeren, mit einig, Regiment. 
Militär belegten Verkehrs⸗Stadt liegt 
bin ich willens anderer Unternehmungen 
halber ſofort unter günſtig. Bedingungen 
1 Reflektanten mit einigem 

ermögen wollen ihre Offert. unt. Nr. 
8840 an die Exped. des Geſell. einſend. 


— — 


complett mit gen ve N 
evtl. Theilnehmer geſucht, de 
sub J. HI. W SE an Rudel 


Dekenom g 


roßes und feines „ in Königsberg in Pr. 


8 für ein An 
ä Cautionsfähige Bewerber, welche ihre Befähigung nachweiſen können, 
wollen 22 sub R. 118 an Wade & Co., ae eee, 


röberes column 


mit Frohe in einer t Stadt zu kaufen reſp. zu pachten geſucht. 


Meldungen werden briefli 
Geſelligen erbeten. 


Verkauf. 


Ein W 8 Mahl⸗ 
und 1 * bie getrennt, erſtere 
mit drei 9 abigängen u. Hilfsmaſchinen, 
letztere mit Voll⸗ n. Saumgatter, 9 
ſäge und einem Mahlgang, mit 65 ha 
Aeckern, Wieſen und Torflägern, an flöß⸗ | 
barem Fluſſe mit unbegrenzter Waſſer⸗ 
kraft, ſoll Erbtheilungshalb. im Ganzen 
oder getrennt verkauft werden. Das 
Etabliſſement liegt in beſter Gegend 


Pommerns an guter Chauſſee, 14½ km. 90 


von der Regierungsbezirks⸗ Hauptſtadt, | 
hat umfangreiche Metzmüllerei u. Lohn⸗ 
ſchneiderei und eignet ſich vorzüglich für 
Handelsmüllerei und Holzhandel. Of⸗ 
en werden brieflich mit Aufſchrift 

1741 surch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen in Graudenz erbeten. 


Mein Grundſtück in Groß Peter⸗ 
witz, beſtehend aus Wohnhaus und 
Schmiede und 0,24,20 ha Land, bin ich 
Willens, preiswerth zu verkaufen. Feſte 
Hy othet, r enen 

s werder, 15. Nov. 1894. 
Wittwe 80831 MWittwe Kirſch. 


He Fleisch u. Wurstfahrik 


ſeit 40 Jahren das größte derartige 
Geſchäft in einer mittleren Stadt, am 
Markte gelegen, mit neuen Gebäuden u. 
feinſt. Einrichtung iſt krankheitshalber 
ſofort freihändig zu verkaufen. Offert. 
u. Nr. 285 poſtl.! Flatow Wpr. erbet. 


Am 15. Dezember d. 33, Tor 
mittags 10 Uhr, kommt das zur F. 
Goullon'ſchen Konkursmaſſe gehörige, 
zu Orlowen, Kreis Lötzen, gelegene 


Grundſtück 


vor dem Amtsgericht zu Lötzen zum Ver⸗ 
kauf. Es wurde in dem Grundſtück 
Gaſtwirthſchaft, Reſtauration und Ma⸗ 
terial⸗ und Schnittwaaren⸗ Geſchäft be⸗ 
trieben. Orlowen iſt ein großes Kirch⸗ 
dorf mit wohlhabender Umgegend und 
eignen ſich die großen, neu eingerichteten 
Räume des großen maſſives Hauſes zur 
Abhaltung von Feſtlichkeiten 1777 Ane 
vergnügungen. 871 

u jeder weiteren Auskunft 5 bereit 

2 Konkurs ⸗ Verwalter. 

W. Guſe in Widmin nenn. 


MeinSrundſtüc 


mit Nebengebäude, Stall u. Scheune, 
alles maſſiv, Garten ꝛc., iſt mit auch 
ohne Land von ſofort, unter den 
günſtigſten Zahlungsbedingungen 
zu verkaufen. In dem Grundſtücke 
wird ſeit ca. 60 Jahren eine gut 
gehende Bäckerei betrieben und iſt mit 
dem Bau des Artillerie⸗Schießplatzes, 
der in unmittelbarer Nähe des Grund⸗ 
ſtücks liegt, ſchon begonnen worden. 
J. Rafalski, Podgorz Weſtpr. 


— — 


e 


Das von mir ſeit 36 Jahr. innegeh. 


chank- und Material-Heſchäft 


deſſen große Hofräumlichkeiten u. Garten 
hart am Elbingfluſſe grenzen, iſt unter 
günſtigen Bedingungen bei 3—9000 Mk. 
Anzahlung ſofort oder ſpäter zu ver⸗ 
3 Philipp Ww., Elbing, 
18700] Fiſcher⸗ Vorberg 11. 


Ein ſchönes Haus in Bromberg iſt 
gegen ländl. Beſitzung oder Waſſermühle 
zu vertauſchen. Näheres d. E. Baum⸗ 
garth, Bromberg, Prinzenhöhe. 7852 


In einer Stadt in Oſtpr., m. 10 000 
Einwohnern, 12 dd und 
Garniſon, wi [ 


drei nene Wohn hänfer 


mit hohem jährlichen Miethsertrage bei 
mäßiger Anzahlung 5 ff. 
werd. briefl. mit Aufſchr. Nr. 7466 an 
die Exped. des Geſelligen erb. 


Baufhloferi 


mit Werkzeug und Maſchinen, ſeit 56 
Jahren im Betriebe, iſt wegen Todes⸗ 
fall bei geringer Anzahl. zu verpachten. 
Julius Bady’s Ww., Bromberg, 

Mauerſtraße 12. [3666] 


Selten günstige 


* 
Parzellirung. 
Es wird Heul das Rittergut 

Friedrichshof bei Schlochau, mit durch⸗ 

weg kleefähigem Boden u. guten Wieſen, 

in kleinere Beſitzungen e und 

parzellenweiſe zu verkaufen. [8102] 
Ze ünſtige Lage der Wieſen und 

des Wald es > tattet, daß bei jeder Par⸗ 

zelle Acker, Wieſe und Wald zuſammen⸗ 5 

elegt werden kann und kommt ein 

Torſftich mit zur Theilung, auch ſind 

Ziegelſteine und alte Gebäu e zum Auf⸗ 

bau an Ort und Stelle. 

Beſichtigung jeder Zeit geſtattet. 

Preis und Bedingungen ane hr in 
Zur näheren Beſprechung bin ich 

Sonnabend und ar den 1. 

und 2. Dezember, auf dem Dominium 

anweſend. Für Zuweiſung von Käufern | p 

hohe Proviſion, Der Unternehmer. 


„Bau geſchäft⸗ Kunſtſteinfabrik 


im beſten Gange, wegen Aufgabe au verkaufen 
r kein Fachmann zu ſein braucht. Gefl. Off 
zo —— 1. Pr. erbeten. 13774 


ert. 
* 


Tu 


mit Aufichrift Nr. 8801 an die Expedition des 


Selten günſt. Parzellirung. 


Sonntag, den 2. Dezember er., 
von 12 Uhr Mittags an, werde ich 
Unterzeichneter im Auftrage der Be⸗ 
ſitzerin Albine Jachowska zu Gross- 
Cyste. Kreis Culm, das ihr gehörige 
Grundſtück, beſtehend aus durchweg 
Rübenboden, neuen Wirthſchaftsgebäu⸗ 
den, gutem Juventar, an der Chauſſee, 
Bahnhof Stolno und einer großen 
Molkerei gelegen, in einer Größe von 
Hektar, im Ganzen oder auch in 
kleineren Parzellen in deren Behauſung 
verkaufen und werden Kaufliebhaber mit 
dem Bemerken eingeladen, daß Reſt⸗ 
kaufgelder unter ſehr günſtigen Bedin⸗ 
gungen geſtundet werden. 18744] 

Culm, im November 1894. 

J. Mamlock. 


Guts⸗Verkauf oder Verpachtung 
oder Uebergabe an cautionsfähigen Be⸗ 
amten, Größe 170 ha, große Dampf⸗ 
ziegelei, Korbweiden⸗Anlage ꝛc., Lage 

a. Nogat bei Marienburg. Off. 3. richt. 
5 A. Wolter, Marienburg. [8502 


E. recht günſtig an Chauſſeen, 3 km 
v. Thorn⸗Inſterburger Bahn, i. Weſtpr. 
gel., mit Alfa-Separator ausgerüstete 


Sammel⸗Molkerei 


iſt baldigſt eventl. ſogleich an kautions⸗ 
fähigen Reflektanten zu verpachten. 
Meld. Eee. un m. d. Aufſchr. Nr. 
8462 d. d. Exped. d. Geſell. erbeten. 


Geſchäfts⸗erkauf. 


Mein Kolonialwaaren⸗Geſchäft 
verbunden mit Reſtauration, beabſichtige 
ich anderer Unternehmungen wegen zu 
verkaufen. A. Kloskowski, Bromberg. 

94261 Friedrichſtraße 29. 29. 


—— — — I 


Ein prächt., maſſ. Gaſthaus 
an Stadt, Bahn, Chauſſee, viele Jahre 
Speditions⸗ Geſchäft, mit zu übernehmen, 
iſt eg Todesf. von den Erben mit 

k. Anz. billig zu kaufen a 
C. Andres, Graudenz. [878 


Mehrere ſehr preiswerthe ſtädtiſch⸗ 
Grundſtücke 


kleine, mittlere auch große, von 8000 
bis 200000 Mk., mit verhältnißmäßig 
geringer Anz., von 2000 Mk. ab, zu 
kaufen d. C. Andres, Unterthorner⸗ 
ſtraße 13, I. 18788 


Bierverlags⸗ Geſchäft in Graudenz 
ſofort mit wenig Anzahlung abzu⸗ 
geben. 1 belieben ihre Meld. 
briefl. m. d. Aufſchrift Nr. 8782 durch 
d. Exped. d. d. Geſelligen einzuſenden. 


Ein gut gehend. Reſtaurant & 


iſt von ſofort Umſtändehalber abzugeben, 
zur Uebernahme ca. 5—6000 Mk. noth⸗ 
wendig. Gefl. Offerten werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 8773 durch die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


—Familienverhältniſſe halber beab⸗ 
ſichtige ich mein gut eingeführtes 


Putz⸗, Kurz⸗ und 
Weißwaaren⸗ Geſchif 


ſofort zu verkaufen. ver 
A. Kowalewski, Hammerſtein. 


Ich beabj. and. Unternehmungh. m. 
gut eingef. 8 u. Cigarren⸗ 
nur en£ros- Geſchäft unter gut. Be⸗ 
dingungen zu verk.; nicht zu gr. Kapital 
erf.; paſſ. auch für einen jungen Mann, 
welcher ſich etabliren will. Meldg. w. 
br. u. Nr. 8321 an die Exp. des Geſ. erb. 


E. tücht. Kaufm., welcher über ca. 
3—4000 Mk. verfügt, wird Gelegenheit 
geboten, d. ſof, vortheilh. Kauf e. alten, 
gut eingef. Eiſen⸗, Baumaterialien“, 
Wein⸗ u. Cigarren⸗Geſchäftes mit 


Conzeſſ., in e. kl. Stadt der Provinz 5 
guter Umgegend, ſich eine 


Poſen, m. 

ſichere Exiſtenz zu gründen. Meldung. 

Ben briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 8701 
d. Exped. d. Gejell. erbeten. 


Flotte Gaſtwirthſchaft 
im Vororte von Bromberg unt. günſt. 
ee zu verkaufen. Näh. durch 
Moritz Jacobowski, Bromberg. 


Gelegenheitstauf. 8630 

Nur Geld . iſt durch An⸗ 
kauf eines in Marienburg, beſte Ge⸗ 
8 beleg. Grundſtücks. Dasſelbe 
ar aus groß. Lagerplatz nebſt wegen 
Todesfall außer Betrieb ſtehend. Fabrik 
landwirthſchaftl. Maſchinen. Der Preis 
iſt trotz d. vorhand. Einricht. ſo billig, daß 
d. Grundſt. zu Bauplätzen, 9.7 839 ‚Kohlen, 
2c. Lagern verwandt werd. Aust, 
erth. H. John, Colonialw., Dt. Evlau. 


Ein Materialw.⸗Geſchäft 


wird zu pachten rg eine Gaſtwirth⸗ 
ſchaft i. ein. Kirchd. bei 1500 Mk. 2 85 
ein. ſtrebſ. Kaufm. z. k. geſ. Off. w 
br. u. Nr. 8678 an die Exp. d. Geſ. erb. erb. 
Suche eine (4 mit etwas 
ante Windmühle Land zu 
pachten, Gr zu kaufen. Off. werd. 
briefl. mit Aufſchrift Nr. 8674 durch die 
Exped. 5 uche 20 in Graudenz € erbet. 
che Waſſermühle ihte [8124] 
(Kundenmällerei) ſofort oder ſpäter zu 
pachten. Off. unt. B. an die Annoncen⸗ 
Exped. W. Mekleuburg, Danzig. 


Ein kleines, gut e 


alert „Geſchäft 


mit Ausſchank und Auffahrt wird, 
wenn möglich von ſofort in einer größ. 
rg zu pachten geſucht. Offerten wer⸗ 

en 


Graudenz erbeten. 


ie Vichverkäufe. oe 


Deckhengſte 


zur Remontezucht geeignet, verkäuflich. 
Dom. Heinrichau b. Freyſtadt Wp. 
Von einem derſelben a Jahrgang 

kapitaler Fo! Fohlen hier zu bejichtigen. _ hier zu bejichtigen. 


Drei Drei hervorragende, 
FAST hegte = 


1. =) Jen) 

8 Jahre alt, 81281 
2. Braun Malthesersohn 

4 Jahre alt, 
3. . 3 esersohn 


t, 
ſämmtlich im Oſtpr. Stutbuche ein⸗ 
getragen, ſind preiswerth abzugeben. 
Gutzeit, Kl. Gnie Oſtpreußen, 
Poſt⸗ und Bahnſtation. 


Ein Reit⸗Pouny 


| kräftig und Schön gebaut, ſehr 
. fromm, auch er verkfl. 

Hotel ſchwarzer Adler, Thorn. 

. echt importirter, kräftiger 

a Oldenburger 


Zuchthengſt 


gekört, I ihre alt, . ohne Ab⸗ 
zeichen, Hoster Gänger, verkauft 
— eee Kreis Thorn. 


Vein Fuchswallach 


mit Stern, 6 Jahre, = 
Wagenpferd, eine tragende 1837 


Fuchsſtute 


mit un 6 Jahre, „2 im Stutbuch 

eingetragen, verkäuflich z 

Dom. Krottoſchin bei Biſchofswerder 
eſtpreußen. 


3 lgefltiſchte Färſen 


ſtehen cher Verkauf bei 18750 
Stobbe, Neudorf bei chm. 


2 hochtragende Kühe 


verkauft ee chondor — Brattwin. 


5 — — aa 


5 100 Schafe! \ 


verſchiedener ak 
N theils bald als fett abzunehmen, 
* theils gut angemäſtet, zur Wei⸗ 90 
0 termaſt (einzelne Partien auch 4 
zur Zucht geeignet) — bei Ab⸗ N 
N nahme jetzt oder auch ſpäter — N 


2 


0 


ee e 


find abzugeben auf Dom. Slo⸗ 
szewo, Poſt Wrotzk, Bahn⸗ 
ng Brieſe Sika bur weiter 651 . 
Brieſen. 


S 
9 14 19 


1225 Sch heine 


2 Annaberg bei Melno. de IR no. 


In m 


verkauft Molkerei i eee * 
Ca E. iche 


E. ächte Teckelhündin, 9 Mon alt alf 
ſtubenr., ſehr krummbeinig, tadellos ge⸗ 
baut, ächter Rattenfänger, auch auf 
jedes Raubzeug, raſſeächt, leiſte dafür 
Garantie, ik billig zu verkaufen. 15 8779 
M. Siekielski, Sul m. 


Ein junger, brauner, dreſſirter 


Hühnerhund 


rg engl. Kreuzung, iſt zu verkaufen. 
Br * b. . 8 


der pro RR — 
Kolonelzeile 15 Pf, 


Arme 


Cand, theol. e Stelle als — 
Hauslehrer. 
Derſelbe kann auch in den Elementen 


des Violinſpieles unterrichten. Anfr. 
erb. a. Karl Uhrmacher, Neuwied a. Rh. 


B inger Mann der Holzbranche, 
19 alt, ſucht geſtützt auf gute Em⸗ 
vfeblungen im Comptoir od. P 95 holen 
Stell 2. Offerten werd. u 2 
an die Expedition des Geſelligen erbet 


Stellenvermittelung 


durch den Verband Deutſcher Hand⸗ 

. i . ee a. Hi 
önig 8158 i. Pr aſſage 3, 

Fernſprecher 381. 8 10090 


Junger Bautechniker 
el. M., ge Ber Curſe e. Baugewerk⸗ 
Ihe, flott im Entwerfen u. Veran⸗ 

lagen, nat: geſt. auf nur gute Zeugn. 5 

Januar ” e Meld. 
rien m. Aufſchr. Nr. 86 
0 d. Exved. d. Geſellgen erbeten. 


3 


eh © 


EEE, brieflich u Aufſchrift Nr. 8735 6 
durch die Expedition des Geſelligen in 


an E. E 
88361 


beider Spr. mächtig, 


eee 

23 
5 ee 
21 Januar Stellung a 2 
3 Inſpektor 


5 am 11 u unterm Prin⸗ 


zipal. Gefl. Offerten bitte um⸗ 3 
2 gehend an * gelangen ge laſſen. 
ob. Haagen, Lunau 
2 18632] bei Dirſchan. 


2. e 


Ein Landwirth 


verh., 39 J. alt, welcher ſeine Beſitzung 


in Rentengüter verkauft hat, ſucht von 
— oder ſpäter 9 ſelbſtſtänd. 
ung als Verwalter eines Gutes. 
Gegend gleich. 58 n. for efl. Offert. 
Ecklo Sg Most. 

1 


m für meinen intel, im beften 
[9699] 


Mannesalter ſtehenden 


Ober⸗Veamten 


der auch unt. den 

ſchwierigſten Verh ede Wirthſch. z. heben 
und rentabel z. machen verſt., welchen 
ich den Herren Fachgen. i. jed. Bez. aufs 
Wärmſte empfehl. kann, u. beſch. Anſpr. 
Stell. Off. u. F. J. 43 pſtl. Mir chau Wpri. e. 


Deutſcher 


Juſpektoren Verein. 


HLHN, Nachweis tüchtiger 
Beamten durch die Subdirektion zu 
Königsberg i. Nr., Prinzenſtraße 20. 

el von Neujahr Stellung als 
15 pektor; bin Anf. 30er, ev., unverh. 

Rittergutsbeſ. Wiſſelinck hier, z. n. A. 
g.ber E. Görtz, Juſp⸗Taſchau b.Jezewo. 


Brauer. 


Jüngerer Brauer, der auch die Mälzerei 
gut verſteht, ſucht — 79% Stellung. 
Meld. ner brie 3 Nr. 


8837 d. d. Exped. f. G. Geſell. erbeten. 


Ein durchaus auneräfiiger und 
nüchterner 5 auer, der mit 
allen Maſchinen für Landwirthſchaft u. 
Induſtrie vertraut iſt, ſucht zum 1. 
April 1895 Stellung bel Dampfdreſch⸗ 
u. Dampfpflug⸗Maſchinen auf größeren 
Gütern oder als 8 in 
einer Zuckerfabrik 1 ai der Gefl. Off. 
unt. S. 174 beförd. tudolf male 
Elbing. [88 


Ein junger, verheiratheter as 
12 Jahre auf einer Stelle als Diener 
un Jäger thätig geweſen, Sr v. ſof. 

d. ſpät. eine dauernde Stelle als 


Diener „Jäger od. Waldwärt. 


Bin mit Forſt und Kultur vollſtändig 
vertraut, gu = Zeugniſſe ſtehen z. Seite. 
Meld. werden briefl. m. Aufſchr Nr. 8434 
an die an die Exped. des Gefelligen erb. 


1 Schneidemüller, d. meh. Jah. eine 
Mühle ſelbſtſtändig geführt, mit allen 
Vorkommniſſen am gangb. Werk, ſowie 
mit Hobel⸗,Spund⸗ u. Keblmajchinen ders 
traut iſt, ſucht dauernde Stellung. Gefl. 
Offert. W. 8. 100 poſtlag. Bromberg 1. 


Ein junger Mann, der als [8523 
Heizer 

3. See gefahr., ſ. Stll. a. ſolch. i. Fabriken. 

Gefäll. Off. u. 20 203 E. T. poſtl. Culmſee' 


Mahl⸗ un) Scneidemiller 


Mitte 30er, verheir., in Holzarbeit er⸗ 
fahren, ſucht ſof. od. spät. Stell. Selbiger 
iſt auch in der Landwirthſch. erfahren 


IN u. nimmt auch Stell. auf einem Gute. 


Offerten unter P. P. 100 vol 
Schneidemühl. 13828 
Ein Jüngling 1 5 angeſehener 
Familie, der Luſt hat 
Kellner oder Inſpektor 
zu werd., ſ. Stellg. als Lehrl. rg 
w.br. unt. Nr. 8771 a. d. Exp. d. Geſ. er 


Inſpektorſtelle iſt beſetzt. 18794] 
Gut Kunterſtein b. Craudenz. 


Suche für die iſraelitiſche Gemeinde 
Gilgenburg einen 187231 


Kultusbeamlen. 


Gehalt circa 1200 Mark jährlich. 
A. Loewenſtein, Gilgenburg. 


Cand. theol. mit beſcheidenen An⸗ 
ſprüchen zum 1. Januar als 
Hauslehrer 

für 2 Knaben (8¼½ und 7a Jahr alt) 

aufs Land geſucht. Meldungen werden 

brieflich mit Aufſchrift Nr. 7137 durch 

die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Die Stelle des 187481 


[Rendanten u. Schriftführ. 


bei der 538 Synagogen⸗Gemeinde 
iſt vom 1. Januar 1895 ab mit einem 
Jahresgehalt von 1500 Mk. zu beſetzen. 

Cautionsfähige Bewerber, welche den 
Befähigungsnachweis zu führen haben, 


wollen ſich bei dem Vorſitzenden des 
Vorſtandes unſerer Synagogen⸗Ge⸗ 
meinde, Herrn Stadtrath Kurtz i 


melden. Bevorzugt werden Lehrer un 

Tempelchordirigenten. 

Der Vorſtand der Synagogen⸗ 
Gemeinde zu Inowrazlaw. 


FRLLLIEDERTDT: 


Auf allen größeren Plätzen 
K Oſt⸗ und Weſtpreußen if 85977 x 


25 werden tüchtige 

2 Vertreter; 2 

bon der Eigaretten⸗Fabrik | 
„Fortuna“ in Thorn 8 


gegen Proviſion geſucht. 


NNRNNNN NN 
Inſpektionsbeamter 


für Weſtpreußen, 5 guten Verbin⸗ 
dungen daſelbſt, wird von einer alten 
Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft anzu⸗ 
ſtellen geſucht. Offert. unt. B. 

an Rudolf Mofſe, Danzig, erbeten, 


ür em 
Wird 
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Wird ein älterer, jelbftitändiger, flotter 

Verkäufer | 
der rg Sprache mächtig, bei 
hohem Salair und freier Station per 
15. Dezember d. J. oder 1. Januar 1895 
geſucht. Reflektanten wollen ihre Zeug⸗ 
niſſe nebſt Photographie unt. Nr. 8384 
an die Exped. des Geſelligen einſenden. 


9969996900499 eee 


Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ 2 
und Modewaaren⸗Geſchäft ſuche © 
Er möglichſt baldigen Eintritt © 

ei hohem Gehalt einen älteren, ® 


2 tüchtigen, gewandten [8498] 


5 Verkäufer 


der auch polniſch ſpricht und auf 
dauernde Stellg. Anſpruch machen 
kann. Den Meldungen bitte Pho⸗ 
tographie u. 8e ſe beizufügen, 
3 mit Angabe der Gehaltsanſprüche 
bei freier Station oder ohne dieſe. 
2 D. Lonky, Oſterode Oſtpr. 


2968699022540 eeeee e 


Für mein Kurz⸗, Weiß⸗ und Woll⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche per 1. Januar 
1895 einen tüchtigen [8585] 

Verkäufer 
moſaiſch und der polniſchen Sprache 
mächtig. Max Oelsner, Kurnik 

Für unſer Manuufakturwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuchen per ſofort oder 1. Januar 
einen Derkünfer evangeliſcher Con⸗ 
tücht. & feſſion, der poln. 
Sprache mächtig. Adr. unt. Nr. 4431 
an die Danziger Zeitung. [8309 

Suche per ſofort für mein Kurz-, 
Weiß⸗ und Wollwaaren⸗Geſchäft einen 
durchaus tüchtigen = [8849] 
| Verkäufer 
der mit der Branche vertraut und pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig iſt. 

D. Ehrzanowski,? Unterthornerſtr. 7. 

Daſelbſt kann ſich ein 


Lehrmädchen 


0902920090929 


melden. 2 
Für mein Manufaktur⸗, Tuch⸗ und 
Modewaaren⸗Geſchäft (Sonnabend ge⸗ 
chloſſen) ſuche ich per ſofort 
zwei tüchtige Verkäufer 
die fertig polniſch ſprechen. Den Be⸗ 
werbungen ſind Originalzeugniſſe und 
Angabe der Gehaltsanſprüche viele 
| 5 


Auch finden 


zwei Lehrlinge 
Stellung. Bernhard Henſchke, 
Neumark Wpr. 


Für mein Kurz⸗ und Weißwaaren⸗ 
Meichäft ſuche zum ſofortigen Antritt 


1 tüchtigen Verkäufer, 
1 tüchtige Verkäuferin 


der polnischen Sprache mächtig. 8423 
Simon Wolff Hirſch, Gollub. 


8 Material., 3 Comtoir., 
2 Commanditeure, 3 junge Commis 
plaziert ſofort A. Janke, Berlin O, 
(Madaiſtraße 6. [8846 


Ein junger Mann 
Chrift, in der Mauufaktur⸗ und Kurz⸗ 
waaren⸗Brauche vertraut, findet ſofort 
Stellung. Offerten mit Gehaltsanſpr. 
werden brieflich unter Nr. 8835 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


Ein gewandter 18690 


junger Mann 


als Verkäufer zum 15. Dezember bezw. 

1. Januar in meine Cantine geſucht. 

Nur ſolche, die ihre Ehrlichkeit u. gute 

— durch mehrere Zeugniſſe nach⸗ 
eiſen können, wollen ſich melden. 

W. Brand, Kantine 2. Battl. 140, 

l Inowrazlaw. 


Für mein Speditions⸗ u. Möbel⸗ 
trausport⸗Geſchäft ſuche ich für 1. 
Januar 1895 einen tüchtigen [8815] 


jungen Mann 

als Buchhalter. Nur ſolche, welche in 
einem Speditions⸗Geſchäft ſchon thätig 
8 ſind und ihre Lehrzeit beendet 
haben, werden bevorzugt. Gehalt nach 
Uebereinkunft. 9 5 ordan 
(Inh. Carl Mummenhoff), Spediteur, 
Bromberg. 


RER ET ARTE TRUE BER 
In die ſich als Buffetier 
| unge Lenle, reſp. Faßkellner eign., 

aution 300 —500 Mk., Gehalt 40—50 
Mk. u. freie Station, geſucht. Offerten 
sub O. 5939 befördert die Annoncen⸗ 
Expedition von Haasenstein & Tuner: 
A.-G., Königsberg i. Pr. [8813] 


Einen jungen Mann 
für ſein Colonialwaaren⸗ und Deſtil⸗ 
lations⸗Geſchäft ſucht zum Antritt den 
1. Januar, kenne Sprache nöthig. 

H. Wodtke, Strasburg Weſtpr. 


Fir Colonialw. und Jeſil. 


juche im Auftr. ſof. u. ſpät. Commis 
(a. ſ. m. polu. Spr.), m. f. Manier., g. 
Handſchr. g. Geh., (2 Briefm. einl., d. 
ſof. Antw.). Aelt. kfm. Verm.⸗Bureau, 
Preuß, Danzig, Drehergaſſe 10. 


Ein Commis 
und eine Verkäuferin 


ber Manufakturwaaren⸗ Branche, der 
volniſchen Sprache mächtig, finden von 
ſofort Aufnahme bei 18285 

R. Spitz, Gneſen. 


Die Stellung des erſten 18595 
Expedienten und Buchhalters 


in meinem Haufe wird zum 1. Januar 
rei. Nur ältere, in der Colonialw.⸗ 
Branch erfahrene Herren wollen ſich 


bewerben. 


Eduard Borkowski, Nakel (Netze). 


Für mein Material- u. Eiſengeſchäft 

ſuche zum 1. Dezember d. 33. einen 
älteren Gehilfen 

mit hohem Gehalt. Selbiger muß der 
polniſchen Sprache mächtig ſein und die 
Bücher zu führen verſtehen. Perſön⸗ 
liche Vorſtellung erwünſcht. Meldung. 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 7902 d. 
d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


rap ne b | 


| Ein tüchtiger Gehilfe 


findet per 1. Dezember 94 ber: mir 
Stellung. Poln. Sprache Bedingung. 
fia deen e nebſt Photographie 
ind beizufügen. 8719 
C. Farchmin, e et, 
Materialwaaren⸗ und Eiſen⸗Geſchäft. 


Zum 15. Dezember cr. findet ein un⸗ 
verheiratheter 18583] 


Brenner 


in Goldenau Stellung, der auf einer 
Brennerei mit Roßwerkbetrieb auch ge⸗ 
nügende Ausbeute zu erzielen verſteht 
und ſeine Brauchbarkeit durch gute Zeug⸗ 
niſſe und Empfehlungen nachweiſen kann. 
Meldungen mit Zeugnißabſchriften ſind 
zu richten an Rittergutsbeſitzer Hill⸗ 
mann auf Goldenau per Wiſchniewen 
Oſtpreußen. 


Braumeiſter. 

Für eine Brauerei, ober⸗ und unter⸗ 
gährig, mit Dampfbetrieb, wird ein 
älterer, verheir. Braumeiſter geſucht. 
Noch in Stellung befindl. w. bevorzugt. 
Meld. m. Gehaltsanſpr. werd. briefl. 
m. d. Aufſchr. Nr. 8417 d. d. Expedition 
des Geſelligen erbeten. Retour⸗Marke 
verbeten. 


Ein tüchtiger Barbiergehilfe findei 
eine angenehme dauernde Stellung bet 
J. Zielinski, Thorn, 
Heiligegeiſtſtraße 17. 


Ein Platzmeiſter und 


zwei Schneidemüller 
für meine Dampfſchneidemühlen von 
ſofort beziehentlich 1. Dezember geſucht. 
18800] E. Fabian, Tuchel 


18854 


dauernde Be⸗ 


Ein tüchtiger, zuverläſſiger 
Fiſchergehilſe 
findet von ſofort eine 
ſchäftigung bei 
F. Lück, Grutta bei Melno. 


Tüdt, Nock⸗, Hoſeu⸗ U. 
Weſten⸗Arbeiter 


(jedoch nur ſolche), verlangt bei 
dauernder Beſchäftigung auf Werk⸗ 
ſtätte wie aus dem Hauſe 18851 
Max Zöllner. 

3 tücht. E Be⸗ 
ſchäftigung bei R. Schulz, Schneider⸗ 
meiſter, Schuhmacherſtr. Nr. 21. [8855 


RN NNNTNN NN 
Lin tüchtiger [8596 
8 2 


Tabalſchneider 2 


2 findet von ſofort oder ſpäter 
dauernde Beſchäftigung in der 

% Cigaretten⸗Fabrik % 

„Fortuna“ in Thorn. 


RBERREMIRRERE 
Einen tücht. Sattlergeſellen 


ſucht für dauernde Beſchäftigung [8808 
C. Günther, Sattlermeiſter, 
Brieſen Wpr. 


Ein unverheir. Meier 
welcher ſelbſtſtändig arbeiten kann, wird 
ſofort geſucht. Meld. werd. brieflich 
m. d. Aufſchr. Nr. 8734 d. d. Exped. 
d. Geſelligen erbeten. 

187901 


Ein tüchtiger, erfahrener 


chmied 


der auch auf landwirthſchaftliche Ma⸗ 
ſchinen gearbeitet hat, ſofort geſucht. 
F. A. Beyer, 1 5 en 
Maſchinenfabrik. 


Ein Müllergeſelle 
der mit Walzenmüllerei vertraut iſt, 
kann ſofort bei mir in Arbeit treten. 


85011 Paul Groß, Czersk Wpr. 


Für eine Dampfmahlmühle wird per 
15. Dezember cr. ein zuverläſſiger 


Obermüller 


eſucht. Derſelbe muß mit den neueſten 
Maſchinen genau Beſcheid wiſſen, das 
gauze Werk leiten, ſelbſt mitarbeiten 
u. Reparaturen ausführen. Nur dieſen 
Auſprüchen gewachſene wollen ſich unter 
Beifügung ihrer Zeugniſſe und Gehalts⸗ 
anſprüche unter Nr. 8449 an die Expe⸗ 
dition des Geſelligen brieflich melden. 
Retourmarken verbeten. 


Ein zuverläſſiger 187 
Windmiller⸗Geſelle 
erhält ſofort auf meiner dreigängigen 
Bockmühle Arbeit. 

Hermann Blaß, 
Neuteicherhinterfeld bei Neuteich 
Weſtpr. 

Jnſtallationsſchloſſer. 


Ein verheiratheter, tüchtiger und 
ſtrebſamer Gasſchloſſer, bewandert im 
Verlegen von Guß⸗ u. Schmiederöhren, 
wird bei gutem Lohne und dauernder 
Stellung geſucht. Meld. m. Zeugniſſen 
in Abſchrift, die nicht retourgeſandt 
werden, werd. briefl. m. d. Aufſchrift 
Nr. 8582 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Ein verh., tüchtiger und nüchterner 
Schmied 


mit Burſchen und eigenem Werkzeug, 
findet von ſofort Stellung in 
Dom. Klonau bei Marwalde Opr. 


Einen tüchtigen Schmied 
mit Geſellen ſucht ſofort Dom. Riben 
bei Culm. Lohn und Deputat na 
Uebereinkommen. 18607 


—— 


52 


Suche ſofort für Friedrichsfelde einen 
älteren Inſpektor 
welcher ſelbſtſtändig zu wirthſchaften 
at. Bewerber müßten Kenntniſſe von 

rennerei ſowie der polniſchen Sprache 
Verst und ſonſt gut empfohlen ſein. 
erſönliche Vorſtellung bevorzugt. Zeug⸗ 
nißabſchriften mit Gehaltsanſpr. erbittet 

upſchewski, Friedrichsfelde 
per Schwentainen Opr, 18637 


Zum 1. Januar k. J. wird ein evgl. 
e e 1 18796 
Beamter 


geſucht, der bereits ſelbſtſtändig ge⸗ 
wirthſchaftet hat, für eine Beſitzung von 
900 Mg. Erfahrung im Zuckerrübenbau 
erforderlich. Meldungen mit Gehalts⸗ 
anſprüchen an Dom. Gr. Arnsdorf, 
Bahnhof Pollwitten. 


Ein junger Landwirth 
mit Schulkenntniſſen wird zur Erler⸗ 
nung der Landwirthſchaft bei mäßiger 
Penſionszahlung nach Marienhöhe 
bei Tarnowke, Kreis Flatow, geſucht. 
187971 A. Knof, Adminiſtrator. 


— — — — nn 


Als Wirthſchaftseleve 


ohne Penſions zahlung findet ein ordent⸗ 
licher junger Mann, am liebſten Beſitzer⸗ 
ohn, zum 15. Dezember unter meiner 
eitung bei mir Stellung. A. Schultz, 
Ramten bei Großwaplitz. 18639] 
Stallſchweizer⸗Geſuch. 
Suche zu 12 mehrere Melker und 
empfehle auch ſolche d. Herren Gutsbeſ. 
beſtens, ebenſo Oberſchweizer. [8258 
Bieri, Stuhm. 


Zwei tüchtige Unterſchweizer 
werden z. 1. Dezember geſucht. Stelle 
leicht, Lohn 30 Mk. p. Monat. Bühler, 
Oberſchweizer, Rittergut Kriefkohl bei 
Hohenſtein Wpr. 


Ein Vogt 

mit guten langjährigen Atteſten, welcher 
der deutſchen und polniſchen Sprache 
mächtig iſt, die Rühen⸗ ſowie Geſpann⸗ 
arbeiten gut verſteht, wird p. 1. April 
1895 geſucht. 18359 
Georgenburg p. Pakoſch. 

Geſucht wird ein tüchtiger, ſolider 
und energiſcher 

Hofaufſeher 

der ſchon auf Zuckerfabrik als ſolcher 
geweſen iſt. Derſelbe muß auch pol⸗ 
niſch ſprechen können. Meld. mit Zeug⸗ 
nißabſchriften und Gehaltsanſprüchen 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 8729 
d. d. Exped. d. Geſell. erbeten. 


— 


Suche zum 1 FJannar 1895 tüchtigen 
ehrl. Vogt 
mögl. evangeliſch, für ein kleines Gut. 
Schnarcke, Schewinko, 
per Schwekatowo, Kreis Schwetz. 


Ein unverh. Diener 
mit guten Zeugniſſen, wird zum 1. Jan. 
n. Is. geſucht. [8598] 

Klafke bei Wirſitz. 
von Wiedebach. 
Dominium Wangerau b. Grau⸗ 
denz gebraucht noch [8566 


8566] 

4 Juſtleute mit Scharwerkern. 

In Neupowunden per Alt Doll⸗ 
ſtädt Opr. finden zum 1. Januar 1895 
Stellung: herxſchaſtlicher 18746 

Kutſcher 

verheirathet oder unverh., vorzüglicher 
Pferdepfleger, ſehr guter Fahrer, durch⸗ 
aus nüchtern und zuverläſſig, was durch 
Zeugniſſe nachzuweiſen iſt. Perſönliche 
Vorſtellung erforderlich; 


Gärtner 


verh. oder unverh., der ſich vor keiner 
Arbeit im Garten ſcheunt und gelegent⸗ 
lich auch bei Tiſch bedienen muß. Gründ⸗ 
liche Kenntniß in Obſtbaumzucht, Ge⸗ 
müſebau und Anlage von Teppichbeeten 
iſt durch Zeugniſſe nachzuweiſen. Dieſe 
ſowie Gehaltsanſprüche ſind zunächſt 
einzuſenden. von Heyer. 


Mehr Inſtfamilien, Pferdetnechte 
u. Dienſtmädchen e. kofteufr. z. jed. Z. l. 
St. W. Gniatczinski, Thorn, Strobandſt.2 


Cigarren⸗Arbeiter und 
Arbeiterinnen 
finden dauernd lohnende Beſchäftigung. 
H. Schuſter, Cigarren⸗Fabrik, 
uchel. 17093 


Kellnerlehrling 
welcher ſchon einige Zeit gelernt hat, 
kann ſogleich eintreten. [275] 

Trettin's Hotel, Graudenz. 
Einen Lehrling 
ſucht Bäckermſtr. M. Nikleniewicz, 
Graudenz. 18342 
Altes Geſchäft der Colonial⸗, Eiſen⸗ 
waaren⸗ und Deſtillations⸗Branche ſucht 
per 1. Januar 1895 einen der polniſchen 
Sprache mächtigen, evangeliſchen 
Lehrling 
aus anſtändiger Familie. Offerten an 
[7105] Rudolf Moſſe, Elbing. 

Einen Lehrling 
ſuche per ſofort für mein Tuch⸗, Ma⸗ 
nuſaktur⸗, Confektions⸗ und Maaß⸗ 
Geſchäft. Bewerber, der polniſchen 
Sprache mächtig, werden bevorzugt. 
Jacob Levyſohn, Strasburg Wp. 

Bäckerlehrling 
wird verlangt, Reiſegeld erſtattet. 

995 Bäckermeiſter, Berlin, 
188211 Stallſchreiberſtraße 60a 


Zum 1. Jauuar 1895 evangel. 


Lehrling 


geſucht für die Apotheke in 
Schönſee Weſtpr. Kenntniß 
der polniſch. Sprache erwünſcht, 
jedoch nicht Bedingung. 11744 

Zwei Lehrlinge 
finden von ſofort Stellung bei 


Tiſchlermeiſter A. Wröblewski, 
8751] Neuenburg Wpr. 


Kellner⸗Lehrling 
Sohn anſtändiger Eltern, kann ſofort 
eintreten bei H. Fouquet, Hotel zur 
Apotheke, Leſſen. 18749 


Ein Lehrling 
kann noch eintreten bei [1812 
Otto Hering. Buch⸗ u. Steindruderei. 


“ Für Frauen und 7 
1 Mädchen. 


Ein jung. Mädchen, 21 3. alt, in d. 
Küche u. all. häusl. Arbeit. erfahr., BR 
3. 1. Januar in Thorn Stellg., am liebſt. 
zur Stütze der Hausfrau oder bei einer 
einzelnen Dame. Gute Zeugniſſe ſtehen 
jur Seite. Offerten poſtlagernd unter 
D. 9 Hannover. [8322] 


Ein jung., gebild. Mädchen 


wünſcht vom 1. Januar ab in einem 
Privathauſe die feine Küche zu erlernen. 


e erbeten. riefe poſt⸗ 
lagernd A. N. 1894 Culm einzujenden. 
Ein geb. Fräulein, 32 J. alt, ſucht 


Stellung zur Führung eines Haushaltes. 
Gefl. Offerten werden unter Nr. 8776 
an die Expedition des Geſelligen erbet. 


Eine tüchtige Meierin 
welche gewandt im Butterauspfunden, 
Kälberaufzucht und die Auſſicht des 
Melkens mit größter Gewiſſenhaftigkeit 
führt, ſucht Stellung. Offerten erbittet 
Auguſte Preugſchat, Woplauken 

bei Raſtenburg Opr. 


Ein jung., geb. Mädchen m. ange 
nehmem Aeußern, erfahren in der 
Schneiderei u. fein. Handarbeit, gut muſ., 
ſucht Stellung als Geſellſchaſterin od. 
Stütze der Hausfrau. Meldungen 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 8769 
d. d. Exped. d. Geſell. erbeten. 

Geb. Repräſent., Erz., Kindergärtn. 
J. Kl geb. Stützempf. Fr. Sekret. Georges, 
Königsberg i. Pr., Steindamm 34, II, l., 
Placirungs⸗Inſtitut f. Perſ. beſſ. Stände. 


? 14 
Verkäuferin 
Isr., welche ſchon in Hamburg thätig 
war, ſucht, geſtſüttzt auf ein gutes Zeug⸗ 
niß, ſogl. oder ſpäter Stell. in beſſerem 
Geſchäft, gleich welcher Brauche. Gefl. 
Off. unt. M. Z. poſtl. Ortelsburg Op. 


Ein junges auſt. Mädchen 
ſucht vom 1. Dezbr. Stellung in einer 
Bäckerei od. Mehlhandlung. Gefl. Off. 
zu richten an Hedwig 
Elbing, Waſſerſtraße 63. 


Martens, 
18551 


Altes geb. Fräulein, erfahren 
in allen Zweigen d. Haush., m. ſehr 
guten Zeugn., ſucht Stell. z. 15. 


Jan. 95 als Stütze und Geſell⸗ 
ſchafterin der Hausfr. Familien⸗ 
anſchl. Bedingung. Gehalt nicht 
beanſprucht. Off. u. M. M. 400 
poſtlagernd Gilgenburg. 18390 


E. Erzieherin, ſtaatl. gepr., muſik., 
evang., mit beit. Zeugn., ſucht Stellung 
zu Januar. Meldungen erbeten von 
Th. Grünert, Danzig, Schleuſengaſſe 2. 

Ein ält., beſcheid., 1. d. Wirthſch. er⸗ 
fahr. Mädchen wünſcht v. 1. Jan. 1895 
Stellg. als Wirthin. Gefl. Anerbieten 
w. briefl. m. Aufſchrift Nr. 8772 d. die 
Exped. des Gejellig. in Graudenz erbet. 

„Suche v. ſof, od. ſpät. Stllg. a. ein. 
größ. Gut z. Erl. d. Wirthſch., erwünſcht 
w. auch d. Meierei, b. fr. Stat. Amalie 
Rara, Kl. Lehwalde b. Gilgenburg Opr. 


Köchinnen und Stuben mädchen 
für Güter, einfache Mädchen für die 
Stadt empfiehlt 18762 
Frau Schichoratzka, Langeſtr. Nr. 8. 
r p d e STIER 


Suche. zum 1. Januar [8733 


eine Erzicherin 
mit beſcheidenen Anſprüchen für zwei 
Mädchen von 6 und 9 Jahren. Zeug⸗ 
niſſe mit Gehaltsanſprüchen und An⸗ 
gabe des Alters erbittet 
v. Pokrziwnitzki, Grammen Opr. 
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Kindergärtnerin 2. Kl. 
zum 1. Januar für 2 Mädchen (3½ und 
1½ Jahr alt) aufs Land geſucht. Mel⸗ 
dungen werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 7136 d. die Exp. d. Geſelligen erbt. 


Suche von ſofort für zwei Kinder 
von 3½ und 11/2 Jahren eine 18496 
Kindergärtnerin 
II. Klaſſe, welche nähen und plätten 
kann. Gehaltsanſprüche und Photo⸗ 
graphie einzuſenden an 18496 
Frau Dr. Hoppe, Nakel (Nebe). 


Eine tüchtige Verkäuferin 
die Putz verſteht, der deutſchen und pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig, findet am 1. 
Januar dauernde Stellung bei [8296] 
. 8 Themal, Gneſen 
Weißwaaren⸗, Galanterie⸗ und Kurz⸗ 
waaren⸗ Handlung. 


Für ein Glas⸗ und Porzellan⸗Ge⸗ 
ſchäft wird eine branchekundige 
Berfänferin 
geſucht. Offerten mit Photographie u. 
Eintrittstermin werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 8376 an die Expedition 
des Geſelligen, Graudenz, erbeten. 


Für mein Schreibwaaren⸗, Galan⸗ 
terie⸗ und ene dichter, d ſuche 
per ſofort eine tüchtige, deutſch und 
polniſch ſprechende 


Verkäuferin 


ſowie ein Lehrmädchen 
beide chriſtlicher Confeſſion. Offerten 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 8404 
durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 


Eine tüchtige Verkäuferin 
aus achtbarer, jüdiſcher Familie, findet 
in meinem Colonialwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft per ſofort Enga⸗ 
gement. Zeugnißcopien ſowie Gehalts⸗ 
Julkus e ns 3 Wia h a 
ulius Knopf, Inh. Nathan Knop 
Schwetz, Weichſel, 18740 


Suche per ſofort für erkrankten 
Kücpenlehr ing 9 225 18414 
junges Mädchen 
aus anſtändiger Familie zur Erlernung 
der Küche. 
Oliviers Hotel, Pr. Stargardt. 
Für mein Manufaktur⸗ u. Kolonial⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche per 183844 


eventl. früher ein 


junges Mädchen 
aus achtbarer Familie, das auch im 
Nähen und Handarbeiten geübt, der 
volniſchen Sprache mächtig it Offert., 
Gehaltsanſprüche, Photographie nimmt 
entgegen Fr. A. Silberſtein, 
Kruſchwitz, Prov. Poſen. 


Geſucht 
gebildet. junges Mädchen 


für 2 Knaben von 8 u. 9 Jahren, welches 
befähigt iſt, deren Schularbeiten zu 
beauſſichtigen. Daſſelbe muß außer⸗ 
dem gewandt im Haushalt ſein und 
8 Arbeiten übernehmen, 
Freundliche gute Behandlung. Mel⸗ 
dungen mit Gehaltsangabe, Photogr. 
und Zeugniſſen werden brieflich unter 
Nr. 8381 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen, Graudenz, erbeten. 


Zum 1. Januar 


Leb. Mädchen 


ein nicht * junges 
8 Stütze der Hausfrau bei 
8694 


geſucht a 

Familienanſchluß. 

Frau 3 Ritterg. Sukowy 
bei Strelno. 


Ein junges Mädchen 
moſaiſch, ſuche von ſogleich als Stütze 
u. zur Hilfe für mein Materialgeſchäft 
zu engagiren. 7 
M. Jacoby's Ww. Geierswalde dp. 

Geſucht z. 2. Jan. einfaches [8091 

evang. Mädchen 


v. L. für l. Dienſt, k. Landwirthſcha 
Frau Forſtk.⸗Rendant Rabow ev 
in Bordzichow. 

Suche zum 15. Dzbr. reſp. 1. Januar 
eine ältere Stütze 
welche perfekt kocht und welche außer 
in der Häuslichkeit der Hausfrau bei 
der Pflege der Kinder behilflich iſt. 
Gefl. Offerten unter Beifügung der 


Zeugnißabſchr. u. Photogr. werden brfl. 
unt. Nr. 8386 an die Exp. d. Geſ. erbt. 


für Ber u Separator mit Göpel 
und Kälberaufzucht. Zeugnißabſchriften 
einzuſenden. Anfangsgehalt 200 Mk. 

Koerberrode, Poſt⸗ und Bahnſtation 
Leſſen. Die Gutsverwaltung. [8727 


Es wird ein 


gebildetes Fräulein 
für eine kleine Wirthſchaft in der Stadt 
geſucht, die mit Küche, Wäſche, genau 
vertraut iſt u. ſelbſt mit Hand anlegen 
ann. Nur Damen gebildeter Stände 
wollen ihre Meld. m. Papieren briefl. 
m. d. Aufſchr. Nr. 8581 d. d. Expedition 
d. Geſelligen einſenden. 

Suche zum 2. Januar 18795 


eine ältere Frau 
die ſich vor keiner Arheit ſcheut, als 
ſelbſtſtändige Wirthin für meine kleine 
Landwirthſchaft. Adr. G. Seidler, 
Landsberg a/ W., Wormsfelderſtr. 5, I. 


2 ar ® 
Eine Wirthin 
welche die feine Küche verſteht u. dies 
durch gute Zeugniſſe nachweiſen kann, 
findet bei Mk. 240 Gehalt vom 1. Jan. 
1895 ab Stellung bei Frau Rahm, 
Sulluowo b. Schwetz (Weichſel). 


Geſucht zum 1. Januar eine ältere, 
einfache, ſelbſtthätige, unbedingt 
zuverläſſige Wirthin 
für eine königl. fidab chaten Mel⸗ 
dungen mit Zeugnißabſchriften und Ge⸗ 
haltsanſprüchen werden briefl. mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 7135 durch die Expedition 
des Geſelligen, Graudenz, erbeten. 
Eine zuverläſſige, ſelbſtthätige, 
einfache Wirthin 
die im Stande iſt, eine Laudwirthſchaft 
ſelbſtſtändig zu leiten, mit Aufzucht von 
Kälbern, Federvieh und Schweinen ver⸗ 
traut iſt, findet vom 1. Januar 1895 
eine gute Stellung. Adreſſen mit An⸗ 
gabe von Gehaltsanſprüchen und Zeug⸗ 
niſſen werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 8827 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen in Graudenz erbeten. 
„Zur ſelbſtſtändigen Führung meines 
einfachen Haushalts findet eine tüchtige 
Wirthin 
evangeliſcher Confeſſion, in geſetzten 
Jahren, die auch Verbitthätte ſein 
—— dauernde Stellung. Gute Be⸗ 
han lung ugeſichert; ſolche, die ſchon 
eigene Wirthſchaft gehabt hat, wird 
bevorzugt. Wilhelm Rey, Kaufmann, 
8356] Neidenburg Oyr. 
6 ⁰õyy 
Geſucht PR 1. Januar 1895 eine 
tüchtige Wirthin 
unter Leitung der Hausfrau. Offerten 
mit Zeugnißabſchriften und Gehaltsan⸗ 
ſprüchen an 184191 
Gutsverwaltung Bukowitz Wpr. 
Eine junge, a „ 18725] 
tüchtige Wirthin 
N ig 5 2 1 der 
yausirau Stellung in urowke 
Wittmansdort. ger 
Groß Lensk per Peinrichsdorf ſucht 
von ſofort eine n a 8 
tüchtige Wirthin 
Samen Sn in 5 Fed von 
ern, Schweinen und Federvi 
Gehalt 180—200 Mark. N 


Eine tüchtige, ſaubere Köchin 
die Hausarbeit übernimmt, durchaus 
ſolid iſt, per 1. Januar geſucht. 429 
Max Rosenthal, Bromberg. 
(Im Kaufhaus Hohenzollern). 


Ein tüchtiges, jauberes 187161 
Dienſtmädchen 
verlangt ſofort-oder zum 1. Dezember 


Garniſonlehrer Wun 
Feste Curd ire 


 Ghmafen. 


ter lange Straße 
ae . Emmen Janiſchau⸗Pelplin, 
von welcher in Alt Janiſchau bereits 
74 m in 3,0 m Breite gepflaſtert 
nd, ſoll als Vollchauſſee mit 8,0 m 
reit. lanum, 4,0 m breit. Fahrbahn⸗ 
pflaſter und 2,5 m breit. Kies⸗Sommer⸗ 
weg ausgebaut werden. 
Von der Vergebung bleibt, aus⸗ 
geſchbißeg - 56] 
die Anlage der 3 u. 
das Aufſetzen der Materialien; 
3. die Lieferung der Cementrohre: 


4. die Baumpflanzung, das Einſetzen 82 
Beſchreiben der Nummer⸗„ 
Baum⸗ u. Prellſteine und | E22 


und 
Grenz⸗, 

8. der Titel „Insgemein“. 
Die Baukoſten betragen nach dem 
von der Provinzialverwaltung revidirten 
Auſchlage bei Abzug der oben unter 


1 bis 5 genaunten Arbeiten und Liefe⸗ 


ir 54 Pla 567,15 Mar 
Pläne, Bedingungen und der 
Anſchla liegen in meinem Amtszimmer 
zur Einſicht aus. Zur Ertheilung von 
weiterer Auskunft bin ich jederzeit 
bereit. Abſchriften der Bedingungen 
und des Anſchlages werden ‚gegen Ein⸗ 
ſendung von 3 Mark Schrei 
gegeben. 


Die bedingungsgemäß ausgefüllten 


Angebotsformulare ſind 
poſtfrei und ML 'enttorejendes 
ii verſehen, b 
onlag, den N deuten). * 
Vormittags 11 1 
an mich einzuſenden. 


Jeder Bieter hat vor dieſem öffent⸗ 
lichen Eröffnungstermine bei der Kreis⸗ 


ber) a 
uf⸗ 


Kommunalkaſſe hierſelbſt eine Bietungs- | KM 
baar oder in 
Dem 
n bleibt die Annahme oder 
der Een nach freiem | 5 


kaution von 3000 Mark 
. Papieren zu hinterlegen. 


Ablehnung 
Ermeſſen vorbehalten. 
uſchlagsfriſt 3 Wochen. 
Plarienwerder Wpr., 
den 20. November 1894. 
—Frexer. Kreisbaumeiſter. 


Geſchäſts⸗Cröffnung. 


Einem geehrten Publikum von Graun⸗ 
. und Umgegend zeige ergebenſt 5 
aß ich mit dem heutigen Tage ein 


an, 


Blumen⸗Geſchäſt 


Oberthornerſtraße Nr. 33 


vis-a-vis den Hrrn. Herzfeld & Victorins | = 


eröffnet habe. Es wird ſtets mein Be⸗ 


ſtreben fein, dem geehrten Publikum mit 


recht guter Binderei und Pflanzen au 

dienen. FE chtungsvoll 18761 
Giese, Geſchäftsinhaber. 

Frau A. Ritter, Geſchäftsführerin. 


Einem hochgeehrten Publikum von 25 


Löbau und Umgegend 
ef 5 e an, daß ich 5 mr 


anrerz . Maurer- u. Zinmermeiller 


ia jen P 
em ich mich zur Ausführung von 
anzen Neu⸗ ſowie Umbauten beſtens 
ei jo fältigſter und reeller Bedienung 
empfehle, zeichne mit 

Hochachtung 


Carl Lorenz 


Maurer⸗ und Zimmermeiſter. 


Voare 1000 Mark erhält Jeder 


der mit 600 Mark Theilhaber eines 
reellen und gewinnbringenden Geſchäfts 
von ſofort win aM * Dezember 1895 
ne N. > 1000 IE ae 
Br. Fried [8712] 


‚Alte Ale Münjen uud Hednillen 


Art e835 6. ae J. u. Münz⸗ 


funde kauft S Kahane, Danzig. 
Honig.. nich kollerie⸗ 


vers Klaſſe 192. Lotterie müſſen = 
00 E ei Vorlegung der Looſe 4. Klaſſe iS 
191. Lotterie bei Verluſt des Aurechts 


bis zum 26. November eingelöſt werden; 
dieſelben koſten von jetzt ab 11 Mar 
½ Loos, 4,40 Mark Yıo Loos. 18660] 


Strasburg Weſtpr. 
Der Königl. Lotlerie⸗Eiunehmer. 
H. Wodtke. 


Waldparzellen 


1851 u kaufen und bittet um Anſtellg. 
i 714 8 „Gaſiorowski, Thorn. 


Schöne Zittauer 


E Zwiebeln 


a Ctr. N Mk., verkäuflich bei 
Goertz, Tanneurode. 


Butter 22 Nec, Honig 
Bit 40 0. Fi Mk. 7. Blumenhonig 


a 
2 
179661] 


r 3 


j = Säcke, 


Fr Maschinenöle, consistentes 
Fett, Wagenfett, Drahtseile, 


Tauwerk, Stopfbüchsenpackungen, 


Wagenwinden, Taukloben, 


toiten ab⸗ 


Ze un ( — . 


N 

— » > 

a — 42 
’ 


— gelt 1873. — Fe Geschäft dieserf 3 -IB= 


hält alle landwirihschaftlichen und 5 
technischen Bedarfsartikel in bester, 


4 Flaschenzüge, Schmierbüchsen, Riemenverbinder 
und dergl. mehr. 


Uhren Dreijährige reelle 448000 


en allen Wenzen.“ Goldwaaren 
Optische Artikel 


eee BE Rt 
empfiehlt in großer Auswahl zu niedrigften Preiſen [8707] 


Carl Boesier vormals L. Wolff 
| Graudenz, Oberthornerſtr. 34 (Grabenſtr.⸗Ecke). . 


mM 


Sms! Iran msn mem = | 


nee Nr — 1 
e A, 8 
7 n 1 
8 wor?! * 1 7 N 
r ya } 


U u 


ine 
N 
3 
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5 Grösste 1 * Billigste ——— 5 
3 für Ahren, Ahrkelten, Gold-, Silber-, Granat, 
Foralleu-, Alfenide- und oßtiſche Waaren, 

Berlobungs- und Trauringe 5 


e ges 
mit geſetzlichem Feingehaltſtempel (ſauberſte Ausführung, 
WLͤravirung gratis), Regulatenre mit Schlagwerk (beite BE 
Werke) von 20,00 Mk. an, Nickelwecker mit Ankergang, 
Fabrikat „Junghans“, 2,50 Mk., gute ſilberne Damen⸗ 

und Herren: Remontoiruhren von 16 Mk. an. Sämmt⸗ . 

liche Uhren find ſorgfältig abgezogen und regulirt IE 
N und leiſte eine Zjährige ſchriftliche Garantie 3 
Altes Gold und Silber kaufe zu höchſten Preiſen. 

5 Ausführliche Preisliſten, ſowie Muſterbogen von PR 
RR Regulateuren und Pendulen ſtehen gratis u. franco BE 
zu Dienſten. 87681 
Aufträge nach außerhalb werden prompt erledigt. 


eee uA. Zecck l! 


em a Sir veng ae — Preise. 


5 Nuit m weichen! Fon 


ige geehrtes Publikum von Freystadt u. Umgegend Je! 70 


fete Jager Wolle und Wollwagren. Fowie Cala BR 


ſortirtes Lager in 


eie, Kul-, pen. las-, 1 sieinguf- und 
für Be, Damen 


| Bandfihube "9 "Stier allen u Fopſtächer Bo 
A Eheniter alte Sorien HELLEN, Damen- U. Binderſttümpſe, 1% 


2 Gummi -Sools und schuhe, das arökte Eorieltinner, I 
= Beifekörbe, Beilekofer und Goncirinfthen, Cachenez!] 


in Wolle, Halbjeide und Reinſeide zu auffallend billigen Preiſen BW 
binzuweiſen. Ganz beſonders erlaube ich mir auf meine diesjährige 


Weihnachts ⸗Ausſtellung 2 


welche am 1. Dezember beginnt, aufmerkſam zu machen. Dieſelbe bietet 8 
eine überraſchend große Auswahl in praktiſchen e agb ak und Bi 


5 Spielwaaren. Neberzeugung macht wahr! (18724 
A Ruten restalt Westin 


ann . 2 . 
Be RER EN ELTERN A BERN 
2 


TEN STE eee 42 n Fee * r S * 
7 „F VV „ ee 
2 ti re er 3 ER RE PT ei 1 Ne ee: x 
2 3 Pr hd 


Fr e fe ble iſchergarn n. Zube 
reßheſe verkauft Fr. il aa. 
befter Gädrtraft bei Bädern u. Gaft- FFV 8 
wirthen, billigſt ig 
© F. Piechottka. 


BE Puppen” i 


[6219] 
Spielwaaren u Denen Fabrikates 
direkt an Private billig. 
N gratis und frei. 
& H. Arnoldi 
ee in * — 


Preisliſt. gr itie. 
F von 27 
bis 200 Mark, Pürſch u. Scheiben⸗ 
büchſen (Hinterlader) von 30 Mark 
Teſchings En 5 Mark, Revolver 
von 4 Mark [6051] 


— 1 m I, „Kot. Büchfenm cher. 


— d. — 5 


Branche am Platze = 


Qualität stets auf Lager. 
Carbolineum, Gummi, 
Asbest, phosphor- 
sauren Kalk. den meine [9684] 


= Ta. Hartguss-Roststäbe 


55 mit Stahlpanzer. 

Bedeutende Kohleners 8 höchste 
Dauerhaftigkeit. 

Jede Grösse stets vorräthig. 


1. Zobel, Bromberg, 


Maschinen- und Damafkessel-Fabrik. 


>: Für rg 
und sonstige Fenerungs-Anlagen 


f — 


le ; 


Einmalige, grosse 


5830 Gewinne. 


Ziehung schon am 
13. u. 14. Dezbr. 1894. 


Loose à 3 M., 11 für 30 M. 
empfiehlt [8592] 
das Bankgeschäft 


Par dente 


Berlin W., 
Unter den Linden 3. 


1 a wi 000 x., 1 2 er 000 Mu, 12 20000 M., 42 5000 M, 32 3000 Mx, 101 1000 M. eto. 


Gute dauerhafte 
Kleidung. 


| Gebrüder Dold, Zu Fabritantz 


Illingen im bad iſchen Schwarz⸗ 
wald, verſenden Cheviots, Loden, LER 
Buckskins und Mantelſtoffe für Herren⸗ 
und Knaben⸗Garderobe in beliebiger 
Meterzahl direkt au Private. Große 


Auswahl. Billige Preiſe. Reelle — 
J fältige Bedienung. Muſter porto vet. 
Täglich friſche 187601 


Pfannkuchen und Theezwieback. 


E. Foth, Lindenſtraße 8. 


UG. Uzdowski . 


Vertreter der Naturheilweiſe 
Marienwerderſtraße Nr. 50, 1 Treppen. 


Cas letten. 
Wertgelasse. 


40jähriges Renommé. 
— Solide Preise. 


Grösste N euheit! 


yapıaaa 
ne qun quo 


uadad Bullojaaa 
SINBgIH-TPprg may 
IWZAONAMIIK- JUNG 0. 


9 


pn dad onezaeguvg 137 


and um 
JBuigequn 
a1 aun 


4 Mk. franko gegen Nachnahme oder vor⸗ 
Dede a ten ung des Betrages rt 
2] Max Cohn, Thorn. 


Sanertohl 


feinen langen Schnitt, empfiehlt in Bor⸗ 
deaux und ausgewogen à 5 Pfg. p. Pfund 


C. F. Piechott ka. 


Helles Pflaumenmus 


pro Pfd. 20 Pf., 10 Pfd. für 1,80 Mk., 
bei ae Holten billiger, empfiehlt 
27619 F. __C F. Piechottka. 


Abuse Re 


gute reife Waare, offerirt gegen Nach⸗ 
nahme à Ctr. Mk. 17, dauernden Ab⸗ 
5 Central⸗ Molkere 
Eſchenb 7 55 Puſchdorf. [8468 
Mie 45 ke & eee 


ens. € 


(. Gervelnt wur 
ga ein 1 Mk. verſendet in Poftpad. 
E atern Czersk] 


n Yufgeseichuefe Sachen 


zum N empfiehlt in 
Auswahl 


Albert Früngel. 


Hartguß⸗Mül leunwalzen 


werden ſauber al und geriffelt, 


Porzellan⸗Mühlenwalzen 


1053015 


werden mittelſt Diamant ere u 


A. Ventzki, Graudenz 


[679] Maſchinenfabrik. 
Rum, 
Arrage, 
Coguae 


ſ wie diverſe 


Punſch⸗Eſſenzen 


12461 


als Schlummer, el Bur⸗ 


gunder, Auauas 
empfiehlt bei billigſter Preisuotirung 


L. Mey, Markt 4, 


| Deſte und billigste Bezugsquelle 
für garantirt neue, doppelt gereinigt und 
gewaſchene, echt nordiſche 


„Bettfedern. 


(ſehr füllträftig) 2 M. 50 Pfg. u. 3 M. 
Verpackung zum Koſtenpreiſe. — Bei Be⸗ 
trägen von mindeſtens 75 M. 50% Rabatt. — 


Nichtgefallendes bereitw. zurückgenommen! 
Pecher & Co. in Herford 
t. Weſtf. 8 


Die 


Erſcheln 
Expe 
Inſerti, 

ur alle 
Berantu 
bei 


Brief- 
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erblick 
ein V 
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